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An alle 
Abonnenten 

der Musikzeitschrift 
RockNORD 


Langenfeld, im Oktober 1999 


Rechnung 


1 Jahres-Abonnement 2000 des RockNORD mit jeweils 36 Seiten, vollfarbigem 
DIN A3 Poster und jeweils vier farbigen Aufklebern, zweimal im Jahr kostenlose 
RockNORD Kollektions CD und die kostenlose Zusendung der MZ-Vertriebs- 
Newsletter. Sowie einmal im Jahr eine Sonderaktion nur für Abonnenten. 


Wir bitten Euch den Rechnungsbetrag bis zum 03.01.2000 auf unser Konto zu 
überweisen. 


Die Kopie des Überweisungsträgers bitte unbedingt bis zum 
03.01.2000 an obige Anschrift senden!!! 


Creative Zeiten GmbH 
Stichwort: Abo RN 1999 
Kto. 555 888 - 436 

BLZ 360 100 43 
Postbank NL Essen 


PS.: Für Abonnenten mit Einzugsermächtigung: Der neue Abobetrag wird automatisch Anfang 
Januar 2000 vom Konto abgebucht. Für alle diejenigen, die beim letzten Mal Ihr Aboentgeld per 
Überweisung oder bar entrichtet haben gilt: Bitte bedient Euch der Einzugsermächtigung, die 
diesem Heft beiliegt. Das ist die einfachste, zuverlässigste und schnellste Art, die RockNORD 
Abo-Rechnung zu begleichen. 


Sitz: Langenfeld «e HRB 3029 ® Geschäftsführer: Andreas Zehnsdorf und Jan Zobel 
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Rückschritt! 


Auch im neuen Jahrtausend hält die patriotische Musikzeitschrift RockNORD stand 
die linke Musik- und „Kultur“-Schickeria. Im Klartext heißt das: 
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° RockNORD wird auch 2000 monatlich erscheinen, d.h. es werden 
zwölf Ausgaben (10 reguläre Hefte, eine Doppelausgabe) bei konstantem 
Abo-Preis von 88,- DM versandt. 


° Zweimal im Jahr wird kostenlos, nur für Abonnenten, die begehrte 
RockNORD Kollektions-CD beigelegt; 


° Jede Ausgabe beinhaltet ein vollfarbiges DIN A3 Poster in Heftmitte 
einer nationalen oder internationalen Top-Band; 


° Wir können Euch einen konstanten Umfang von 36 Seiten garantieren; 
° Jedes Heft beinhaltet vier farbige Aufkleber; 

° Natürlich erhält auch weiterhin jeder Abonnent des RockNORD 
Magazins die CD-Neuheitenlisten des MZ-Vertriebs kostenlos ins Haus 


geschickt. 


° Zusätzlich führen wir einmal im Jahr eine Sonderaktion nur für 
Abonnenten des RockNORD durch. Laßt Euch überraschen! 


Als 1996 aus diversen Fanzine-Projekten das RockNORD entstand, hatten Hochglanz- 
hefte noch einen Exotenstatus. Doch dieses Manko konnten Redaktion und Vertrieb bald 
ausräumen: Hier wurde Pionierarbeit geleistet und ein ernstzunehmendes und monatlich 
erscheinendes - weltweit einzigartiges! - nonkonformes Musikmagazin auf den Markt 
gebracht, das im wahrsten Sinne des Wortes bei den Leserinnen und Lesern „ankommt“. 


Um unsere Musik für Deutschland auch künftig auszubauen, sind wir auf jeden Einzelnen 
von Euch angewiesen. Beteiligt Euch: Durch abonnieren von RockNORD und natürlich 
mit Beiträgen aller Art, denn - nur bei uns ist Eure Meinung der Indikator für eine 
vorwärtsgewandte Zukunftsplanung. 


Eurer Gunst 


€ _ 06, die Zukunft schwarz 

und Ihr seid ı uns ‚ hoffentlich grün. Damit es auch 
„ im Sinne von „weiß“) zu geht, 

jeser Nummer zu einer 
t einladen. Lange an- 
er verschoben, starten 
endlich unsere große 
n Abständen über die 
ands aus den frühen 
Jahren berichten wird. 
nstörung, Wotan, Märtyrer 
ndere Gruppen haben unsere 
ene zum Teil entscheidend geprägt. 


ir in dieser Ausg 
rie, die in unreg 


usikszene ging, war 
mburg. Mit einem extre- 
ı Deutschland bekannt ge- 
se Band in ihrer krassen Phase 
fi Tonträger herausgebracht. 
„Steh' auf!“ auf den 
nicht nur die einge- 
eine ganze Generation 
ngern dieser Musik. In 
BR ichen Bericht lest Ihr die Einzel- 
heiten und noch etliche weitere interessante De- 
ombo, die leider viel zu 


Commant 


hten wir noch einmal 
hinweisen, daß auch wir nicht 
ar für die sich manche Gegner 
cheinend halten. Wenn wir bei 
ı oder andere Falschin- 
ist das natürlich keine 
sic hr dankbar, wenn man uns 
auf mögliche Fehler, Details oder andere Begeben- 
ürde. Das gilt ganz besonders 
tell noch Kontakt zu alten 
oder andere Mitglied 


er dieser Bands gespielt 
ach mal bei uns. Wenn 
ns ja bei einem Bericht 
ich unterstützen. Die Band 
e hatte dies übrigens nicht nö- 


tig, sie lehnte eine informelle Zusammenarbeit oh- 


| schreiben auch ohne d 
| unsere Artikel. 


| Des weiteren findet Ihr in diese 
' lenbericht und ein Interview 

- Aufgrund dieser Thema 
Heft eine neue Umfr 
Über viele Briefe zu d 
| jetzt schon! Bitte behaltet‘ oler 
| Euch, da wir diese zum einen nicht ken wol- 
len ungewöhnlichsten Wegin- 

| zivilisierten Niveau wünsc 


| Als Sahnehäubchen p 
| last but not least, ein] 
 Sturmtrupp aus Süddeuts 
‚| lag uns hier in der Redaktion b 
‚| zen, da die Band wohl z 
‚| deutschen Erzeugern 1 
und spätestens mit „Di 

| ein Begriff sein sollte. VW 
| so ist, kommt unser Interview gera 
' dieser Stelle bedanke ich mich auch noc 
; beim Ferner für seine Zusammenarbeit. Ihr seht 
| also, nicht nur auf SATI gi 
‘ Herbst, auch bei uns tu 


\ Werte Abonennten, 


ne Angabe von Gründen ab. Sollen sie doch ... wir 


len/können und zum anderen eine Disku 


Viel Spaß beim Lesen 


Mike 


henden Kollektions CDs für 19 
Tonträger werden der Deze 
15.12. erscheint und umgehen | 


Aufkleber. Vier neue Motive | r 
wir wir meinen, besten Motit 
Jahrgang. 


Eure RockNORD-Mannschaft 
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Abo-Rechnung 2000 

Einleitende Worte 

Vorwort zur aktuellen Ausgabe 
Inhalt, Impressum, Umfrage 
Nachrichten aus der Szene 

Wie der Teufel das Weihwasser ... 
Konzepte für die Zukunft 

| Der große Lauschangriff 
So klang es damals: Commando Pernod 
| Soldiers of Freedom-Zwiegespräch 1 
Poster Landstorm 

Soldiers of Freedom-Zwiegespräch 2 
Wotans Wiederkehr: Burzum 
Tattoo-Show 

Sturmtrupp Interview 

Die Polenreportage 

Im Gespräch Konkwista 88 
Nach der Kür - die Pflicht 


a DE 


ERTERBEN Er erst, ? 


Unsernevwers Thema lautet: 


Umgang mit der polnischen Skinhead- und Musikszene: 
Ausgrenzung von „Landräubern“ oder gleichberechtigtes Nebeneinander? 


Wir möchten gerne Eure Meinung erfahren. Seid Ihr der Auffassung, die geschichtliche Belastung zwischen 

Polen und Deutschland steht einer pragmatischen Annäherung von Gleichgesinnten im Wege, oder steht Ihreher j 

auf dem Standpunkt einen unverkrampften Umgang zu pflegen, um alte Narben nicht wieder aufzureißen? 
Oder hat das eine mal wieder nichts mit dem anderen zu tun? Schreibt uns! 


„| (0700) 88 1993 88 
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foch unbekann- 

e Täter aus dem 

vi jeu der Göttinger Au- 

‚onomen Antifa (M) ha- 
ben in der Nacht zum 

38.10. einen Brandan- 
schlag auf das Haus des 
bekannten CD-Produzen- 
_ ten Thorsten Heise verübt. 
Die Attentäter zündeten 

um ca. 3.30 Uhr Heises 
Auto unter einem Holzan- 
bau direkt am Wohnhaus 
an. Von dem Schuppen griff das 
Feuer rasch auf das Haus über. 


Heise konnte sich in letzter . 


kunde mitsamt seiner Frau un 
dem drei Monate alten Sohn re! 
ten. Nach ersten Meldungen e 
der Säugling jedoch eine Ra 
vergiftung. Wie es hieß, so 
Brandstifter nach ihrem / 

in einer Bereitschaftsap 
gerufen und folgendes m 
haben: „Hier ist die anti 

sche Brigade Söderberg. 

sten Heise brennt es. B 
vorgesehen, daß Perso 
Schaden kommen. Bitt 

gen Sie die Feuerwehr, 

konnte das Flammenin 

nach zwei Stunden löse 


nomen Antifa (M) oder de- 


ren Umfeld stammen. Die Autono- 


me Antifa (M) hat immer wieder 


Gewalt gegen Heise aufgerufen 


und bisherige Anschläge stets be- 


t. Erinnert sei daran, daß Mi- 
erpräsident Glogowski (SPD 
ie wirksame juristische Bekämp 
fung dieser Linkskriminellen ve 
hindert hat, als er vor einigen 
Jahren massiv in ein Vorshren 
segen die Autonome Antifa (M) 
wegen Bildung einer kriminellen 


Vereinigung eingriff. Damals hatte 


er auch eingeräumt, die perma- 
enten Verstöße gegen das Ver- 

sammlungsrecht durch die Auto- 
‚ome Antifa (M) bewilligt zu ha- 
en. Jetzt kann Glogowski sich ja 


Wenn eins noch muß ... 


- Aber dann ist Schluß! 


ralischen 
Selbstverständli 

Heises mitsamt s 
kalkuliert. Es ist auc. 
haft, daß die Täter aus deı 
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auf die Schulter klopfen, daß seine 
wollende Milde neue Früchte 


Strafverfolgung an 


und lassen ihre Texte inzwischen 
von Rechtsanwälten begutachten 


und nen auf der Bühne leicht 
Versionen ihrer Lieder, 
Publikum die ur- 
axte grölt. Sie fin- 
‚ute (= Ersatz) 
eg Heil' rufen 
dem weiß je- 
Klaus Farin, 
cher ist der 


„Liedermacherabe: 
konzert“ kommen die 
Skins in einer Scheune 
oder einem Kneipensaal 
zusammen. Worum es 
eigentlich geht, merkt 
der Gastwirt meistens 
erst, wenn die Menge 
„Sieg Heil“ skandiert 
oder Hakenkreuzflag- 
gen schwenkt. Nach 
Farins Erkenntnissen 
„treten an einem Abend 
_ vier bis sechs Gruppen 
auf, denn das Repertoi- 
»r Amateur-Bands 
selten länger als 30 
uten. Die Gage be- 
aus dem Benzin- 
nd Bier. Das Pu- 


sen. Die Fans erfahren 
erst kurz vor dem Kon- 
zert, wo die Musik 
spielt. Oft treffen sie 
sich auf einem verlasse- 


Gründe vorgescl 

ne Gaststätte Kul 
schließen“, sagt Fa 
Fällen werde nich 
rechtsstaatlichen Fi 
messen“, sagt Raineı 
Milbradt vom Verfas 
verteidigt die Verbots] 
Zahl der rechtsradikale 
sei dadurch zurückgegan 


Auspacken, Einlegen, Geh 

Was ist in Zukunft von AEG 
warten? Nach Bandinformatione: 
sind bereits ein paar neue Lieder 
geschrieben, welche aber noch 
nicht komplett ausgereift seien. 
Sie wollen, zu den auf Vinyl er- 
chen 2 Liedern, noch 


Neue „alte“ Band | 

Wir bleiben in Sachsen: In Chem- 
nitz gibt es außer AEG, Störfaktor 
und SOKO Durst (Spirit of 69-Leu- 
te) noch eine weitere Band. 
Früher hießen sie Keine Reue, be- 
nannten sich aber aufgrund eines 
radikalen Stilwechsels und der 
Einführung des englischen Gesan- 
ges in Might Of Rage um. Sie spie- 


len Hardcore mit patriotischen 
Texten, wie es ihn bis dahin noch 
nicht aus Geutschen Landen gege- 


A d hält das, was 
pe verspricht. 
acht Liedern 


Handwerk versteht, konnte ung wegen Volks- 
Brutal Attack Mastermind Ken m Sprockhöve- 
McLellan beim letzten Deutsch- zweiter In- 
landgig im Sommer erleben. Bas- 
sist Micha unterstützte Brutal At- 
tack mehr als gekonnt bei ihrem 
Auftritt im Großraum Koblenz. Er 
soll we ı.. haben, die 


Bei einem Fuß 
stans Hauptstad 
nn de September zu 
Wegen dem Ve; . ten gekommen, na 
gern des Liederm zei die Veranstaltun, 
Rennicke, wurden die Ve a unterbrochen hatt 
lichen des Wikinger Versands s - Hälfte der 4000 Besu 
einer Geldstrafe verurteilt. Zusan u dion habe der Anweisu. 
men mit Gerichtskosten summierttr Folge geleistet, berichte 
sich ein Betrag von gut 10.000, 2 zeugen. Diejenigen, die 
DM. Hinzu kommt eine beschlag- u R  gerten, seien von der Pol: 
te Computeranlage, die man Gebet geprügelt worden. , 
wiedersehen wird. Ob | . 
r Gericht ziehen M 
, Redaktions- 


Buchvorstellung 
Deutsche Vornamen 


Rechtsanwalt 
rath-Amelung 
min sei der 31. 
Der Rechtsanwa. 
den Neuburger W: 
ton Pfahler (53) in 
vor dem Ingolstädte: 
Pfahler hatte den Deu 


me-Verlag im Januar 19 G 
: ruppe per Info „Telefon dern a : ; ' 
kleine oberbayerische Dor oa Koma ce Nomen est Omen - Namen sind Zeichen. Dieses alte 


Ihm gehört das Haus, in der wa 15 Ewiggestrige waren diesem Ä lateinische Sprichwort hat an Aktualität nichts einge- 
een : arbeiten. IM Aufruf gefolgt, traten aber nicht in | büßt. Konnte man 
an: and in dem Dorfeine ppscheinung. Ab den Nachmittags- früher durch den Na- 


große Polizeirazzia statt, bei der | ‚stunden errichtete die Polizei an 
Maschinenpistolen, Handgrana gen gras Anz lintraßen in Bi- i men auf den kulturellen 


ea und Maschinenge- n„jis Kontrollstellen, um Autos und L | Hintergrund des Trägers 
| en wurden. Ob Insassen zu überprüfen, die den | | rückschließen, so ist 
_ Ortskern ansteuerten. Biszum dies heute nicht mehr 


ıd kontrollierte die Polizei - 
ı ___ kaos und 330 Perso ganz so einfach. Schuld 


Dabei kam es zu drei vorläu | Ei. | daran ist das tradions- 
) vergessene Verhalten, 


n das nn umlnesee / | der durch die alliierte 
precher Peter Rauwolf infor | 


Birka Vibeka. 
Grabert-Verlag, 190 Seiten, 
fest gebunden. 29,80 DM 


Umerziehung geprägten 


>. Auch stellten die Beamten r M ) He 

sr anderem drei (Taschen) v Ä Eltern, die sich bei der 

sen Onkelz wir Messer, einen Teleskop Schlag | Namenswahl durch die 
Frühjahr 2000 f 1 ck, eine Schleuder sowie zwei | | e. Massenmedien beein- 

konkreter Veröffen ıdizierte CDs und ein Video si- wiEıE 

min liegt noch nicht j 

wenn alles klappt, dürf a E 

Scheibe im Zeitraum M  Mißverständnis ISA Dem Namen wird keine 

.. > Be erhältlich sein. frank von Stahlgewitter teilteuns N £ “ Bedeutung des Inhaltes 

.. E 2\ nn mit, daß sein neues Black Metal 1; mehr zugemessen, sondern nur noch dem oft fremd- 

eine Single-Auskoppl Projekt nicht Hagall, sondern Hal- | ländischen Klang. Das Buch versucht, ein Wissen 

en gadom (siehe Besprechungim ' Ri u Ni 

; Mel) heißt. Tenisrwa ' darüber zu vermitteln, welche Wahlmöglichkeiten es ‘ \ 

Vandalen müssen gehen den Aufnahmen weder betei 4 bei den Vornamen germanischen Ursprungs gibt, wel- 39 


Für die neoheldnischen Vandalen noch im Studio zugegen. Set " % che Bedeutung die einzelnen Wortstämme haben und 
. Be; / ' von Absurd hat alle Liede [ oh 


flussen lassen. 


| 


wie sie zusammengesetzt werden können. , 


Natürlich kann Vollständigkeit nicht garantiert wer- 
den. In der kurzen Einleitung werden die früheren 
Auswahlkriterien und die geschichtliche Entwicklung 
der Namensgebung dargestellt, die den beständigen 
Bezug zwischen Namen, Umwelt und Gesellschaft 


verdeutlichen. 
maligen Skrewdriv N Von Adalbert über Oskar bis hin zu dem friesischen 
 Stisger, auf. ' Frauenamen Wibke können werdende Eltern bzw. 
: ätigkeitsverlag ag erung —. | Menschen, die nach der Bedeutung eines Namens su- 


chen, fündig werden. Viele alte Formen klingen unge- 


lungsbedarf sah. er Die anhaltende Repressio ı Bil ui 
Schilling bezeichnete die Präsenz nationale Musik hat zu einige j wohnt und befremdlich, sofern sie nicht aus dem Ge- 


der Vandalen als schädlich für das Veränderungen auf dem nt h schichtsbuch bekannt sind. So wird wohl nur den we- 


Ansehen des Bezirkes. Ferner lob- s$ermarkt geführt. Der Versa = nigsten bekannt sein, daß der aus amerikanischen 
te er die Zusammenarbeit mit der von De en . | 
Polizei bei aller Maßnahmen ge- 


Actionfilmen bekannte Name „Rambo“ einen germa- 
nischen Hintergrund hat. 


FOCKNORD 


_ einzig alonal nachvollzie | 
sesin Grund könnte darin bestehen, daß 
ge Verbot von den Fewählten Ver- Euer erklärungsgeographischer 
_tretern der 690 Schüler und der Standpunkt genauso verirrt er- 

Eltern mitgetragen. Schade, daß scheint, wie der Antrieb für Euer 
aus dieser a nicht hervor- Handeln. 


nen, Une Anwohnerion _ 
_ Anwohner, sicherlich nicht « 
gangen: junge Männer und Fra 
in Schnürstiefeln und Bomberjak- 
ken trifft man/frau auch in Görlitz 
rall.“ Zu diesem durchaus er- 
lichen Fakt stellen die roten 
n fest, daß es in Görlitz ei- 
n namens „Musikszene 
e, der gefälligst zu ver- 
nätte. „Bei der Verbrei- 
nschenverachtenden 
ie auch auf die 


Weihnachtsmann oder (| re 
Schneemann aus wetterfestem Kunststoff, 


mit Beleuchtung, BR 
Erddorn dad 
und 

2 mtr. 
Kabel. 
Höhe: 
ca.80 cm. 
Netz- 
anschluß: 
230 Volt. 


Jahres gut 5000 ü 
gend strafbare CDs s 
chergestellt, die der Ange- 
klagte größtenteils bei ei- 

nem Bekannten lagerte 

| Gu.a. DJ en Reichsmu- 


Szeneladen „M 
existiert bereits 


das Leben.“ 


Zensur von rechts‘ 
In der neuen Ausg& 
Liste“, Nr. 2/99, veröt 
die Herausgeber (der 
Deutsche Stimme Verla 
- — _ __terview mit den Body Cl 
wechslung zu bieten ‚ Palästinensertücher . _ der Ankündigung „Die: 
den Taliban haben ei 2 typische Kleidungs- u meldet sich zurück” erw: 
doxes islamisches Ge on Linken verboten sind. und _ interessierten Leser ein G 
_ führt. Vergnügunger ıfzeigen im Unterricht sar de mit Peter un) und Ji 
Fernsehen und Kin it nur noch mit links ge- m, X | | 
verboten. . den Rechtshänder zu- 
nn . trennten Klassen un- 
_ Rock im Pott Dieses „politisch kor- 
_ Anfang Oktober spie | 
Duisburg neben Oidoxi 
_ Wölfe die holländische C 
Landstorm zum Tanze au 
blikum soll Augenzeugen z 
dem Kult der Krakenskinsn 
‚bgeneigt gewesen sein. Dem 
prechend muß es bei diesem 
rent dann auch zur Sache gegan 


einer neuen B: 

Schlapphüte stellt 
rend in Papierform ged 
kopierte Publikationen seit « ı 
ren in der Skinhead-Szene kursie- 
ren, ist die Zahl der ins Internet 


een Seutschen Fanzine aufbieien wurden in a a En 5a ist und bleibe ein 
eher gering geblieben, ganz anders „enommen und acht Stundnin Be Geschä ft! Kalkül 


als die der ausländischen. Eine 
e ne Garage ges errt. erner hetz 
Ausnahme bildet das rechtsextre- ; & 8 P . 


tische Musikmagazin Rock- 
‚s bietet auf einer grafisch 
ch is gestalteten 


traucher Par- 
sachsen ist 
neuerdings 


gerstiefeln un 
dem Schulgelän 
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band Bosheit, in dem sich etwa 30, 


Personen aufhielten. Wer sich 
nicht ausweisen konnte, wurde 
auf das Polizeipräsidium ver- 
schleppt. Vor Ort wurden zahlrei- 
che Tonträger beschlagnahmt. 
An der Schikanedurchsuchung 
beteiligten sich etwa 30 Beamte 
und eine Einheit der Bereit- 
schaftspolizei aus Bruchsal. Die 
Vorgänge beweisen erneut, daß 
nationale Menschen in der Bun- 
desrepublik planmäßig verfolgt 
und ihrer Rechte beraubt werden, 


Vogelfrei? 
Der Ratschlag an einen Skinhead, : 


sich einen anderen Friseur zu su- x 


chen, ist nicht grundsätzlich eine 
überzogene Provokation, die eine 
Opferentschädigung ausschließt. 
Zu diesem Schluß kam das Bun- 
dessozialgericht (B | 

in einem verkünde 

Richter gaben dam 


hessen statt, der 1 
Außerung von eine 
einer Diskothek brut 


die Schläge selbst provoz ert. 


Und tschüß! 


Dinslakens Oi!/Punk Urgestein 
von Pöbel & Gesocks feuerten 
kürzlich ihren Schlagzeuger Col- 
laps. Im Zuge dieser unehrenhaf- 
ten Entlassung äußerte sich 
Frontmann Willi Wucher über die 
Gründe des Rauswurfs dahinge- 
hend, daß Collaps „ein Arschloch 
und drogensüchtig“ sei. Die Aus- 
urd Ansehen 
zeitlich auch auf 
Fanzine übertrag 
unlängst die Che 
alteingesessenen 
nahm, wirdin Z 
tun seines literaris 
sters verzichten müs 
kündigte an, ein neues F 
ter neuem Namen - in An ff zu u 
nehmen. Geplanter Titel: Raum- 
schiff Wucherpreis. Die erste Aus- 
gabe soll voraussichtlich Anfang 
Dezember erscheinen. Warten wir 
malab, was daraus wird. Das 
Scumfuck Zine kann also in Kürze 


als „ad acta gelegt“ betrachtet wer- 


den, zumal das beste am letzten 
Scumfuck (und eigentlich auch 
sonst immer) die Wucher-News 
waren/sind. 


Rotweißblau 
Die patriotische Ami-Band Red, 
White and Blue soll demnächst ei- 
/ OR rausbringen. 
| te Demoaufnah- 
men, die neu abgemischt worden 
sein sollen. Die Band, die mit 
neuem Schlagzeuger aufwartet, be- 
Sinnt im Januar 8000 mit den 
Aufnahmen für ihre zweite Voll- 
CD. Erscheinen soll sie auf dem 
belgischen Pure Impact Label. 


Letzte Meldung: 


Jens Aıpe, seines Zeichens Sänger und Kopf der norddeutschen 
Gruppe Kraftschlag, hat seinen Stellungsbefehl erhalten und wird 
ab dem 05.11.99 eine zweijährige Haftstrafe verbüßen müssen. 
Wie RockNORD mehrfach berichtete, sah es der Bundesgerichts- 
hof in Karlsruhe als erwiesen an, daß sich Arpe mehrerer Verge- 
hen gemäß „Volksverhetzung” und dem „Verwenden von Kenn- 
zeichen verfassungswidriger Organisationen“ schuldig gemacht 
hat. 


Wie der Teufel das 


Weihwasser ... 


.. fürchtet, hat man den durchaus gerechtfertigten Eindruck, so das herrschende System jede nonkonforme Jugend- 
kultur, die auf der Suche nach elementaren Antworten auf brennende Lebensfragen ist und sich dabei mit offiziel- 
Ien Wahrheiten und von oben verordneten Meinungen nicht zufrieden geben will. 


ie im Vorwort der Ausgabe Nr. 51 be- 
reits treffend geschildert: die syste- 
matische Repression und Zensur, wel- 
che den patriofischen Jugendlichen 
und; iung gebliebenen Erwachsenen von Seiten des 
Systems entgegengebracht wird, kann ihre Wurzeln 
einfach nur in pathologischer Paranoia und Zwangs- 
neurose der Verantwortlichen haben. Wie bei einem 
Pawlow'schen Reflex schlägt das System mit voller 
Wucht und Härte zu, wenn auch nur der Anschein für 
eine angebliche „verfassungsfeindliche“ Einstellung 
bei Jugendkulturen sichtbar wird. Die Skinhead-Sze- 
ne kennt eine lange Tradition der staatlichen Verfol- 


gung. 


Seit dem 6. Oktober 1999 hat sich das 
„Techtsextreme” Feindbild für die 'Staatsschützer 
aber erweitert: Nun sind auch Black Metal-Protagoni- 
sten von staatlichen Übergriffen betroffen. Willkom- 
men im Klub der Parias?! (Anm.: verachtete Minder- 
heit, die der Obrigkeit besonders nahe steht). Am 


frühen Morgen des 6. Oktober 1999 wurden allein in 


Thüringen rund siebzig Polizeibeamte, angeführt vom 
Staatsschutz und Staatsanwaltschaft, in Marsch ge- 
setzt, um Wohnungen, Dachböden, Keller, Garten- 
häuser, Autos und Postfächer in Erfurt und in Nord- 
Thüringen zu durchsuchen. Der Vorwurf „Verdacht auf 
gemeinschaftliche Vergehen gemäß 88 86, 86u, 130 
und 180 StGB”. Man konzentrierte seine Aktion auf 


das kleine Black Metal Label Darker than Black Re- 


cords. Hier kulminierte der Vorwurf in der Behaup- 
tung, dieses Label hätte „Bild- und Tonträger mit no- 


} tionalsozialistischen, antisemitischen, volksverhetzen- 


den und gewaltverherrlichenden Inhalten“ hergestellt 


bzw. verkauft/vertrieben. 


Der Razzia vorausgegangen waren offenbar 
längere Ermittlungen gegen die Hintermänner von - 
D.T.B. Records, bei denen wohl festgestellt wurde, 
daß man einen internationalen Versandhandel be- 
trieb und sich dabei reger Kontakte mit Mitmenschen 
erfreute, die den gegenwärtigen politischen Verhält- 
nissen in Westeuropa und Nordamerika eigentlich 
nicht besonders wohlgesonnen gegenüberstehen. 
Deshalb siedelte man D.T.B. Records kurzerhand im 
sogenannten „rechtsextremistischen Milieu“ an und 
konnte die übliche politische Justiz anlaufen lassen. 
Sechs Beamte und ein Staatsanwalt leiteten die 
mehrstündige Durchsuchung allein bei D.T.B. Records. 
Dabei konfiszierte man zu Beginn gleich den PC plus 
Zubehör und vergaß auch nicht, ein herumliegendes 


Pentium-Motherboard mitzunehmen. Ob dem Staats- 


schutz schon die Ersatzteile für die eigenen Computer 
ausgehen? Natürlich fielen auch die Adreßbücher und 
Versandlisten dem staatlichen Überfall zum Opfer. 
Nun sollte es wohl ans Eingemachte gehen, d.h. man 
brauchte als handfeste Beweisstücke selbstverständ- 
lich die „Propaganda- und Hetzmaterialien“, welche 


laut Vorwurf ja in großen Mengen verschickt worden 


sein sollen. So richtig fündig wurde man dabei aller- 


dings nicht, nur magere 80 CDs und gut 30 Demo- 
bänder, welche für den Versand vorgesehen waren, 
konnten sichergestellt werden. Aber wie gut, daß es 
noch die Privatsammlungen der Betroffenen gab! Al- 
so wurden gleich kistenweise Einzelstücke, vorrangig 
(Ds, Trägerhemden und Publikationen mitgenom- 
men. 


Am selben Tag fanden auch bei No Colours in 
Borno/Sachsen, in Brandenburg (bei der Herausgebe- 
rin des „Freya“-Fanzines), Mecklenburg-Vorpommern 
und Nordrhein-Westfalen Hausdurchsuchungen we- 
gen „Gefahr im Verzuge“ statt. No Colours wurden 
sehr hart getroffen, hier nahm man neben den Ge- 
schäftsunterlagen auch, und vor allem, den komplet- 


. ten Warenbestand mit - insgesamt zwei Klein- 
transporter voll CDs, Kassetten, LPs, Fanzines, Träger- 


hemden ... Weiterhin waren von der Razzia auch die 
Erfurter Bands Barad Dür und Holocaust sowie das 
kleine Label Burznazg Productions in Nord-Thüringen 
betroffen. 


Ja, betroffen ... macht vor allem die später 
verkündete, polizeiliche „Erfolgsmeldung” während 
einer extra anberaumten Pressekonferenz. Als hatte 
man einer kriminellen Bande von Einbrechern oder 
Räubern das Handwerk gelegt, präsentierte man stolz 
die sichergestellten Gegenstände und feierte sich für 
diesen „Schlag gegen die rechte Black Metal-Szene”. 
Was spielen da schon die feinen, aber kleinen Unter- 
schiede, welche die Lüge von der Wahrheit scheiden, 
für eine Rolle? Zum Beispiel der Umstand, daß man 
bei D.T.B. Records überhaupt keine „verbotenen“ 
Tonträger o.ü. in mehrfacher Ausführung vorgefunden 
hat? Oder daß die angeblich für den Vertrieb be- 


stimmten „Gewaltvideos“, welche man mit gekün- 


stelter Abscheu vorlegte, zur Privatsammlung eines 
Barad Dür-Mitgliedes gehören? Und die Tatsache, 


daß man bei No Colours ein Warenlager mitgenom- 


men hat, welches man fast identisch in jedem Müller- 
for-Music-Markt erwerben kann? 


Nein, lieber sprach man den zahlreichen 
Pressevertretern das alte Lied von den „gefährlichen 
Umtrieben der Neonazis“ ins Diktiergerät. Kurzerhand 
hat man da bei No Colours eine 2 Ya-Zimmer Woh- 
nung ausgeräumt, die „bis unter die Decke mit Ge- 
waltverherrlichungen vollgestapelt war“, so daß man 
„zwei Kleintransporter mit Hetzmaterialien“ füllen 
konnte. Oder D.T.B. Records haben nun einen 
„schwunghaften-Handel mit Satans- und Nazi- 


Schrott“ betrieben. Beweise kann man nicht vorle- 


gen. Aber markige Sprüche sorgen nun einmal für 
ebenso reißerische Schlagzeilen. Die Presse hat sich 
in der Folge auch nicht zurückgehalten mit wider- 


sprüchlichen, konfusen Horror-Meldungen-Besonders 


der Umstand, daß D.T.B.-Mitarbeiter auf einigen si- 
chergestellten Fotos mit „der verbotenen Keltenkreuz- 
Fahne“ im Lager Auschwitz-Birkenau abgebildet sind 
- und die Staatsanwaltschaft diese „Straftat“ man- 


gels Strafbarkeit nun gar nicht verfolgen kann - sorg- 
te für gespielte Empörung. Unterm Strich betrieben 
Staatsmacht und Medien einmal mehr die übliche 
Schaumschlägerei: Staatsanwaltschaft und Staats- 
schutz konnten einen wohl lange entbehrten „Erfolg“ 
gegen die „rechte Szene in Thüringen” verbuchen - 
und die Medien klatschten dazu a den 
nötigen Beifall. - 


Was bleibt am Ende? Nachdem man mit Ka- 
nonen einmal mehr auf Spatzen geschossen hat, wer- 
den sich, wenn sich der Rauch verzogen hat, die mei- 
sten, wenn nicht gar alle Vorwürfe ebenfalls in Schall 
und Rauch auflösen. Man erhofft sich, durch diese 
Aktion einen abschreckenden Effekt auf die patrioti- 
schen Kreise der Black Metal-Szene erreicht zu ha- 
ben. Wie man aber aus Erfahrung mit der Skinhead- 
Szene wissen sollte, hat jede noch so krasse Vertol- 
gung des Rechtsrock nur dafür gesorgt, daß sich diese 
Musik und ihre Szene einer immer größeren Beliebt- 
heit erfreuen, verbotene Früchte schmecken am be- 
sten ...! 


Natürlich hat diese, Aktion ganz bewußt auch 
darauf abgezielt, die Befürworter und Aktivisten einer 
weiteren, übergreifenden Zusammenarbeit zwischen 
allen patriotischen Jugendkulturen, in diesem Fall der 
Black Metal- mit der Skinhead-Szene, zu treffen und 
zu schädigen. Nichts fürchtet dieses System so sehr 
als viele tausend Herzen, die für eine gemeinsame 
Sache schlagen! Nur durch eine beständige Atomisie- 
rung der revolutionären Jugend kann das System sei- 
nen Herrschaftsanspruch sichern, andernfalls muß es 
befürchten, in Frage gestellt und eines Tages über- 
wunden zu werden. - 


Aber der Prozeß der Fraternisierung (Anm.: 
Solidarisierung) wird sich nicht aufhalten lassen, ist 
er doch auch nicht an bestimmte Personen gebunden. 
Was zusammengehört, wird und muß zusammen- 
wachsen! D.T.B. Records jedenfalls werden sich durch 
die Willkür der bundesdeutschen Gedankenpolizei 
nicht einschüchtern lassen. Auch in Zukunft kam mit 
weiteren hochwertigen Veröffentlichungen von D.T.B. 
Records gerechnet werden, natürlich wird es auch den 


Versandhandel weiterhin geben. 


Eine Lehre aber sollten wir alle aus dieser Ak- 
tion ziehen: staatliche Verfolgung und Unterdrückung 


- kann und wird uns alle treffen, egal, ob wir kurze 


oder lange Haare, Polo- oder Schwarzhemden, WP- 
Faust oder Antikreuz tragen. Wenn wir uns für Volk 
und Heimat engagieren, wenn wir nicht wollen, daß 
die Lüge zur Wahrheit wird - dann müssen vor allem _ 
die Vorurteile unter uns abgebaut werden und dem 
Bewußtsein weichen, daß wir nur dann heil durch.das . 
Dunkel dieser langen Nacht kommen, wenn wir Hand 
in Hand dem Neuen Tag entgegen marschieren. 


HvT 
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Meine sehr verehrten Da- 
men und Herren, liebe 
Liebenden, hier kommt 
die Band himself, the one 
and only - freuen Sie sich 
gemeinsam mit uns auf 
KONZEPTE FÜR DIE ZU- 
KUNFT aus Duisburg mit 
ihrem aktuellen Schaf- 
fensreigen „Geistige 
Brandstiftung”. 


RockNORD: Zum „Warmwerden” kämen gleich ein paar einleiten- 
de Fakten von Euch nicht unübel: Worum dreht es sich beim Unter- 
fangen Konzepte für die Zukunft? Seht Ihr Euch in der Tradition der 
dem Synchronschwimmen und der Flegelphase entwachsenen 
Jungrecken mit progressiver Attitüde am „rechten Fleck”? 


KFZ.: Wir haben uns vorgenommen unter dem Namen „Konzepte 

für die Zukunft” Traditionen und Progressivität auf dem Sektor poli- 

tisch kontroverser, unterhaltender Kunst zu vereinen, um vielleicht 

somit eine Brücke zwischen dem „Vorhandenen“ und dem „Noch- 
Nicht-Dagewesenen“ schlagen zu können. Es lassen sich bestimmt 
genügend Beispiele in der Geschichte für den Erfolg jugendlichen > 
Idealismuses finden, die das Wirken, oder besser gesagt das 
„Nicht-Wirken“, gewisser morscher Gebeine in den Schatten stel- 

len dürften. 


RockNORD: Charakterisiert Ihr Euren kreativ-schöpferisch tönenden 
Stil als ein Konglomerat aus einer Art wagnerianischer Geistesdissi- 
denz vor dem Hintergrund ablehnender „Political Correctness“ so- 
zusagen unter dem Dach der gepflegten Polterrhythmen mit völki- 
schem Ambiente? 


KFZ.: Natürlich wollen wir über das eher doch typische Niveau & la 
„Eichenholz-Stolz“-Stabreimschema bzw. Onkelz-Rip-Off-Gehabe 

(„Wir sind hart, allein und hatten eine schwere Kindheit, deswegen 

wollen wir das jetzt jedem auf die Nase binden“) hinauskommen. 

- Essollte natürlich jeder Band überlassen bleiben, wo und wie sie ih- 

re Schwerpunkte setzt. Manchmal erscheinen einem eben be- 

stimmte Inhalte wie die „Wiederkehr des ewig Gleichen“. Wir 

möchten dieses „Themenkonglomerat” weitestgehend vermeiden 

und in Zukunft noch stärker darauf acht geben, etwas über unsere 
Personenschicksale hinausgehendes zu schaffen. a 


RockNORD: Womit kann die euphorische Masse, der Sozialbenach- 
teiligten und Zukurzgekommenen, in absehbarer Zeit liebäugeln, 
was den produktionstechnischen Schaffensprozeß und damit ein- 
hergehender Veröffentlichungsfluten betrifft? 


KFZ.: Mit dieser Ausgabe wird unser erstes Album „Geistige Brand- 
- stiftung“ erscheinen. Die Anschlußproduktion befindet sich in der 
Planungsphase, welche einen noch weitaus tiefgründigeren und 
musikalisch stilübergreifenderen Charakter annehmen soll. Es ist 
also mit weiteren musikalischen „Ausflüssen” zu rechnen. Wir 
maßen uns es nicht an, unsere Hörerschaft auf irgendeine Art und 
Weise schichtspezifisch zu bewerten. 


u; 


RockNORD: Ach so! Gibt es kontraproduktive Parallelerscheinungen 
in Eurer Entwicklung als Band, das heißt, habt Ihr Vorbilder, deren 
Schaffen es zu trachten gilt im Sinne inspirativer Neugestaltungen? 


KFZ: An dieser Stelle möchten wir unseren ausdrücklichen Respekt 


vor der Band RaHoWa bekunden, deren textliches und musikali- 
sches Niveau sicherlich das unsere, bei weitem übersteigt, und die 
für uns absoluten Vorbildcharakter hat. Als Künstler anderer Natio- 
nen möchten wir hier noch Johnny Rebel, lan Stuart Donaldson und 
die Formation No Remorse hervorheben. Natürlich wurden wir bis- 
her auch von vielen hervorragenden großdeutschen Formationen in 
unserem Schaffen beeinflußt. Zu nennen wären hier ausdrücklich 
die Gruppen: Störkraft, Kraftschlag, Landser, Saccara, Stahlgewit- 
ter, Nahkampf, Tonstörung, Sturmwehr, HKL, Rheinwacht und Ein- 
spruch und andere. Wobei Einspruch hier den wenigsten Lesern ein 


Begriff sein dürfte, aber diese Band übertrifft einfach alles, was wir 
° bis dato hören mußten. 


RockNORD: Betrachtet Ihr Euren Wirkungshorizont auf einen skin- 
headspezifischen Rahmen limitiert? 


KFZ.: Unsere Absicht ist es, die größtmögliche Hörerschaft anzu- 
sprechen, die zu unserer Musik einen Zugang finden kann. Dabei 
kommt es bestimmt nicht auf die Haarlänge, oder sonstige Manife- 
stationen der äußeren Erscheinung eines „Menschen“ an. Ausnah- 
men bestätigen jedoch immer die Regel (siehe Kevin 6.), ein 
bißchen Gehirn kann eben „manschmal“ nicht schaden. Was hier 
nur auf Einzelpersonen und nicht auf ganze Teile der Szene bezogen 
ist. Wir wollen innerhalb der Szene keinerlei Unterschiede machen, 
alles andere wäre Spalterei. 


RockNORD: Könntet Ihr Euch zu der Ansicht versteigen bzw. mit ihr 
konform gehen, es manifestiert sich durch den europäischen Ein- 
heitsstaat ein Helfershelfer mit göttlicher Handlungsfreiheit, der die 
zivilisierten Nationen Mitteleuropas früher oder später in das Mo- 
loch aus zentralistisch bürokratiertem Meinungsgehorsam und de- 
lektiertem ethnischen Pluralismus stürzt? 


KFZ.: Wir sind sicherlich der Meinung, daß es gewisse I6Gs (Interes- 
sengemeinschaften) und Farben auf dieser Welt gibt, die sich durch 
eine „ewige“ Legitimation von oben dazu ermächtigt sehen, insbe- 
sondere auf die Nationen Mitteleuropas machtpolitischen Einfluss 
auszuüben. Man wird seinem endgültigen Schicksal bestimmt 


nicht noch ein weiteres Mal entrinnen können. Leider besitzen die 


Völker Mitteleuropas kein allseits instrumentalisierbar religiöses 
Buch, daß sie dazu benutzen könnten, ihr ethnozentrisches Weltbild 


scheinbar zu rechtfertigen, wie dies bei eben jener Interessenge- 


meinschaft der Fall zu sein scheint. Wir sind fest davon überzeugt, 
daß es im nächsten Jahrtausend zu weltenbewegenden Umbrüchen 
zugunsten einer natürlichen, schicksalhaften neuen Ordnung, zu- 
mindest auf den wichtigen Kontinenten dieser Erde, kommen wird. 
Im Übrigen kommt man sich auf dieser blauen Kugel ohnehin lang- 
sam vor, wie auf „dem Planeten der Affen“. 


RockNORD: Muß man Euch Ungläubigen etwa mit der „Faschis- 
muskeule” kommen, um solchen fanatisierten Politwahn vorzufüh- 
ren, während Eure erste CD um 5:45 Uhr erscheinen wird? 


- KFZ.: Erst einmal hoffen wir, daß der Scheibe die Aufmerksamkeit 


zuteil wird, die ihr gebührt. Unter dem etymologischen Gesichts- 
punkt betrachtet, bezieht sich die Bezeichnung „Faschismus“ ei- 
gentlich nur auf den lateinischen Begriff „Fasces” (Lektorenbün- 
del), was „ein mit roten Riemen umschnürtes Rutenbündel mit her- 
ausragendem Beil, Zeichen der höchsten Amtsgewalt bei den alten 
Römern; vom (italienischen) Faschismus als Abzeichen übernom- 
men“ (Bertelsmann Volkslexikon, 1956) meint. Ohne hier klug- 
scheißen zu wollen ... 

Und übrigens wird um 5.45 Uhr zurückgeschossen, dann werden 
auch alte Kämpfer, die anscheinend mit der Zeit ein wenig an politi- 


scher Willenskraft eingebüßt haben, vielleicht ihre Zunge wieder et- 
was hüten. Das wird dann garantiert für manche eine „Keule“. Aber 


wir machen doch nur Spaß, sagte die Spinne zu der Fliege. Provo- 


kante Fragen implizieren immer eine provokative Antwort. Sag’ mir 
was ich denke, und ich sag' Dir wer Du bist. Kein Begriff, keine Be- 
zeichnung, keine Silbe vom dem, was gewisse Kreise mit ihrer 
Kampfrhetorik über uns kolportieren möchten, wird dem, was wir 
sind und darstellen in entferntester Art und Weise gerecht. 

RockNORD: Viele Rechtsrock-Kapellen besingen eine anzustreben- 
de „echte Meinungsfreiheit“. Wir fragen Euch, ob diese „echte Mei- 


 nungsfreiheit” auch tatsächlich die Freiheit einschließen mag, der 


patriotischen Meinung gegenüber kontroverse Standpunkt zu for- 
mulieren, wenn dieses Ziel erreicht ist? 


KFZ.: „Ein fiktiver Staat, der sich selber mit dem Attribut einer De- 
mokratie auszeichnet, sollte sich zumindest einmal an die Artikel 
seiner eigenen Verfassung halten, welche, wenn sie nicht direkt 
vom Volke legitimiert wurden, schon im Ansatz recht fragwürdig er- 
scheinen müssen. Die Ziele der nationalen Bewegung implizieren 
erst einmal die reale Umsetzung wirklich demokratischer Verhält- 
nisse, als Grundlage effektiver politischer Arbeit.” Dies wären die 
Forderungen einer Partei, wir hingegen betrachten „die Meinungs- 
freiheit” aus dem Blickwinkel einer politisch kontroversen 
Kunstrichtung. Die im Grundgesetz (Artikel 5) verankerte Mei- 
nungsfreiheit wird anscheinend, durch entsprechende Gesetze (z.B. 
StGB), zumindest in ihrer Funktion, weitestgehend unterlaufen und 
wieder außer Kraft gesetzt. Das ist sicherlich keine Basis für eine 
freie künstlerische Auseinandersetzung mit jedem Thema. 

Der Nationale Widerstand, hat unseres Wissens nach, niemals sel- 
ber ausdrücklich behauptet, uneingeschränkte Meinungspluralität 
zulassen zu wollen, die Demokratie schon, aber sie handelt genau 
entgegen ihren eigenen Vorgaben. 


RockNORD: Im Zeitalter der ungezwungenen Kommunikation gilt 
die patriotische Bewegung als multimedialer „Letzter Mohikaner“ 
einer längst vergangenen Epoche zwischenmenschlicher Errungen- 
schaften tugendhafter Natur (wie z.B. Sauberkeit, Pünktlichkeit, 
Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit usw.). Besteht Eurer Ansicht nach eine 
kontroverse Ausgangssituation einerseits zwischen dem von den 
Medien gezeichneten Bild der ständig betrunkenen rechten Kra- 
wallbrüder und.Brandschatzer ohne geistigen Anschluß und ande- 
rerseits der Wirklichkeit wie sie uns tagtäglich entgegenbrandet? 


KFZ.: Wir denken, daß durch den Bereich der Rechtsrockmusik, 
wirklich die letzte Bastion freien künstlereichen Schaffens auf deut- 
schem Boden verkörpert sein dürfte. In Zeiten gewaltiger Majorla- 
bel, riesiger Medienkonzerne und medialer Reizüberflutung sind 
die Jugendlichen ein williges Opfer in den Händen taschengeld- 
plündernder Vertreter einer neuen Ausbeutungskultur. Letztendlich 
haben TV-Sender wie z.B. Viva, oder MTV es verstanden, die 
deutsche Jugend, diesmal aus konsumtechnischen Gründen, zu 
uniformieren und gleichzuschalten. Hier nur verkürzt dokumen- 
tiert... Die Massenmedien beharren auf dem, und forcieren das 
Bild des „irrationalen rechtsradikalen Untermenschen“, damit z.B. 
das Hören von nonkonformer Musik, bei eventuellen Hörerschich- 
ten, auf Ablehnung stößt. So läßt sich so mancher Jugendlicher ein 
schlechtes Gewissen einreden, nur weil er sich die musikalischen 
Produkte „andersdenkender“ Künstler verabreicht. Schließlich ist 
der Rechtsrockbereich auch ein lästiger Konkurrent und schädlich 
für den Absatz von „Mainstream“ -Musik. 


RockNORD: Birgt der Iyrische Background Eurer Botschaften Poten- 
tial genug, um Identifikationspunkte über die mannigfaltigen Ei- 
genarten der Szene zu spannen? Halten Eure Argumente, im Ver- 
gleich zu anderen veröffentlichten Standpunkten, einer ernsthaften 
Debatte stand und können sie sogar zusammenführend wirken? 


KFZ.: Wir versuchen möglichst jeden „Menschen“ in unser musika- 
lisches und textliches Schaffen miteinzubeziehen und möchten nie- 
manden aus der Szene ausgrenzen. Sicherlich haben wir gewisse 
szenekritische Momente, die aber konstruktiv gemeint sind und sich 
nicht auf bestimmte Gruppierungen der Bewegung beziehen, son- 
dern nur auf einzelne „Blindgänger“ gerichtet sind. Man kann na- 
hezu jedes Argument, mit dem Aufbringen eines nötigen Zeitein- 


° legen. Ein 
. Liedtext ist 
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und muß 
sich meist an eine äußere Form, z.B. an ein Reimschema halten. Es 


soll teilweise mitreißen, unterhalten, sowie auch emotional bewe- 
gen, ohne argumentativ total daneben zu erscheinen. Aus diesem 


Grund kann man eben in einen Lied (von mindestens 2:30 Minuten 
Länge) inhaltlich nicht all' das packen, was man gerne aussagen 
würde. Die entsprechenden Lücken, sollen vom Hörer (Rezipienten) 


- gefüllt werden. Daraus ergibt sich natürlich ein gewisser interpreta- 


torischer Spielraum, der wiederum von uns gewünscht und gewollt 
ist. 


RockNORD: Bitte zeigt vor dem Hintergrund Eurer weltanschauli- 


- chen Tendenz Verknüpfungspunkte in aspekthafter Form der darge- 
- legten Zitate kategorisch auf: a) „5:45 Uhr“, b) „Niemand hat die 
- Absicht eine Mauer zu errichten”, c) „Freiester Staat, den es je auf 


deutschem Boden gab“, d) „Dabei liebe ich doch alle Menschen“, 
e) „Ach, Sie suchen Streit?!”, f) „Guten Morgen, ich darf Sie bitten, 
„uns mit auf die Wache zu begleiten!“, q) „Das Herz schlägt links“. 
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a) Zufrüh um einen Krieg anzufangen. Noch ist Polen nicht verlo- 
ren. 

b) Ziegenbart und Kommischwein Walther Ulbricht, Errichter des 
Staatsgefängnisses DDR. | 

c) Das freie Volk der Germanen war schon zu vorchristlicher Zeit 

‚eine hochkultivierte Zivilisation, in der jeder Volksangehörige 

eine emense Freiheit genoß,. 


d) „Erisch” Mielke, schöner Hut und mieser Leiter des MfS, ist 


- nach einem kleinem Karriereknick 1989 plötzlich erkrankt, 
heute weiß er nichts mehr ... 
e) Wir ham' noch lange nicht genug ... (Wir fangen gerade erst 
- an ...). Ich hab' Gott bei der Arbeit gesehen ... Zuviel Koks, zu 
wenig Schlaf ... Warum läuft der Fernseher nicht ... 
f} Gegenfrage: „Darf ich erstmal ihren Dienstausweis sehen?“ 
0) ... interessantes Buch, zu teuer, zumindest für einen angeblich 
der Arbeiterschaft nahestehenden Sozialdemagogen, ähh -de- 
mokraten (Oskar aus der Tonne). 


RockNORD: Bitte ergänzt folgerichtig und in epischer Breite ausfüh- 


. rend folgende angedeutete imperative Geisteshaltung: a) „K.F.Z. 


sind in erster Linie ...”, b) „Der Sozialismus in seinem Lauf ...”, c) 
„Freiheit istimmer auch ...”, d) „Vertrauen ist gut....”, e) „Wollt Ihr 
den totalen ...”, f) „Die Definition von Wahrheit darf sich nicht darin 
verlieren ...”, 9) „Zusammenführen statt Ausgrenzen bedeutet auf 


- der Basis patriotischer Gesinnung ...” 


a) ... „bekennende Deutsche” und keine „Zeugen Jehovas” und 
auch nicht von „Vorwerk“! 


- b) ... wurde von der Geschichte überrollt und, im Gegensatz zu an- 


deren großen Ideologien, wurde er nicht, sondern hat sich sel- 
ber, aus eigener Schwäche besiegt! 

c) ... ein Zustand dessen Erreichung wünschenswert wäre! 

d) ... und die Basis einer ehrenhaften Werteordnung! 


-e) (Josef Goebbels, 1943, Sportpalast) - Applaus, Applaus, Ap- 


plaus! | 
f} ... sich durch Gesetze bevormunden zu lassen. Die Wahrheit 
braucht keine Gesetze, sie ist Gesetz! 


- g) ... über Frisurgrenzen hinweg wirklich kameradschaftliche Ver- 


hältnisse zu pflegen. Und sich nicht gegenseitig zu bekämpfen. 
Wir haben alle ein gemeinsames Ziel. Allerdings ist in der rech- 

- ten Szene doch bereits eine erhebliche Einheit zu verzeichnen. 
Man sollte nicht allzu schwarz sehen ...! 
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Rock- 
NORD: 
Hat man 
sich in der 
Vorstand- 
setage 
des KFZ. 
Konzerns 
schon 
darauf 
verstün- 

digen . 
können in 
A Sachen 
„Philosophischer Selbstbetrachtung“ zu einer Generallinie zu fin- 
den? Erscheint Euch in diesem Zusammenhang, und vor allem vor 
dem Hintergrund der grassierenden Globalisierung, eine Fusion mit 
den „Drei lustigen Zwei” effizient genug? 


konzepte fuer 
die zukunft 


KFZ.: Wir können mit Fug und Recht von uns behaupten, daß wir 
doch über ein gewisses, geordnetes Maß an politischer Integrität 
verfügen. Es liegt uns aber fern, Teile szenepolitisch zu indoktrinie- 
ren. Auch gehen wir von der Tatsache aus, daß auch unsere Weltan- 
schauung noch im Werden begriffen ist. Manchmal muß man mit. 
dem „Baseball-Schläger” (Hammer) philosophieren, um eine ent- 


sprechende „Uberzeugungskraft“ zu erreichen, natürlich nur im 


übertragenem Sinne ... So etwas hinterläßt (bildhaft gesprochen) 
immer einen bleibenden Eindruck. Wir würden allerdings lieber mit. 
einem „Blümchen“ fusionieren. Schon aus diesem Grund sollte 
man es mit der Globalisierung nicht übertreiben, um keinen weite- 

ren Beitrag zur einem multikulturellen Mezzomix (Mixmax) zu lei- 

sten. 


RockNORD: In welchem Bewußtsein konkretisiert Ihr die Ziele, die 
Euch beseelen und motivieren? Welche Vorhaben stehen als näch- 
ste auf dem K.F.Z-Stundenplan? 


KFZ.: Unsere primären künstlerischen Ziele haben wir eingangs an- 
gesprochen. Jede, wie auch immer geartete Reaktion auf unsere Ar- 
beit, ist unsere eigentliche Motivation und Genugtuung. Es geht uns 
darum, andere unterhaltend mit unserer Arbeit zu konfrontieren 
und letztendlich auch zu überzeugen. Kritik kommt uns dabei ei- 
gentlich immer nur gelegen. In Zukunft möchten wir unsere Inter- 
netz-Seite (www.01019freenet.de/konzepte) ausbauen und ver- 
bessern, und uns natürlich weiterhin musikalisch-künsterlisch 
betätigen. Auf der Sonderschule gibt es, wie Du aus eigener Erfah- 
rung berichten kannst, keinen Stundenplan (Anm.: Du bis’ qutt, 


ey!). In unsere staatlich finanzierte Lerngruppe für geistig behin- 


derte McDonalds-Kinder, geht man aber gerne auf all' unsere Wün- 
sche und Sorgen ein. Wir, als mongolOl!de VollidOllten, können es 
uns eben erlauben, unsere Zeit frei einzuteilen. Zwischen sabbern 


und onanieren spielt auch mal ne Ärzte LP. Es geht auch simultan. - 


Schach ist scheiße. 


RockNORD: Haben äußere Einflüsse, z.B. die staatliche Regulie- 
rungsbehörde in Sachen unerwünschter Außerungen, im Vorfeld 
Auswirkungen auf Eure Intention beim Vertonen neuer Songs? 


KFZ.: Natürlich müssen wir, mit Rücksicht auf das Plattenlabel, un- 


sere Außerung gewissen rechtlichen Rahmenbedingungen anpas- 
sen, wenn dieses einen „legalen“ Tonträger produzieren will. Zu 


diesem Themenkomplex gibt es ein ausgiebiges Statement (Angli- 


zimus) auf unserer Heimatseite in I-Netz (künstlerische Freiheit ... 
und andere Mythen). Unsere Intention, im Sinne von „Absicht“, 
wird dadurch nicht beeinflußt, es ändert sich lediglich die Form der 
äußeren Bearbeitung, also nicht der inhaltliche Kontext. Im Rah- 
men der Aufnahmen zum ersten Album, mußten wir unsere Texte 
mehrfach, auf anwaltlichen Rat hin, abändern. Trotz dieser Tatso- 
che lag die Veröffentlichung aller Lieder bis vor kurzem noch im 
Dunkeln, da die Texte, nach Meinung zuständiger Personen, inhalt- 
lich nichts an ihrer kontroversen Brisanz verloren haben. Es gibt al- 
so keinen Grund zu der Annahme, daß unsere Iyrischen Ergüsse, 
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auch unter dem Druck indirekter Richtlinien durch bestimmte Insti- 
tutionen, zu harmlos seien könnten. Das Gegenteil ist der Fall. 


RockNORD: Wie beurteilt Ihr Eure Chancen im Kontext der eher bra- 
chial argumentierenden Szeneprotagonisten bestehen zu können, 
wenn man Eure feinsinnige, durchaus auch avantgardistische, Text- 
brisanz dagegen hält? 


KFZ.: Wir haben in der Vergangenheit, also vor der Formierung von 
K.FZ., auf einer äußerst direkten textlich Ebene gearbeitet. Die Er- 
gebnisse dieses „Schaffens“ gingen allerdings über den Begriff des 
„Extremen” weit hinaus. Der Grundsatz etwas richtig, oder gar 
nicht zu machen, kann, in diesem Fall, aber allzu schnell dazu bei- 
tragen, daß sich die allgemeine Bewegunggfreiheit nur noch aufein 
paar Quadratmeter beschränkt. Es wäre die Sache vielleicht wert 
gewesen, aber in Hinblick auf „Konzepte für die Zukunft“ eben 
nicht sehr zukunftsweisend, sondern eher kontraproduktiv, zumal 


es heute keine Festungshaft mehr zu geben scheint ... Die rechte 
Musikszene kann es sich allerdings, unserer Meinung nach, erlau- 
ben, mehrgleisig zu fahren, d.h. sowohl die „brachiale“, als auch 
die „feinsinnige“ Variante mit einzubeziehen. Unserer Ansicht nach 
werden sich aber bestimmte Stellen über eine angebliche „unter- 
schwellige, suggestive politische Beeinflussung“ von Musikkonsu- 
menten genauso ärgern, wie über den direkten verbalen Schlag in 
die Fresse. Diese Kreise müssen bei unseren Texten vielleicht nur 
länger suchen, bis ihr kreativer Umgang mit der Wahrheit zum ver- 
meintlichen Erfolg führt. Ansonsten: „Die Sprache ist dem Men- 
schen gegeben, um seine Gedanken zu verbergen” (Talleyrand, 
1807). Zumindest auf dem Gebiet der BRD ist dieser Satz 


TE KUN 


Verlosung 


(DS gewinnen? 


manchmal traurige Realität. 


RockNORD: Kommen wir so langsam zum Ende. Euer emotionales 
Resümee zu diesem fundierten Verhör? Seht Ihr Ansätze in konge- 
nialer Richtung? 


KFZ.: Wir haben uns bemüht Eure doch recht verklausulierten Fra- 
gen zufriedenstellend zu beantworten. Zum Glück sind Eure Vertrö- 
ge in nicht ganz so abstrakter Sprache gehalten, sonst hätten wir 
auch unseren Hausanwalt zu Rate ziehen müssen. (Hehe) :-#) Da 
wir ja jetzt fast auf einer „höheren“ Bewußtseinsebene kommuni- 
ziert haben, bleibt nur zu hoffen, daß das ganze noch einiger- 
maßen verständlich geblieben ist. Damit hier kein falscher Eindruck 
entsteht, man kann sich auch in normaler Sprache mit uns unter- 
halten, aber diese Art der Fragen muß man wohl auf einem ange- 
messenen Niveau beantworten, um nachher nicht als kommuniko- 
tiver „Volltrottel” dazustehen. Wir haben uns hier nur der literari- 
schen Größe des RockNORD Fragestellers 
versucht einigermaßen anzupassen. Dem- 
nächst werden wir uns eingehend über die 
Themen: Ficken, Saufen, Rumprollen und 
Pakibashing usw. auslassen. 


RockNORD: Gibt es abschließend - von Eurer 
Warte aus - noch etwas zu erörtern? 


KFZ.: Ja, wir würden gerne die Toten Hosen 
grüßen und „Pinoccio“, oder wie dieser, von 
Falten zerklüftete „Sänger“, dieser von Fal- 
ten zerklüfteten möchtegern „Band“ auch 
immer heißen mag, einmal fragen, wie lan- 
ge ihre grottenschlechte, pseudopolitische 
Stretchhöschen-Kapelle noch, mit ihrer lä- 
stigen Anwesenheit, den „musikalischen“ 
Ather konterminieren will? Ist man nicht 
lange genug, mutmaßlich zugekifft, auf den 
dreckigen Bühnen dieser Erde herumgestol- 
pert, um sich dabei ständig seine Knochen 
zu brechen? Das neue „Album“ ist, wie alle seine Vorgänger, wie- 
der mal nur ein schlechter Scherz, oder? Hoffentlich wird Champi- 
netto nicht so alt, wie er aussieht ... An dieser Stelle möchten wir 
uns natürlich bei Andreas Zehnsdorf für die Störung seines wohlver- 
dienten Jahresurlaubes entschuldigen und versprechen, ihn näch- 
stes Mal nicht mehr zu behellige(r)n, wenn er wieder in Laboe bei 
U995 residiert. Zum Abschluß möchten wir, allen voran die 
L.-Brothers aus Moers und Konsorten grüßen, sowie allen „Men- 
schen“, die deutschen Wesens sind, und sich dessen nicht schämen, 
unsere Anerkennung aussprechen. Alles andere ergibt dann von 
ganz alleine ... „Right Or Wrong, My Countiy”. 


E Az 


Dann schickt eine Postkarte an 

RockNORD - Stichwort: K.EZ. 

Postfach 10 30 35, D-40021 Düsseldorf - 
und beantwortet folgende Frage: Wie lau- 
tet der Titel des Debüt Albums von Konzep- 
te für die Zukunft (KFZ)? 
Einsendeschluß ist der 15.12.99. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewin- 
ner werden per Ziehung aus den richtigen 
Einsendungen ermittelt und automatisch 
benachrichtigt. Ist das schön? 


Aus aktuellem Anlass stellen wir den Text 
„Ein Volk“ zur Debatte. Wir finden, daß es 
im Zuge der deutschen Wiedervereinigung 

eine Frechheit seitens der PDS, unter- 
schwellig die Unzufriedenheit der Bürger, 
auf Kosten eines Zusammenwachsens der 
deutschen Nation, zu instrumentalisieren, 
und für ihre Zwecke mißbräuchlich nutz- 
bar zu machen. Es ist fraglich, wer sich von 
ehemaligen Mitarbeitern des MfS, der DDR 

Staatsregierungen oder sonstigen Einrich- 

tungen des ehemaligen „Staatsgefängnis- _ 

-ses“ DDR heute wieder regieren lassen 
möchte ... 


Ein Volk 


Konzepte für die Zukunft - 


u 


2 Strophe 1 

Sie streuen Gift in offene Wunden 
Benutzen unser Leid 

Ihre Nahrung ist der Argwohn 

Und die Unzufriedenheit 

Sie versprechen falsches Glück 
Doch was haben sie uns gebracht? 
Einen Staat der aus Bürgern 
Gefangene macht 


Refrain 

Ein Volk, eine Nation 

Auf ewig ungeteilt 

Ohne Grenzen, ohne Zonen 
Und nie wieder entzweit 

Ein Volk, eine Nation 

- Braucht keine roten Fahnen 
Keine Mauer, die uns trennt 

° Kein ZK und kein(e) MfS (PDS) 


Strophe 2 
= Anstiftung zum Mord 
Ist das kein Verbrechen? 
Kaum ist die Mauer weg 
Sind die Opfer schon vergessen \ 
Wie Ihr auch bezeichnet 
In Worten. nur versprecht 
Keine offene Distanz 
Ja, die Partei hat immer recht 


en Strophe 3 
Das System war längst bankrott 
Ihr habt es überdauert 
Unter einem anderen Namen 
Ködert Ihr und lauert 

Die, die Ihr einst quältet 

= Ihrer Freiheit beraubtet. 
Wie viel mußten sterben 

Die nicht glaubten, was Ihr glaubtet? 
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$ | ich, nn er ist nicht Crop No. 1 
unbedingt böse gemeint. Die Musik . a 
| „Die Kraft aus dem Süde 


ist echt professionell, und wen die 
Sprache nicht stört, liegt mit dieser I! Titel, 50:34 Min., Di 
CD nicht verkehrt. | 
Mike Beyer 


SOO9/OOOO®O 


Code 13 


„evil“ 


5 Titel, 11:13 Min. 
Cold Tooth Records 


OO0000 ar — 
OBOOB8O st . ssil Uhl präsentiert mit „Die 
OO | “ ı Süden” das Debüt Al- 
@® 

& 


Brawlers z kommen zu lassen. Die elf Trac 
„enemies Of The State“ ranken diese Attitüde fulminant und 
10-Titel. 24:28 Min.. Panzer haben jederzeit das Zeug im oberen, 
; szenewärtigen Drittel der musikali- 
schen Errungenschaften standzuhal- 
ten. Textlich dreht sich leider, wie ge- 
habt, alles um geläufige Handlungs- 
stränge. Als da wären „Seid ihr 
blind?” „Chaos-Tage”, „Toleranz“ 
jcht der Lügen”. Spielerisch 
Zeig umen ganz klar auf- 
ans, She Abzüge i in der Textbe- 
wertung trüben das Gesamtergebnis 
nur unscheinbar und somit kommen 


immerhin fünf Grinser zusammen. 
Andreas Zehnsdorf 


SOOOODO 


Die „Krawallmacher” aus Wichita 
zählen zur Kategorie amerikanisc 
der härteren Gangart. Sie erreich 
nicht die Virtuosität der allgegen _ ande s 
| Übergötter BfG, ihre Durchschla Band wohl nicht je, sein dürften 
u 1GoL reicht dennoch aus, und ist nicht zu und nur auf ihrer Voll-CD plaziert 
hden, wissen doch Bass und ns (Chris G.), Gitarre (Chris \ wurden. Dafür sind von den fünf vor 
Schlagzeug (Lou) aufzuzeigen, wo der Bartel den Most holt. An den 
dürfte die Hardliner-Fraktion mal wieder ihre helle (!) Freude sowie einen hei- 
den (!) Spaß haben. So heißt es sinngemäß u.a. in einem Song, es wäre bess: 
blieben Drogen nur einer Sorte von Amerikanern vorbehalten. Oder, daß un 
„Zeit bald kommt“. So, und ähnlich „ausgewogen”, flegelt sich das US- deren Lieder haben es in ‚sich, gute 
amerikanische Trio in die Herzen seiner Fangemeinde. Nur nimmt sich die mittelschnelle Mucke, wie 
Trackliste mit zehn Liedern nicht gerade aben aus und die Laufzeit von anderem auch vo 
gerade einmal 24 Minuten trägt ihr übriges dazu bei, mal eben schnell, den spielt wird, w 
geliebten Hasslevel im braunen Bereich einzupegeln. Wem es gefällt, bitte- gebracht. Limitiert soll das Teil auch 9698“ 
AL 


schön. noch sein, wenn Ihr sie also irgendwo 
Andreas Zehnsdorf | erblickt, checkt mal Eure Liquidität. 


SOOS lohnt sich! 


Mike Beyer 


bei. Besonders geil Kommt 
las 4-Skins-Cover „Evil“, ist halt im- 
_ mer wieder ein Genuß. Auch die an- 


Max Resist ge- 


er zum Vortrage Endstufe 


16 Titel, 61:52 Min. 


VOOOOOO 


-Ta-Ta-Ta... 


Lime wiiTen 
toben 
EEE 


dann einsetzen. 
jien, da wohl kaum jemand spanis« \ 
ß der Sänger wirklich singt und nicht grunzt - ein ni | 
spekt. Die Jungs aus dem sonnigen Madrid legen mit die- 

[ nusik vor, nicht mehr aber auch nicht weniger. Einige ruhi- 
gere Stüc ür Abwechslung und erinnern mich gleichzeitig an Pop- 
sänger wi 1zotti. Ob dieser Vergleich nun hinkt oder nicht, ist eigent- 


Diese CD beinhaltet sieben Lieder | 


Samplerstücke und die Liveaufnah- 
me vom Mallorca-Gig im Mai 

Die eben erwähnten Tonträc 
mittlerweile nicht me 

somit ist dies 
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von „Der Tod ist überall”, diverse 


Möglichkeit, das fehlende Material in 
seiner Endstufe- Sam 

‚oklet wurde an der 
Tonqualität noc mal etwas ge- 
werkelt, um eine bessere Qualität zu 
gewährleisten als bei „Der Tod . 
Warum drei Lieder von a Tod .. 
nicht auf dieser Scheib Ä 


nach diesem Mı | war, Kom sich 
mit dieser CD die volle Ladung End- 
stufe '96 bis '98 zulegen. Für Samm- 
lernatürlich auch nicht uninteressant. 
Die Aufmachung hätte besser sein 
können ... 

Mike Beyer 


SOOS 


„Was gut ist, kommt wi 
15 Titel, 59. 18 Min., ‚Endzeit | 


G 


Was qut ist, kommt wieder! 


recht behielte, kär Se 
1000 Jahrer nicht zu ück. „Grup- 
pen“ wie Stoatsleind, Kreuzfeuer, 
AEG, Sturm & Drang, Letzte Instanz 
präsentieren hier ihre Ergüsse. Selbst 
eine Top-Band wie Bound for Glory 


ist mit ihren zwei Liedern auf diesem 


Sampler eher ein Argernis. Der 


Sound ist dermaßen bescheiden, d 
man meinen könnte, die C 
(wenn es denn welche sin 
gendwelche Proberaı ym« 

auf dieser CD verw 

Sturm & Drang 

Kreuzfeuer sind 

sem mehr 

ger. Alle an 


lung zu kom- 


Es ist mittlerweile 
mehr, wenn ein Rechtsrock 
die bekannten (und freili 


Beispiel für solch einen gelungenen 
„Fremdgang“ im harten Metal-Milieu 
ist ja das Bound for Glory-Projekt Be- 
tore God, welches sich mit bra- 


b reif, si h 


Death Metal- Ge 


schtsrock- Wurz Ir 


cher Font ist Br 


7 Be Eid” - es handelt sich da- 
bei um die musikalische Synthese der 
beiden Musikformen, die Frank auf 
diesem Album verarbeitet hat. Einer- 

its ist der Tenor des Liedes wohl 
stisch, wie ein roter Faden 
ch aber das Klangspiel einer 


mitden Stilmitteln des V 


eder. A 
n der ‚Gitarren-. und 


rigen, dr we- 
Ä rs gewählt 


s Be. 


Auf dem selben Label wie die schwe- 
dischen „Kopfjäger” alias Ultima 
Thule kommen diese Jungs aus dem 
HC/Oil-Bereich in den CD-Player 
getrudelt. Die Mischung aus Oil und 
Hardcore erfreut sich immer größe- 
rer Beliebtheit, denn meistens ist der 
Sound solcher Gruppen um Längen 
ausgefeilter als der, der üblichen P 
litrockkapellen. Bei Forbidden A 
fällt außerdem no L 


-ondemend 84 
r . Die Mucke selber 
delt über Oil, Vikings, Tattoos 


und Bier, wie es das erste Lied schon treffend zum Ausdruck bringt. Weitere 
Meilensteine auf dieser empfehlenswerten Scheibe sind Stücke wie „Living On 

1e Streets” o 4 Trouble“. „Gut brauchbar“ bis „extrem nützlich“ könnten 
N r zur Beschreibung dieses Tonträgers lauten. 


VOOOOO 


Headhunter 
his Dickhead!“ 
‚44:08 Min., Attitude Records 


muß ich mal nüchtern feststellen, 
ı mit dieser Besprechung schnell 
|os outen kann. Wenn ich mei- 
Glauben schenken darf, han- 
yei dieser Formation, um keine 
Ultima Thule! Die Musik 
ıg-Rocker. Die Stimme des 
Band. Be - ich weiß ich 


„Heroes Of Today“ | 
13 Titel, 48:11 Min., Dim Records 


Da flatterte doch tatsächlich schon n 
nem Tag, die neue CD der Heroes 
Bitte folgend - in meinen Briefkastei ! 
Glück war die XXX Familie ein Stockwerk 
höher gerade nicht da, denn sonst könnte 
diese Besprechung jetzt nicht statt finden! 
Was die wohl zu dieser CD gesagt hätten? Mir gefällt diese Mischung au 

und HC mehr wie gut, da sitzt Power hinter und die sitzt. Schnell und Mckvol 


e... 


Würde man Fleisch mit dieser Qualität beschr jier ist es halt gut abge- 
mischt und vom Sound her fett und saftig. Viking-Spirit Rock 'n' Roll nennt sich 
da ein Lied der Jungs aus Schweden und genau so könnte man den gesamten 
Stil der Herren beschreiben. Grandiose Melodien wie bei „The Man With The 


Hat“ sind auf diesem Album keine Seltenheit und eben das macht es zum ex- 
ae Hörgenuß ohne Reue. 


VOOOOOO 


„Dein wahres Gesicht“ 
6 Titel, 26:01 Min., Keine 


ılang der Familie 
Dein wahres Gesicht 


Falı hat das 


Er Abkürzung von Klang der Famili inerzeit bei 


” as malträtiert dieser, wie geschrieben, die 


Lieder für Euch alle / Die sich noc h 
nicht wehren.“ Ach so! 
Andreas Zehnsdorf 


Stimmbänder bei eben jener Kombo 
aus dem Frankfurter Raum und steht 
überraschend gut seinen Mann, 
wenn es sich um das Beschallen der 
digitalen Einkerbungen dreht. Klingt 
ein bißchen nach Gigi von Saccara, 
aber das nur am Rande. Tonschöpfe- 
risch, also musikalisch, tönt es heftig 
hardcorelastig in die Lande und bei 
Titeln wie „Aggro Pegel” oder „Ver- 
flucht sei was schwach macht” über- 
zeugt das Quartett jenseits der ein- 
gefahrenen - und vielleicht erwarte- 
ten? - Textfragmente-Richtung „k , 
brutal .. blablabla“. Ein lupenre 
brachiales Minialbum mit d 
quenz einer abgefeu 
gel. Sauber! | 
Andreas Zehnsdorf 


Might OfRage 


„When The Storm Comes Down“ 
8 Titel, 18:47 Min., Endzeit Klänge _ 


Leitwolf 
eil! Heil!“ 


| es geht doch, 
will! Endlich mal Har 
Deutschland, genauer ges: 
Sachsen, der hält, was er vera 
Das liegt nicht zuletzt daran, daß hier 
in englisch gesungen wird, eine Art 
Pflicht für diesen Musikstil, würde ich 
es mal nennen. Oder bin ich da zu 
engstirnig? Sehr perfekte Musik von 
Leuten, die den Namen Musiker zu 
Recht tragen. Kritiker bedauern zwar 
das fehlende Tempo, da es sich ja um 
ir selber ist es aber 
| genug. Baßmän Wü- 
ste isn schon als Aushilfe bei Bru- 
tal Attack zeigen, daß er sein Hand- 
werk versteht. Erstklassiger Sound 
trommelt Euch hier in die Hörer, daß 
man seine Lauschlappen zu Salat- 
blättern umschulen müßte, wenn 
man sich dem entziehen wollte 
Aufmachung ist auch ons 


LEITWOLF 


eitwolf melden wieder „Land unter!“ 
in Sachen re Seht bis- 
an-die-Grenze- Legalm 
es schon fast e eine $ 


heit gewor- 


mig das Ganzel 
Mike Beyer 


Ironie- Bl tnose begutachtbar, 
wirkt fast wie zur fleischgewordenen 
Selbstpersiflage mutiert, was ich übri- 


gens keineswegs negativ meine, 
wenn diese Absicht ursprünglicher 
spunkt war. Aber egal. Es 

aus dem Fenster gelehnt, 

rbank hergibt, wenn es 


elz vermintes 

r sind meine Worte / 

on u euren Kampf / Als 
Medizin = unser Land / Hier sind 
heilige Hymnen /... / Hier ist das 
Licht im Dunkeln / Das Erleuchtung 
verschafft / Hier sind Lieder gegen 
Dummheit / Lieder, die bekehren / 


das 


I 


wettern, stiım 


fang an! Erstklassiger Hatecore wird 
geboten, ohne wenn und aber. Wo 


das erste Album der Jungs noch 
Wünsche offen ließ, klammern sie 
hier alle möglichen Ungereimtheiten 
in Sound und Lyrics diskret aus. Un- 
term Strich bleibt eines der härtesten 
Alben der letzten Jahre mit extreme 
Statements und dem 


sich lieber mit einem B IIade | 
den Abend verschönern. Alle 
ren sei dieses Album ans Herz gele 


Mike Beyer 
VOOOOO 


Patriot 19/8 & Sleipnir 


„Das rechte Wort“ 


10 Titel, 40:24 Min., 
Lu-Wi Tonträger Produktion 


Datriot 19/8 
5 ESiei 


Svitjod 


ternehmen war, ehedem zu Eig 


Kampf gegen die Prosa aufnimmt: 
„Rudolf Hess / Märtyrer für den Frie- 
den / Rudolf Hess / Garant für die 
Nation / Wir werden dich immer eh- 
ren / Egal, was andere auch sagen 


oder tun.“ 
Andreas Zehnsdorf 


BOOOOO 


„Resist“ 


9 Titel, 3/:32 Min, 
Nordland Records 


are auf die tönen- 


Wenn ich richtig informiert wurde, 
handelt es sich bei dieser Gruppe um 
die Nachfolgeband von Svastika. Ob 
dem so ist, kann man bei einem et- 
was geschulten Ohr recht schnell 
herausfinden. wo andere sands ge- 


ses Albums nicht 
sein. Aber eine 


ıuf abgesehen. Textlich 
wieder keinen Hehl aus 


ne Oealien, de einem beka 
ten Barden, als dieser noch kein 


Aktivitäten der Wanderjugend 
ibor. Mit ihrer vertonten Mischung 
aus Volks-, Soldaten- und Wander- 
liedern traditioneller Herkunft, haben 
die Mitteldeutschen den Bogen raus. 
Hier wirkt wirklich nichts routiniert 

im Sinne von festgefahren, gestelzt 
und eintönig - sondern elementar 
schöpferisch im reinsten Sinne. Im 
Vergleich dazu kommen einem die 
aufgegossenen Phrasen einer be- 
kannten Größen dieses Genres fast 
wie aufgebrühte Popsongs abgeta- 


kelter Mainstream-Sternchen vor. 
Andreas Zehnsdorf 


VOOOOOO 


Ende dev 80er 
Johve, 06 die 
Rechtsvock"dzene noch 
in den Kindevschihen 
steckte und die 
Dorek noch Keine 
hondvoll Tontvöger 
vevöttentlicht hotten, 
Lovwievrte sich im 
[onde schon die 

und dvitte 


| Generation von 


zweite 


Mosikevn ous dev 
dubkkulton dev Skin- 
heods. Eine dev 
Tioen Neulinge out die= 
sem Getbiet dev 
Unterholtun Sswusik 


wuven Lowmondeo 


dome> 


Pevnod RUF Homburg” 
Bergedorf. 


Ein genaues Gründungsdatum ist lei- 
' der nicht überliefert, so daß wir an dieser 
Stelle mal das Jahr 1986 nennen wollen. 

ı Dies dürfte am ehesten zutreffen. Damals 

‚ wie heute war die Besetzung einer Band 

' genau so unbeständig wie schon immer, so 
‚ daß eine junge Band ständig mit und um 

‚ das Personal zu kämpfen hatte. 


Den Stil der Band kann man ruhigen 


‚ Gewissens als an Condemned 84 ange- 
lehnt bezeichnen. Als diese Gruppe dann 
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erstmalig in der relevanten Presse, sprich 
den Fanzines Erwähnung fand, war sie 
schon nicht mehr mit der Belegschaft der 
Gründungszusammensetzung zu verglei- 
chen. Im Laufe des Jahres 1987 spielten 
Kalle (damals 17 Jahre), Komoll (damals 17 
Jahre) und Dominic (damals 18 Jahre) un- 
ter dem Namen Commando Pernod Klän- 
ge einer neuen Generation ein. 


U8 
o Klon 5 
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Wenig später zog der Schlagzeuger 
für sein Studium nach Irland. Die üblichen 
Probleme mit dem Proberaum kamen 
natürlich auch noch dazu. Für ihr legendä- 
res Demo „Deutschland erwache!“, aufge- 
nommen im Juni 1987, brauchte man nur 
eine Woche und es wurde mit Hilfe des 
Drummers Peter von der Band Bänkelsän- 
ger eingespielt. Dieses Demo-Tape schlug 


hulz, 


undsevev 


even 
W 
es dowmals 


in der Szene ein wie eine Bombe. Noch 
nie hatte eine Skinheadband, von denen es 
in dieser Zeit ja ohnehin nur einige wenige 
gab, dermaßen krasse Texte mit wirklich 
sehr guter Musik kombiniert. Die Melodien 
der Lieder waren schon damals eine Klasse 
für sich und wurden bis heute oft kopiert, 
aber zu Recht nie erreicht. 


Kritiker warfen der Gruppe vor, sie 
hätten ihre Texte aus den Werbebroschü- 
ren der FAP abgeschrieben. Und in der Tat, 
eine frappierende Ähnlichkeit mit den For- 
derungen und Zielen dieser Partei war 
nicht von der Hand zu weisen. Fast 
Zweidrittel der Lieder hatten ganz klare 
politische Aussage. Am wenigsten wurde 
beim Thema Ausländer tiefgestapelt. In fast 
jedem Lied konnte man den Unmut über 
die fehlgeschlagenen Ausländerpolitik der 
damaligen Regierung deutlich hören. Lie- 
der, die nicht von diesem Thema handel- 
ten, waren mit Pathos und stark ausgepräg- 
tem Nationalismus angereichert. Nur weni- 
‚ge Stücke der Band ließen die Politik gänz- 
lich außen vor. 


Es war die Zeit der Demos und Live- 
Aufnahmen in mäßiger bis mieser Qualität. 
Das noch junge Medium Compact Disc 
war noch dabei in den privaten Bereich 
vorzudringen und hatte gerade erst ihren 
akustischen Siegeszug begonnen, um die 
Schalplatte langsam aber sicher zu verdrän- 
gen. Das Demoband von CP war aber im 
Gegensatz zu anders lau- 
tenden Aussagen in Studi- 
oqualität und lediglich das 
häufige Kopieren von einer 
weiteren Kopie machte es 
nach dem x-ten Male Ver- 
vielfältigen zum getrübten 
Hörgenuß. 


Nach eigenen Aus- 
sagen wurde das Demo le- 
diglich für jene Personen 
aufgenommen, die seiner- 
zeit ständig mit der Band 
im Übungsraum „rumhin- 
gen“. Daß es sich so 
schnell verbreiten würde, 
damit hatte niemand der 


Reihes 


damaligen Be- 
setzung gerech- 
net. Aber genau 
dieser Sachver- 
halt sorgte im Nachhinein für den Kultsta- 
tus dieses Demo-Tapes und bescherte der 
Band einen landesweiten Bekanntheitsgrad, 
der später nur von einer Band wie Störkraft 


„erreicht werden konnte, ohne je deren Po- 


tential anzukratzen. Natürlich verfehlten 
die polemischen, aber durchaus realisti- 
schen und zuweilen aggressiven Texte nicht 
ihre Wirkung. 


„Radikal und rechtsextrem“ schien 
die manifestierte Devise von Commando 
Pernod zu sein. Liveauftritte hatte die Band 
in dieser Zeit lediglich in kleinstem Rah- 
men, also im Übungsraum und unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit. Die hier stattfin- 
denden alkoholbedingten „Ausschreitun- 
gen“ sorgten auch immer wieder für den 
Verlust der Probemöglichkeit, so daß sich 
die Band erst einmal im Jahre 1990 kurzfri- 
stig auflöste oder besser ausgedrückt, eine 
kreative Schaffenspause einlegte. Zuvor ab- 
solvierten die norddeutschen Jungs den er- 
sten Liveauftritt jenseits der Hansestadt 
Hamburg, welcher am 1. April 1989 in 
Mindelheim statt fand. 


Vor dem etwa 800 Leute zählendem 
Publikum spielten neben Commando Per- 
nod die Gruppen Kahlkopf, Vortex, Noie 
Werte, Endstufe, Voll die Guten und Boots 


Commando Pernod live in Nieheim, 17. Juni 1989 


& Braces. Von diesem Konzert existiert üb- 
rigens ein Mittschnitt, der in recht akzep- 
tabler Qualität aufgenommen wurde. Kur- 
ze Zeit später kam es zu dem nicht weni- 
ger legendären Konzert in Nieheim. Dort 
spielten CP am 17. Juni 1989 neben Skre- 
wdriver, Werwolf, Endstufe und Kahlkopf 
für ebenfalls ca. 800 zahlenden Gästen. Im 
Frühjahr 1990 gab man sich südlich von 
Hamburg die Ehre. Ein kleinerer Gig mit 
Unterstützung der italienischen Jungs von 
Peggior Amico vor ca. 150 Leuten ging in 
die Geschichte ein. Dieser Auftritt wurde 
auf einem LKW-Anhänger als Bühne über 
die selbe gebracht und ebenfalls per Kame- 
ra festgehalten. 


Wenige Monate nach dem Fall der 
Mauer sollte das erste Skinheadkonzert in 
der damaligen Sowjetischen Besatzungszo- 
ne (= SBZ) veranstaltet werden. In Nord- 
hausen wollten am 28.04.1990 neben 
Commando Pernod auch Noie Werte, 
Werwolf, Endstufe und Störkraft spielen. Es 
kam zum Eklat: Die zuständigen Ordnungs- 
kräfte, Grenzer und Polizisten waren mit 
der nicht nur für sie neuen Situation völlig 
überfordert. Es kam zu Mißverständnissen 
der derberen Art. Das Mißtrauen der da- 
mals „frisch in die Freiheit entlassenen“ 


. Volkspolizisten gegenüber allem Neuen 


steckte tief. Besonders als Scharen von 
kahlköpfigen „Klassenfeinden“ und „Mono- 
polkapitalisten“ über die Grenze des kol- 
lektiven Volkskombinats „machen“ wollte, 
ging Honeckers Erben förmlich der Stroh- 
hut hoch. 


Der Großteil der Skins kam gar nicht 
erst rein „in die Zone“. Die wenigen, die 
den „antifaschistischen Schutzwall“ über- 
winden konnten, sahen sich direkt am 
Konzertort einer neuen Gefahr ausgesetzt: 
Der Staatsmacht! In der Chefetage des In- 
nenministeriums, dort wo Mielkes „Ich lie- 
be euch doch alle“-Stuhl offensichtlich 
noch warm war, wollte man kein Risiko mit 
den „Ausgeburten der westlichen Deka- 
denz“ und/oder Skinheads eingehen und 
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der damalige DDR-Innenminister Michael 
Diestel ging lieber auf Nummer sicher. Al- 
les, was auch nur entfernt nach „Anti links“ 
aussah wurde entweder verhaftet, zusam- 
mengeknüppelt oder ihm wurde beides zu- 
teil. Was dann noch übrig blieb, wurde bis 

zur „Landesgrenze“ zurück schikaniert und 

bewußt terrorisiert. So fiel das erste Wie- 
dervereinigungskonzert mit Commando 
Pernod - bis auf den Soundcheck - kom- 
plett ins Wasser. 


| Schon im September 1991 machte 
Commando Pernod wieder von sich reden. 


\ 
\ 


Man hatte zwei neue Lieder eingespielt 


a 


‚und war bereit, sich den Fragen der Fanzi- 
nes zu stellen. Die Stücke „Ich kann es 
nicht mehr ertragen“ und „Ich liebe dieses 
Land“ waren, genau wie das Demo aus 
1987, schon ein Novum an klaren, offenen 
Aussagen und spielerischem Können. 


Zunehmend hatte die Band in dieser 
ı Zeit Probleme mit dem damaligen Gitarri- 
ı sten Kalle, der hier nicht kam und dort 
‚nicht erschien, aber auch schwer zu erset- 
' zen war. Durch Zufall fanden sie dann Det- 
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lef, der „mit seiner Gitarre geboren zu sein 
schien“ und es kam endlich wieder neuer 
Schwung in die Musik. Kalle war zwar ein 
echt guter Gitarrist, aber irgendwann hatte 
er sich wohl fest gespielt und es kam ein- 
fach nichts Neues mehr. Detlef kam mit in 
den Proberaum und da hat Kalle wohl ge- 
merkt, daß er der schlechtere Musiker ist. 
Zum dem Split der Band kam es aus den 
folgenden Gründen: a) Der Übungsraum 
wurde bei den Sessions stark in Mitleiden- 
schaft gezogen und es sah dort an- 
schließend immer schlimm aus und b) Kalle 
war nicht gerade ein Vorbild an Zuverläs- 
sigkeit und von ihm kam nichts Kreatives 
mehr. 


Es machte keinen richtigen Spaß 
mehr. Dafür ging es mit den beiden neuen 
Liedern wieder richtig los. Die Melodien 
wurden wieder von allen „erfunden“ und 
Inspiration für neues Material sowie Ideen 
holte man sich einfach mit offenen Augen 
von der Straße. Trotz des mittlerweile gefe- 
stigten Status’ der Band als unangefochtene 
Nr. 1 auf dem rechten Musiksektor, kam es 
bis 1992 nie zu einer offiziellen Veröffentli- 


us 


W 


chung in Form einer Platte oder CD. Das 
damals unumgängliche Label Rock-O-Ra- 
ma sowie das recht unbekannte Rebelles 
Europ&ens machten der Gruppe durchaus 
„unmoralische“ Angebote. 


Aus Frankreich kam eine Offerte 
über 300 Platten zum Selbstverkauf und 
natürlich die Übernahme der Studiokosten. 
Onkel Herberts Rock-O-Rama ließ sich 
nicht lumpen und unterbreitete der Band 
ein besseres Angebot. Daß auch aus die- 
sem Deal nichts werden sollte, lag an Kalle 
W. Er hatte keine Lust ins Studio nach Bre- 
men zu fahren, da es ihm zu weit wäre. 
Ohne Gitarrist keine Platte, so war das halt 
damals und daher war es mit den Aufnah- 
men erstmal essig. Kalle ging es aber an- 
scheinend in Wirklichkeit drum, mehr Geld 
rauszuschlagen. Die anderen Bandmitglie- 
der wollten halt nur ihre Platte machen, 
das war ihnen die Hauptsache. 


Aus Interviews war zu entnehmen, 
daß Bands wie Boots & Braces nicht mehr 
mit Commando Pernod auftreten wollten, 
da CP u.a. geldgeil seien. Dazu konterte 
CP mit der Aussage, daß die Band aus 
Hamburg zu Konzerten anreisen müsse und 
die Fahrt bezahlt haben wolle und dadurch 
halt höhere Kosten entstünden, als bei 
Bands, die quasi „um die Ecke“ wohnen. 
Keine ungewöhnliche Forderung, die 
durchaus heute noch ihre berechtigte Gül- 
tigkeit hat. 


Im Dezember 1991 bzw. im Januar 
1992 geisterte dann die Meldung durch die 
Fachpresse, daß Commando Pernod ihre 
Debüt CD in Eigenregie eingespielt hätten. 
Die Aufnahmen wurden im Studio eines 
ex-Mitgliedes der Band Bänkelsänger auf 
einer 8-Spur Maschine realisiert und abge- 
mischt. Erscheinen sollte die CD mit dem 
Titel „Steh auf!“ im Februar oder März 
1992 und keines der alten Lieder vom le- 
gendären Demo beinhalten. Die Szene war 
in heller Aufregung, was würde die alten 
und vielen neuen Fans nun nach so langem 


Ausharren erwarten? 
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Das bis dahin in rechten Kreisen völ- 
lig unbekannte Label „Widder Musik“ aus 
Hamburg veröffentlichte die Scheibe 
schließlich im Dezember 1992 und hoffte 
auf einen großen Absatz, da die Band ei- 
nen sehr guten Ruf in der Szene besaß. 
Nach eigenen Angaben war dieses Produkt 
von den Verkaufszahlen auch tatsächlich 
das erfolgreichste in der Firmengeschichte 
bis dahin. Die CD spaltete die Szene je- 
doch in zwei Lager. Die einen machten CP 
den Vorwurf, sie würden sich von ihren al- 
‚ten, extrem rechten Lieder distanzieren, 
die anderen feierten das Album als das 
 Street-Rock 'n' Roll Album des Jahres. 


EEETETENTETTELLELTEEE 


Die Besetzung in dieser Zeit setzte 
sich aus den folgenden Individuen zusam- 
men: 


Olli: Bass 

Für ihn wäre die Welt schlecht, gäbe es kei- 
nen Whisky. Wenn er groß ist, möchte er 
Raumschiffkapitän werden. Er ist unzuver- 
lässig und Geld kann man ihm gar nicht an- 


Commando Per 
v.l.n.e: Dominic, 
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vertrauen. Besser man schmeißt es 
aus dem Fenster. Einer der wenigen, 
der sein Instrument gar nicht be- 
herrscht. Der Mann ist so hässlich, 
selbst der plastische Chirurg hat ab- 
gesagt. Mit Vollbart haben ihn schon 
einige mit King Kong verwechselt. 


Brockel: Schlagzeug 

Werden wir es einmal erleben, daß 
dieser Mensch nüchtern und pünkt- 
lich zum Üben erscheint? Traumbe- 
ruf: Busfahrer (alle Linien). Ein Mann, 
der wohl nie aus der Pubertät 
kommt. Er bricht die Herzen der 
häßlichsten Frauen, weil er so ekelig und so 
rentnerfreundlich ist. Hatte noch nie eine 
Freundin und schreibt auf BRAVO-Kontak- 
tanzeigen. Versucht seine Muskelschwäche 
zu verbergen, aber ihm fallen immer wie- 
der die, wie er sagt „Staffelhölzer“ aus der 
Hand. 


Detlev: Gitarre 


in HH-Bergedorf. Glaubt 
manchmal, daß er eine Frau 
ist... Eristein „Gott“ an der 
Gitarre, sieht aber auch so 
aus. Traumberuf: Friseur und 
einmal der Jesus bei den 
Oberammergauer Festspie- 
len sein. 


Dominic: Gesang 

Kennt keine Freunde, wenn's 
ums Essen geht!!! (TO Kilo 
Pizza in 10 Minuten sind ein 
Lacher). Traumberuf: Pizza- 
tester. Glaubt bis heute, daß 
er singen kann ... Läßt sich 
gerne mal die Arme bema- 
len. Läuft die 100 Meter in 2 
Stunden und 27 Minuten. 


Das wichtigste Ziel der Band 
bei Veröffentlichung des Al- 
bums war: Spaß zu haben, 
an dem, was sie machten. 
Wenn sie dieses Ziel aus den 
Augen verlieren würden, so 
hofften CP daß sie es ganz 
schnell merken und ihre 


Konsequenzen daraus ziehen würden. Mit 
der Veröffentlichung des ersten offiziellen 
Tonträgers von Commando Pernod hatte so 
etwas wie eine neue Ära in der Bandge- 
schichte begonnen. Im Vergleich zum alten 
Stoff hatte sich die Band doch sehr gewan- 
delt. Man hatte sich definitiv dazu ent- 
schlossen, keines der alten Lieder mehr zu 


‚ spielen, auch wenn man noch voll dahinter 
‚ stand, denn mittlerweile waren immerhin 
über vier Jahre vergangen und man über- 
ließ das „Sieg Heil“-Gebrüll lieber anderen, 


die meinten damit besser klar zu kommen. 


So verarbeiteten die Jungs auf dem 
Album lieber Gedanken, die sie jetzt be- 
schäftigten. Mit den alten Liedern drückte 
man Protest aus, die neuen Stücke beschäf- 
tigen sich halt mit anderen Themen. Die 
Zeit damals wird als Reifeprozeß gesehen, 
aus dem man sehr viel (auch positives) ge- 
lernt hat. 


Wie eine unbekannte Plattenfirma 
wie „Widder Musik“ allerdings an Deutsch- 
lands „radikalste Skinband“ geriet, ist schon 
eine kleine Geschichte für sich: Durch ei- 
nen Zufall haben die Verantwortlichen des 
Labels eine Studioaufnahme von CP gehört. 
Diese sagten dem Label zu und so machte 
man der Band ein Angebot. Daß Comman- 
do Pernod einst eine radikale Glatzentrup- 
pe diesseits des Ural war, interessierte die 
Leute bei Widder recht wenig. Man hielt 
sich lieber an die Fakten, also die aktuellen 
Aufnahmen der Band, und das war auch 
gut so. 
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Genau so wenig unternahm das La- 
bel den Versuch, der Band einen neuen 
Namen zu verpassen. „... Sonst wäre man 
auch nicht zusammengekommen ...“, lau- 


tet das Urteil der Band zum Thema Um- 
benennung. Die neuen Commando Pernod 
wollten jetzt so gar nicht mehr in das alte 
Klischee von einst passen; brachte man so- 
gar gegen einen nicht gerade kleine Kreis 
von alten Fans ein extra Lied auf der CD 


unter. „Skinhead bist Du nicht“ zog recht 
hart gegen den gewissen Personenkreis der 
hirnlosen Mitläufer zu Felde. Ein sehr zeit- 
loses Thema, das 1999 noch nichts von sei- 
ner Brisanz eingebüßt zu haben 
scheint. Auf der anderen Seite wollte 
man sich distanzieren von Idioten, 
die meinen, sich als Skinheads ver- 
kleiden zu müssen, um dann ihre 
teilweise doch total bescheuerten 
Aktionen in irgendeiner Art und Wei- 
se legitimieren zu können, weil sie 
sich plötzlich als die tollen Deut- 
schen fühlen. 


Eine krassere Aussage diesbezüglich 
hatte es bis dato von Commando 
Pernod noch nicht gegeben. Die 
Band, die sich einst in ihren Lieder 
dazu bekannte „Wir stecken die 
Asylantenheime in Brand“, verurteil- 
te diese Aktionen nun. Sicherlich 
hatte dieser Sinneswandel auch mit 
der Tatsache zu tun, daß die Lieder 
von CP mittlerweile schon von der 
Realität eingeholt worden waren. Die 
Bilder von brennenden Häusern in 
Mölln, Hoyerswerda oder Rostock- 
Lichtenhagen waren gerade erst um 
die Welt gegangen. 


Commando Pernod hatte sich ohne 
Frage weiterentwickelt, man sah die 
Dinge nun aus einem anderen Blickwinkel. 
Mit Image-Pflege konnte dieser Wandel 
aber nichts zu tun haben. Schließlich ka- 
men in den Berichten über Rostock nicht 
annähernd so viele Skins vor, wie es von 
den Medien dargestellt wurde. Die Leute 


Ihr sucht ein Label? AN 
Das Eure CD zu fairen Konditio 

produziert und in professioneller Aufmachung 
präsentiert? 
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vor Ort hätte man so ziemlich jeder Grup- 
pierung zuordnen können. Es reicht halt 
niemals aus, sich die Haare zu rasieren, 
Stiefel anzuziehen und dann als „Skin- 
head“ durch die Gegend zu laufen. Skin zu 
sein, bedeutet für die wirklichen „Glatzen“ 
sicherlich eine Menge mehr. 


Einen der letzten Gigs vor Skinhead- 
publikum (das Karl-Polacek-Solidaritätskon- 
zert) spielten Commando Pernod 1992 in 
Wernigerode im Harz, wo es einigen Streß 
gab. Nachdem die Band ihr Set mit dem al- 
ten Intro „Commando Pernod“ begann, er- 


| warteten viele Fans natürlich auch weitere 
' Klassiker des 87er Demos. Doch nach dem 
ı Intro gab es nur noch Lieder neueren Kali- 


bers - von der bis dato nicht nicht veröf- 


' fentlichten CD -, so daß viele Leute sehr 


enttäuscht waren und es zu Buh-Rufen aus 
dem Publikum kam. Die anwesenden 400 
Leute lauschten bei diesem Gig übrigens 
auch Klängen von Kraftschlag, Tonstörung 
und Stuka. Commando Pernod war mit 
diesem Auftritt nicht sehr zufrieden, hatten 
aber dafür andere Gründe. Es lag zum 


‚ größten Teil daran, daß die Anlage total be- 


schissen war. Außerdem haben ‚,... die Leu- 
te dort ziemlich gut bezahlen müssen und 
haben für ihr Geld den beschissensten 
Sound bekommen, den man sich vorstellen 


kann.“ Das hatten mit Sicherheit auch die 


RE 


paar wenigen, die CP in Zukunft lieber 
nicht auf ihren Konzerten sehen würde, 
nicht verdient. Bei Konzertanfragen nach 
dem alten Programm der Band, wollte die 
Gruppe ohnehin nicht mehr zusagen. 


\ 
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Klon DR: damals” 
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Die Anfang der 90er Jahre vom Staat 
eingeleiteten Repressalien gegen die natio- 
nale Musikszene machte auch vor dem 
Quartett aus Hamburg nicht halt. Die mei- 


machte es sich die Gegenseite mal wieder 
leicht: „... es werden mal wieder ein paar 
Schuldige gesucht, die man dann dem 
großen Mob präsentieren will. Allerdings 
soll es auch Bands geben, deren Po- 
pularität dadurch grausam gestiegen 
ist. ...“ Wenn man die Ereignisse An- 
fang der 90er auf die Band projiziert 
hätte und CP noch die alte Texten 
singen würden? „... eine Band zu 
verbieten, egal aus welcher politi- 
schen Richtung sie auch kommen 
mag, finden wir persönlich völlig 
schwachsinnig ...“ lautete die Ant- 
wort zu diesem Thema. 


Übungsraum, 1991: 


Inzwischen ist es um Commando 
Pernod sehr ruhig geworden. Nach 
dem Album hörte man so gut wie 
nichts mehr von den Bergedorfer 
Barden. Warum es um Commando 
Pernod so still wurde, vermag man 
nur zu erahnen. Obwohl die Band 
mit „Steh auf!“ einen gewagten 
Schritt in die richtige Richtung getan 
hatte, blieb der Band ein breiteres 
Publikum verwehrt. Wer wollte und 
konnte sich Commando Pernod auch 
schon der Rolle der „neuen Onkelz“ 
vorstellen? Eine Erfahrung, die viele 
andere Bands (z.B. Märtyrer) auch 
noch im Laufe ihrer Karriere machen 
mulßste. Das Umdenken in der patrio- 
tischen Musiklandschaft bedarf mehr 
als den Versuch, das progressive Image ei- 
ner Band in Frage zu stellen. 


sten Konzertveranstalter hatten zwar gene- 
rell keine Einwände gegen Commando Per- 
nod, wollten aber lieber erst einmal abwar- 
ten, bis sich die allgemeine Situation wie- 
der entspannt hatte. Aus Sicht der Band 


So bleibt am Schluß zu erwähnen, 
dal Commando Pernod wohl eine der be- 


Reihes 


—_ en _ __ 


a Fernod 


a Vevoleich iu een. So 


hotte sich die Bond doch sehr 


gewondelt. Mon Worte sich definitiv 


do=v entschlossen, Keines dev olten 
| Liedev wehv zu spielen, ouch wenn 
| W 

won noch voll dohintev stond .. 


sten Gruppen ihrer Zeit waren. Ungewöhn- 
lich ihre Entwicklung, atemberaubend und 
radikal die Veränderungen der Band in der 
Zeit ihres Bestehens. Was aus Dominic, 
Brockel, Detlef und Olli geworden ist, wis- 


‚sen wir leider nicht. Wenn jemand aus der 
‚Band - oder deren Umfeld - diesen Beitrag 
lesen sollte, möchte er sich bitte bei uns 
‚melden. Vielleicht ließe sich durch direkten 
‚Bandkontakt einiges über den aktuellen 
Werdegang aufklären. 


MB/AZ 


rer ob Ihr Material für einen ı kompletten Tonträger oder nur für 


einen Samplerbeitrag habt: 


MELDET EUCH! 


RockNORD Records 
Telefon: (02173) 80096, Telefax: (02173) 77938 


oder sendet Euer Demotape dire, 


RockNORD, Postfach 0 35, 


4-40021 Düsseldorf 
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Kaum ist das berühmte Keltenkreuz wieder legal, trudeln 
schon die ersten CDs mit diesem in den 80ern kriminalisierten Symbol 


bei uns ein. Eine Formation namens Soldiers Of Freedom legte mit dem 


Album „White Rock Rocks The World“ eine kleine Sensation hin. Wo sei- 
nerzeit lan Stuart mit einem im patriotischen Musikbereich völlig neuen Stil über- 
raschte, nämlich dem Country-, Blues- und Südstaaten-Rock 'n' Roll (entschuldigt 

diese unzureichende Beschreibung), legen nun diese Jungs einige dicke Scheite in 


RockNORD: Wie kam dieses Pro- 
jekt zustande? Wer hatte die Idee 
für die Soldiers Of Freedom und 
was soll der Name ausdrücken? 


Soldierss Of Freedom (Mattze, 
Bass): Ursprünglich sollte das ganze 
Ding eine Balladen CD 
werden, aber da wir rei- 
ne Balladen CDs ziem- 
lich öde finden, kamen 
der Alex und ich (Matt- 
ze) darauf, ein Projekt 
mit den verschiedensten 
Stilen zu machen. Dann 
haben wir Holgi davon 
erzählt, der uns auch 
gleich spontan unter- 
stützt hat. Und auch 
Jens stand uns mit Rat 
und Tat zur Seite. Na ja, 
und im Studio hat man 
dann gemerkt, daß man 
gut zusammen paßt, 
und da Jens und Holgi 
gerade auf der Suche 
nach einem neuen Baß- 
mann und Gitarristen 
waren, kam es dann 
auch zum Einstieg bei 
Kraftschlag, das nur am 
Rande. Der Name soll 
das ausdrücken, was er 
übersetzt heißt, wir ver- 
stehen uns als eine Art 
Freiheitskämpfer gegen 
den Zeitgeist und kämp- 
fen für eine wirklich 
freie Meinungsäuße- 
rung, es geht uns einfach 
darum, um es vorsichtig 
auszudrücken, für ande- 
re und bessere Umstän- 
de in unserem Land zu 
kämpfen. Dazu wollen 
wir mit unseren Texten 
beitragen und eben 
auch mal ein paar ande- 
re Leute zum Nachden- 
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ken bewegen. 


RockNORD: Warum meint Ihr, ge- 
ben sich immer mehr Musiker 
nicht mehr mit ihrer eigentlichen 
Band zufrieden, sondern versu- 
chen sich noch nebenbei in diver- 
sen Projekten zu verwirklichen? 


SOF.: Weil wir denken, daß jeder 
Musiker einen eigenen Musikge- 
schmack hat, den er in der Band nie 
voll ausleben kann, in den Projekten 
kann man probieren und sich auch 
mal an etwas anderem versuchen. 
Das kommt ja auch eindeutig den 
Käufern der CDs zugute, da diese 
auch mal andere Stilrichtungen um 
die Ohren bekommen. 


RockNORD: In einigen Fällen mag 
das schon stimmen, vielleicht so- 
gar in den meisten. Aber ich finde, 
es ist auch immer irgendwo eine 
Frage des Geldes, welches einem 
vom Produzenten geboten wird. 
Da Eure CD aber wirklich überra- 
schend gut geworden ist, seit Ihr 
natürlich von diesem „Vorwurf“ 
freigesprochen. Ich finde, wenn 
eine Projekt-CD wirklich gut ist, 
hat das auch mehr mit der Musik 
als Motivation zu tun, wie halt in 
Eurem Falle. Bei vielen schlechten 
Projekten (ich nenne hier mal kei- 
ne Namen) hört man deutlich die 
„Gründe“ für die Existenz dieses 
Projektes und das ist in meinen 
Augen Verarschung des Käufers. 
Eure CD „White Rock Rocks The 
World“ ist ja unüberhörbar stark 
vom Rock 'n' Roll der Südstaaten 
geprägt. Warum habt Ihr Euch 
beim Stil dieses Albums für diese 
Musikrichtung entschieden? 


SOF.: Weil es einfach ein genialer 
Stil ist, das hatte ja auch lan Stuart 
erkannt und mit The Klansmen eini- 


das Feuer dieser Sparte nach. Nun geben 
sich die Herren hier die Ehre, uns mit ih- 


ren Antworten zu verzücken. Uns kann es 
Recht sein, denn guter Musik verschaffen wir 
immer wieder gerne auch ein vernünftiges 
Forum. Übrigens ist in diesem Interview noch 
ein kleines Rätsel versteckt. Eine kleine Frage, 
welche Ihr richtig beantworten sollt. Alles ande- 
re dazu steht im Interview selber, haltet also die 
Augen auf ... 


Alsn: bilarıs. Backing Vocals. 


len 


pr 


\..n.1.: Ale, Mia, Maltze, Erik (BEN 


ge der wohl besten Platten der Skin- 
headgeschichte auf den Markt ge- 
worfen. Außerdem gefällt mir eben 
persönlich der Südstaatensound 
recht gut. Allerdings ist ja nicht die 
ganze Platte so, sondern es ist auch 
für Leute was dabei, die den Stil 
nicht so mögen und so wars auch 
geplant - einfach mal Querbeet zu 
spielen, was uns Spaß macht. 


RockNORD: Ja, stimmt. Wie ich 
schon eben erwähnt habe hört 
man meiner Meinung nach sehr 
gut den Spaß der beteiligten Musi- 
ker an der Sache bei diesem Al- 
bum heraus. Und mit Klansmen 
habt Ihr auch schon eins der be- 
sten Beispiele für gute, geniale 
Bandprojekte genannt. Bei zwei 
Liedern singt bekanntlich Jens A. 
von Kraftschlag die Texte. Wie 
kam es zu seinem Gastauftritt? 


SOF.: Gefragt und zugesagt, ganz 
einfach. 


RockNORD: Ach so, ja dann ... 
Das Lied „White Wolves“ bestätigt 
unsere Theorie mit dem Südstaa- 
teneinfluß in Eurer Musik. Worum 
geht es in diesem Lied und wer 
hatte die Idee zu diesem Thema? 
Was wollt Ihr mit diesem Lied aus- 
drücken? 


SOF.: Häh, Südstaaten?! Mike, hast 
du letzte Nacht auf deren Fahne ge- 
schlafen? Haha! Ich meine, es sind 
zwei, drei Songs in dem Stil, aber 
doch nicht die ganze Platte. (Anm.: 
Womit bewiesen ist, daß Mike B. sei- 
ne Hausaufgaben nicht gemacht hat. 


\ 


Erst dreist schleimen und dann noch 
nicht mal die CD hören, wie bitte?). 
Nee, die Idee zu dem Lied hatte ich. 
Auch der Text stammt aus meiner 
Feder. Die Musik haben wir wieder 
zusammen gemacht. Mit den Süd- 
staaten hat dieser Song rein gar 
nichts zu tun. Der Titel „White Wol- 
ves“ ist eben dieser Organisation ge- 
widmet und um diese geht es auch 
in diesem Lied. Für jeden außerhalb 
der Szene dreht es sich eben um ein 
Rudel weißer Wölfe und ist eine 
Rockballade wie jede andere, ver- 
stehen? 


RockNORD: Mußt Du mich so 
bloßstellen? Ich schlafe ständig 
auf irgendeiner Fahne. Gestern 
waren aber keine Südstaaten-Wo- 
chen im Hause RockNORD, son- 
dern mehr so die „Golden Twen- 
ties“-Ära und deren Symbole. Ich 
fand halt nur, daß das Album die- 
sen gewissen Country-Touch hat, 
nicht nur bei zwei Liedern. Rock 'n' 
Roll ist halt, wenn man trotzdem 
lacht, haha. Was einem an Eurem 
Album sofort auffällt, ist das Feh- 
len der Lieder, die den Alkohol als 
besten Freund des Mannes feiern. 
Ist das nun eher ein Zufall oder 
doch bewußte „Imagepflege“? 


Welches Verhältnis 
habt Ihr zum Alkohol? 


SOF.: Ich weiß nicht, 
aber ich finde so Sauf- 
und Fick-Lieder sind 
einfach nur plump und 
prollig. Wir feiern lieber, 
als davon zu singen, 
und ich denke, jeder bei 
uns weiß, wie man feste 
feiert!!! Mit Imagepfle- 
ge hat das recht wenig 
zu tun, also wir gehören 
eben nicht zu den 
Stammtischkriegern, 
die lieber ihr Hirn 
versaufen und dumm 
daher labern, als etwas 
zu tun. Bei uns zählen 
eben Taten statt Worte! 
Natürlich trinken auch 
wir ganz gern mal einen 
und es wird gefeiert, 
aber das ist eben nicht 
alles. 


RockNORD: Das woll- 
te ich hören. Immer 
mehr Rechtsrockbands 
besinnen sich zum 
Glück darauf, daß „der 
Alkohol“ in den wenig- 
sten Fällen „unser 
Freund“ ist, der „hilft“. 
Na, haben das jetzt al- 
le mitbekommen? Das 
war nämlich ein Zitat 
aus einem alten Stör- 
kraft-Lied. Wer weiß, 
wie das Lied heißt, von 
dem ich hier schreibe 
soll uns eine Postkarte 
an unsere Hausanschrift schicken. 
Stichwort „Störkraft“. Wir verlo- 


"16h weiß niGhL,ansrich finde so Sauf- und Fick-Lieder 


sind einfach nur plump und prollig. WWF Feiern l6DBT. 
915 davon zu Singen, und ich denke, jbOGI DEIUNnS 


weiß, wie man feste feiertitt Mi IMOOEPIEOG 
hat 035 BCl WENIG ZU Kun, 


also wir gehören gden nicht zu den HLEMMÜSCHKNGOGEN, 


die lieherinr HIN VELSAUFENund dumm daherlabenn, 
als slwas zulun.“ 
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sen unter allen Einsendern eine Ki- 
ste Leergut der Marke Diebels Alt 
oder eine CD unserer Wahl. Mal 
sehen, wie viele leere Flaschen wir 
bis zum Einsendeschluß 
(15.12.1999) zusammen kriegen. 
Wenn es nicht genug werden, wird 
der Gewinn eben als CD aus- 
gehändigt. Ist das ein Angebot? 
Zurück zum Thema: In dem Stück 
„Alte deutsche Farben“ singt Ihr 
unter anderem ‚,... wir alle sind da- 
bei und machen unser Deutsch- 
land wieder zeckenfrei!” Gab es 
mit dieser Textstelle nicht Proble- 
me und wie viele andere Textstel- 
len mußten bei Euch entschärft 
werden, bevor sie durchs Mikro 
durften? 


SOF.: Bis jetzt noch nicht. Mal 
schauen, wer sich nach diesem In- 
terview bei uns meldet. Na ja, und 
was ist denn so schlimm, wenn wir 
unsere deutschen Wälder ein 
bißchen zeckenfrei machen wollen? 
Es fallen mir zwar auf Anhieb noch 
ein paar weitere Parasitenarten ein, 
die es hier zu entfernen 
gilt, aber nachdem Du 
ja nicht Biologie stu- 
dieren willst, lassen wir 
dass Thema lieber. 
Selbstverständlich gab 
es wieder Zensur durch 
die von unserem ach- 
so-freien Rechtsstaat 
geschaffenen Rechts- 
(oder besser Gegen 
rechts?) Hürden. Aber 
es gibt ja angeblich kei- 
ne Zensur und man 
darf ja sagen, was man 
denkt, aber eben nur 
solange, wie es den 
Marionettenspielern, 
die hinter unseren Poli- 
tikern stehen, paßt. 
Das Lied „Die Gedan- 
ken sind frei“ hätte 
auch anders geheißen, 
es wäre da um ein altes 
Symbol gegangen, das 
so ein paar Haken hat- 
te, deshalb hat ja auch 
in dem Lied der Refrain 
nen Haken _(ge- 
schnallt?). 


RockNORD: Aber hal- 
lo, Herr Staatsanwalt! 
Ich wollte Ihnen 
schon immer mal et- 
was mitteilen. Also, 
ich bin gar nicht so, 
wie man vielleicht von 
der Aufmachung und 
dem Inhalt dieses 
Heftes schließen 
könnte. Ich stelle den 
Bands nur die Fragen. 
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Die Antworten kommen von 
denen und ich sage denen auch 
nicht, was sie uns antworten sol- 
len, ja? Manchmal stimme ich 
nämlich nicht mit dem überein, 
was die eine oder andere Band da 
so von sich gibt, ok!? Ich habe 
großen Respekt vor dem Staat und 
seinen ausführenden Organen. 
Diese drei -tiven, die Legislative, 
die Exekutive und vor allem die Ju- 
dikative finde ich echt gut und 
ziehe meinen Hut vor denen, ehr- 
lich! So, das wollte ich nur mal er- 
wähnt haben. Weiter im Text: Wie 
kamt Ihr dazu, verschiedene Stile 
auf einer CD zu platzieren? Neben 
dem typischen Countrystil made 
in Alabama, Balladen und Rock 'n' 
Roll gebt Ihr ja noch weitere Stilar- 
ten zum besten. Warum tobt Ihr 
Euch mit so vielen verschiedenen 
Musikstilen aus? 


SOF: Wir wollten halt einfach mal 
alles an Potential zeigen, was so 
möglich ist, auch wenn so einigen 
von der Szenepolizei evtl. das eine 
Lied wieder zu viele Griffe und der 
andere Song zu viele Soli hat. Und, 
wie gesagt, sollte eben für jeden was 
dabei sein und es wurde von uns 
einfach mal alles ausprobiert, wozu 
wir Lust zu hatten. Bei Kraftschlag 
spielen wir eben unseren gewohn- 
ten Stil, der uns beiden auch sehr 
gut gefällt, aber hin und wieder 
packt einen eben die Experimentier- 
lust, wie eben auch Holgi und Jens 
bei der Rungholt, die ja auch ein 
echter Hammer geworden ist! 


RockNORD: Nanana... nun loben 
Sie sich mal hier nicht so viel sel- 
ber. Das machen wir dann schon, 


wenn nötig! Die Rungholt finde 
ich übrigens auch sehr multifunk- 
tional einsetzbar. Ein gutes Bei- 
spiel für eine gelungene Projekt- 
CD. - Da viele Eurer Texte mit dem 
KKK und dem Invisibel Empire zu 
tun haben, wollen wir doch mal 
wissen, wie Ihr zu diesen Organi- 
sationen steht? Was haltet Ihr vom 
Klan und deren mitunter doch 
recht rassistischen Ansichten? 


SOF: The Invisible Empire Is 
Growing! Ich denke, daß der Klan in 
den letzten Jahrzehnten hervorra- 
gende Arbeit in den Staaten, wie 
auch in anderen Ländern weltweit 
geleistet hat. Das Empire wächst und 
gedeiht und stellt wohl einen genia- 
len Gegenpol unsererseits dar zu Or- 
ganisationen, die uns feindlich ge- 
sonnen sind, wie z.B. Freimaurern 
etc., Du weißt, was ich damit meine. 
Die Ansichten vom KKK sind sauber 
durchdacht und gut nachvollzieh- 
bar, es wäre wünschenswert, wenn 
auch bei uns ein so öffentliches Ar- 
beiten und Auftreten des Klans mög- 
lich wäre, wie in den Staaten. (Meine 
Fresse, soviel Unsinn habe ich schon 
lange nicht mehr gehört. Wollt Ihr et- 
wa den normalen, durchschnittli- 
chen Bürger mit diesem Karnevals- 
verein von der Notwendigkeit patrio- 
tischer Standpunkte überzeugen??? 
„Vorwärts in die Vergangenheit!” Ar- 
mes Deutschland ... -der Setzer-). 


RockNORD: Ich weiß nicht genau, 
ob ein Import des Klans und deren 
Strukturen und Arbeitsweisen hier 
in Deutschland überhaupt mach- 
bar und vor allem wünschenswert 
wäre. Aber das gehört hier wohl 
jetzt nicht hin. In wie weit geht es 


in dem Lied „For Carla“ um tat- 
sächliche Begebenheiten? Ist es ei- 
ne fiktive Geschichte oder leider 
die traurige Wahrheit über ein 
Mädchen das Ihr kanntet? 


SOF.: Die traurige, aber wahre Ge- 
schichte um die kleine Carla ging 
vor einiger Zeit durch die Presse. 
Wir denken, daß solche Verbrecher 
an den Galgen gehören und fordern 
die Wiedereinführung der Todes- 
strafe für alle Sexualvergehen an 
Kindern. Die Kinder sind das Gut je- 
des Volkes. Wir dürfen es nicht zu- 
lassen, daß Ihnen solch abscheuli- 
che Schweinereien angetan werden 
und die Täter dann nach ein paar 
Monaten wieder draußen sind. 14 
Words! 


RockNORD: Was sagt Ihr zu: a) 
The Klansmen, b) Dirlewanger, c) 
Rahowa, d) Sturmwehr, e) Ultima 
Thule, f) Landser? 


a) Genialstes Bandprojekt aller Zei- 
ten. 


b) Gute alte Band aus Skandinavien. 


c) Haben letzte Woche wieder mal 
reingehört, waren aber nicht mehr 
so begeistert wie beim ersten Hören. 


d) Gruß an Jens und Co. Die wohl 
eine der deutschen Oberklasse- 
Bands sind. 


e) Spielerisch 1a und eine der weni- 
gen, die es in die Charts geschafft 
haben ohne sich groß zu verändern. 


f} Korrekte Kerle und geniale Musik! 
Gruß! 


RockNORD: Was plant Ihr denn so 
für das ausgehende Jahrtausend? 
Wie wollt Ihr Sylvester 1999/2000 
verbringen? 


SOF:: Die Party muß ein absoluter 
Knaller werden, is klar, aber das ha- 
ben wir eigentlich jedes Jahr geplant 
und es hat auch immer geklappt. 
Tja, wie und wo wir das machen, da 
halt ich jetzt mal die Schnauze 
drüber sonst könnten wir es ja auch 
an die Bildzeitung geben, aber wird 
auf jeden Fall fett! 


RockNORD: Also bleibt alles wie 
beim Alten: Wir treffen uns Sylve- 
ster gegen 19:00 Uhr an der Auto- 
bahnraststätte „Zum grünen Win- 
kel“ auf der A2 Fahrtrichtung Han- 
nover vor den Toiletten? Dabei 
fällt mir ein, der Prügel-Kalle und 


unter vier Ohren, ok? Warum habt 
Ihr Euch für das Keltenkreuz auf 
dem CD-Cover entschieden? Gab 
es nicht weniger provokante Titel- 
bilder zur Auswahl? 


SOF.: Sicher gab es weniger provo- 
kante Bilder, aber wir haben uns 
eben bewußt für ein solch provo- 
kantes Symbol entschieden, genau- 
so wie wir bewußt die eine oder an- 
dere Textstelle dringelassen haben. 
Man darf sich auch in unserem Land 
nicht alles verbieten lassen. Da soll- 
ten wir uns mal ein Beispiel an den 
Skandinaviern nehmen, die lassen 
sich nicht in ihren Rechten be- 
schneiden und von „fremden Mäch- 
ten“ auf dem Kopf herum tanzen. 


RockNORD: Warum nennt Ihr 
Jens A. in Eurem Booklet POW 


sche Einstellung verfolgt, ist ein 
POW! Jens geht nur, weil er für die 
Sache kämpft (was er im übrigen 
fortsetzt) zwei Jahre in den Knast 
trotz einer in Deutschland verbrief- 
ten Meinungs- und Kunstfreiheit. Ich 
denke allerdings, daß ein solches 
Urteil wohl die meisten von uns 
eher darin bestätigt, daß in unserem 
schönen Lande etwas ganz gewaltig 
stinkt sonst hätten die nicht eine sol- 
che Angst vor uns! 


RockNORD: Ja, da ist wohl etwas 
Wahres dran. Diese angesproche- 
ne Meinungsfreiheit gilt halt nicht 
für Menschen, die Deutschland 
lieben. Wie seit Ihr mit dem ge- 
samten Album selber zufrieden? 
Was hättet Ihr gerne anders ge- 
macht oder findet Ihr es so wie es 
ist in Ordnung? 


"ir wollten halt einfach mal alles an POLGNLIOl zeigen, 

105 So möglich ist, auch wenn SD einigen von dr 
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andere Song zu viele »Olihat.” 


der Knüppel-Tom bekommen doch 
für die Feiertage Freigang. Sorgt 
also bitte dafür, daß die Elvira und 
ihre schmierige WG-Genossin 
nicht da sind, wegen denen sind 
die ja schließlich damals eingefah- 
ren. Fand ich sowieso voll über- 
trieben, das Urteil. Schließlich hat 
doch jeder Mensch zehn Zehen, 
also kommt es da doch echt nicht 
auf die zwei großen an, oder? 
Außerdem waren Tom und Kalle 
im Recht! Wenn ich es mir recht 
überlege, bringe doch beide Tus- 
sen mit. Wird bestimmt lustig, 
wenn die vier sich mal wiederse- 
hen. Ich habe auch dafür gesorgt, 
daß es nur Hochprozentiges zum 
Trinken gibt. Dazu extra nur salzi- 
ges Essen, keine Möglichkeit den 
engen und stickigen Partykeller zu 
lüften und nur Zigarren zum Rau- 
chen. Dann dachte ich daran, die 
Heizung auf volles Rohr zu stellen 
und zum Tekkno-Mix von Onkelz 
„Hass“ noch so ein Strobo-Licht- 
Effekt-Gerät zu schalten. Alles an- 
dere ergibt sich dann bestimmt 
von selber. Tanja und Daniela sor- 
gen bestimmt auch noch dafür, 
daß die Geheimnisse aller hinterm 
Rücken doch zur Angelegenheit 
der Allgemeinheit werden und so 
wird es bestimmt eine gute und lu- 
stige Sylvester-Feier. Alles andere 
besprechen wir dann aber noch 


(Prisoner Of War)? Warum ist er 
denn für Euch ein Kriegsgefange- 
ner? Was macht ihn zu dieser Art 
Gefangenen für Euch? 


SOF.: Jeder, der, nur weil er ein paar 
Lieder singt, für zwei Jahre in den 
Knast gehen muß, nur weil er, die, 
nach deren Meinung, falsche politi- 


und die Trommel 


SOF.: Man findet im Nachhinein im- 
mer etwas, was man hätte besser 
machen können. Tja, wenn wir in 
dem Studio, in dem abgemischt 
wurde, eingespielt hätten, wär's 
wahrscheinlich noch besser gewor- 
den. Aber alles in allem sind wir mit 
dem Geschafften absolut zufrieden 
und den Leuten scheint es auch zu 


gefallen, was man an 
den vielen Briefen an 
mich und den positiven 
Kritiken sieht. Auch die 
in der kurzen Zeit verk- 
auften Stückzahlen ge- 
ben Anlaß zur Freude. 


RockNORD: Dann 
steht doch einem zwei- 
ten Album unter die- 
sem Namen _ nichts 
mehr im Wege. Sind 
schon drauf gespannt. 
Habt Ihr noch letzte 
Worte, Grüße, Anmer- 
kungen oder ähnliches? 


SOF.: Erstmal danke und 
besten Gruß an dich, Mi- 
ke, und den Rest von 
Euch da oben, fürs Inter- 
esse und die guten Fra- 
gen (hast Dir ja mal was 
einfallen lassen im Ver- 
gleich zu so einigen Kol- 
legen!). Außerdem ge- 
hen Grüße an: Sandra, 
Jens, Onkel Holler, Psy- 
cho Patrick, Stefan und 
BAY-HS, Markus, Dave, 
Olli, Salzer, die Holstei- 
ner, Keck, Dennis und 
Band (Zeitkaufen, he- 
hehe!), alle unsere wah- 
ren Freunde (Ihr wißt, ob 
Ihr gemeint seit), alle 
Sektionen von B&H 
Deutschland, und, ganz 
besonders, an Marcel, 
Mob, Erik und unsere 
Kameraden von B&H 
Scandinavia! 
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Burzum, diese Band kennt jeder, der sich auch nur flüchtig mit 
dem Black Metal befaßt. Sie hat neue Maßstäbe gesetzt, viele 


Menschen beeinflußt und großen Widerstand hervorgerufen. 


Doch es geht bei Burzum nicht allein um Musik. Denn die Band ist Bestandteil 
eines größeren Plans, ist nur ein Medium, ihres Schöpfers ... Varg Vikernes, der Mann, in den 
Sehnsüchte, Hoffnungen und Befürchtungen projiziert werden. 
Das Profil dieser ungewöhnlichen Persönlichkeit auszuleuchten 
oder wenigstens zu erhellen, war nun der Grund für meine Kon- 


In der RockNORD-Ausgabe 36/37 wurde die Black Me- 
tal-Legende Burzum bereits einer näheren Betrachtung 
unterzogen. Die darauf erfolgten Reaktionen, angefan- 
gen von Zustimmung bis hin zu Ablehnung, kann man 
durchaus als ein Spiegelbild für den allgemeinen Um- 
gangs mit Burzum bezeichnen. Denn Varg Vikernes 
macht es seinen Fans und auch seinen Feinden nicht 
leicht. Als der junge Christian Vikernes, nach mehreren 
Versuchen in anderen Bands (Old Funeral, Satanael, 
Uruk-Hai), im Jahre 1991 den Entschluß zur Gründung 
von Burzum (dieser Begriff ist der künstlichen Sprache 
von J.R.R. Tolkien aus dem „Herr der Ringe“ entlehnt 
und steht für 'Finsternis, Dunkelheit‘) faßte, da konnte 
noch niemand, auch er nicht, vorausahnen, welcher 
- Mythos für die Musikwelt und zugleich welche 
 Tragik für sein eigenes Leben daraus erwach- 
sen würden. 


Was seitdem geschah, wurde be- 
reits im benannten Bericht er- 
läutert und soll hier nur noch 
kurz skizziert werden: Chri- 
stian nannte sich offiziell in 
Varg (norwegisch für 'Wolf', 
steht in seiner alten Be- 
deutung aber für 'Verbre- 
cher, Verbannter') um 
und legte sich kurzzeitig 
das Pseudonym 'Count 
Grishnackh' (ebenfalls 
aus dem „Herr der Rin- 
ge“ entnommen) zu. 
Mit Burzum spielte er 
damals vier Alben 
und ein Mini-Album 
ein, welche den jun- 
gen, neuen und 
wilden Black Metal 
nachhaltig musi- 
kalisch prägten 
und spirituell be- 
einflussten. 
Aber nicht nur 
als Musiker 
war Varg da- 
mals aktiv. Er 
engagierte sich 
auch im „Krieg 
gegen das Chri- 
. stentum“ in 
= Norwegen 
und Schwe- 
den. Schon 
damals 
wurde er 
in der 
etablier- 
ten Mu- 
sikpresse 
einhellig 


taktaufnahme. 


als „gefährlicher Irrer“ abgestempelt. Schließlich kam es 
zu einem erbitterten Konflikt und Todeskampf mit sei- 
nem Rivalen Oystein Arseth von der Band Mayhem. 


Varg wurde zur höchstmöglichen Strafe von 21 Jahren 
verurteilt und sitzt seit August 1993 in diversen norwe- 
gischen Haftanstalten ein. Seinen Aktionismus konnte 
das Gefängnis nicht bremsen. Zwei weitere, dieses Mal 
aber „unmetallische“ Burzum-Alben wurden per Com- 
puter und Synthesizer aufgenommen und veröffentlicht. 
Nicht nur die Musik, auch die Gesinnung von Varg 
schien sich zu wandeln. Aus dem „irren Satansjünger“ 
wurde nun, in den Augen der '(verJöffentlich(t)en Mei- 
nung), der nicht minder „irre Neonazi“. 


Viele Fans seiner Musik schüttelten den Kopf über den 
vermeintlichen „braunen Unsinn“, der in Vargs' Kopf 
eingezogen sei. Gerüchte machten die Runde, schein- 
bare Widersprüche wurden 'entdeckt' und intensiv dis- 
kutiert, Boykotte hat man gegen die Veröffentlichungen 
von Burzum erlassen und die 'politisch korrekten’ Zeit- 
genossen waren sich schnell einig im vernichtenden Ur- 
teil über Vargs' Persönlichkeit. 


Der Mann aber, um den es geht, konnte sich lange Zeit 
nicht öffentlich äußern. Man zensiert seine Kontakte zur 
Außenwelt und isolierte ihn, wohl je nach Lust und 
Laune, in den Haftanstalten. Wo etablierte 'Musikpresse' 
es aber auch nicht wagt, den 'Urheber allen Übels' zur 
Sprache kommen zu lassen, mußte das RockNORD 
natürlich eine Ausnahme machen. Ich habe deshalb 
den norwegischen "'Staatsfeind Nummer 1' zu vielen 
Punkten befragt; die meiner Ansicht nach eine Er- 
klärung von seiner Seite gebrauchen können und dem 
geneigten Leser etwas mehr von der Gedankenwelt des 
Varg Vikernes vermitteln sollten ... 


Vor einigen Wochen ist nun das zweite Album in einer 
Burzum-Trilogie erschienen, nämlich „Hlidskjalf“. Ein- 
mal mehr wurde dieses Album wunderschön aufge- 
macht und kann mit einer ergänzenden (deutschen) Er- 
zählung zu jedem einzelnen Lied aufwarten. Man kann 
sich des Eindruckes nicht erwehren, daß jedes Element 
dieses Albums aufeinander abgestimmt ist, um ein 
ganzheitliches Kunstwerk zu erschaffen (in Bild, Spra- 
che und Musik). Möchte Varg unter den Hörern seiner 
Musik eine bestimmte Botschaft verbreiten? „In der 
Tat“, gibt mir Varg zur Antwort, „ist es mein Ziel, eine 
bestimmte Botschaft zu verbreiten. Wir brauchen etwas 
heidnisches Licht in all der hebräisch-christlichen Dun- 
kelheit dort draußen, um unsere weiße Jugend inspirie- 
ren und ihre Augen öffnen zu können - ja, um sie auf 
ihren Weg heim nach Walhalla geleiten zu können!“ 
Man darf aber nicht dem Irrtum verfallen, Varg würde 


mit plakativen Parolen hausieren gehen. Seine Botschaft 
ist subtil, tiefsinnig und hintergründig - und dadurch 
umso wirksamer. 


Allerdings ruft diese Botschaft, wie bereits erwähnt, 
auch Irritetion und Ablehnung hervor. So wollen viele 
'Musikliebhaber' zwar gerne den Kompositionen von 


- Burzum lauschen, mit den Iyrischen und spirituellen 


Aussagen dahinter aber nicht in Berührung kommen. 
Dadurch kommt es oftmals zu einer schizoiden Be- 
trachtungsweise von Vaärg. Als Komponisten schätzt man 
ihn, aber ais Mensch will man ihn verachten. Wie fühlt 
sich Varg in dieser Rolle des 'unverstandenen Musikers’? 
„Manche Menschen begreifen die Botschaft, andere 
Menschen aber nicht. Dennoch - jene, welche die Bot- 
schaft nicht wahrnehmen wollen, unterstützen uns we- 
nigstens ökonomisch“, sieht Varg es ganz pragmatisch. 
Denn „es ist gleichgültig ob sie die Botschaft mögen 
oder nicht, oder ob sie mich verachten für meine Taten, 
so lange wie sie meine Alben kaufen. Dadurch unter- 
stützen sie uns indirekt, ob sie es nun mögen oder 
nicht“. 


Nun, es kommt oftmals auch vor, daß man Varg seine 
Botschaft einfach nicht abnehmen will. Man kann seine 
angebliche Entwicklung vom „Satanisten zum Neo Na- 
zi“ nicht nachvollziehen und wirft Varg vor, er würde 
nur jedes Extrem, egal ob religiös oder ideologisch mo- 
tiviert, für ganz banale Zwecke - nämlich einer gestei- 
gerten Popularität - ausnutzen. Dabei verweist man ger- 
ne auf scheinbare Bruchstellen in Vargs' Vergangenheit. 
Meiner Ansicht nach wird eine solche oberflächliche. 
Betrachtungsweise aber dem Menschen Varg Vikernes 
nicht gerecht. Erst einmal kann eine außenstehende 
Person niemals mit Gewißheit sagen, was in anderen 
Menschen vorgeht und welche Motive sie antreiben. 
Außerdem ist kein Mensch frei von Widersprüchen. 
Varg greift dieses Thema auch gerne auf und erklärt sich 
folgendermaßen: „Ich verstehe ja, daß manche Leute 
einfach unfähig dazu sind, mich, meine Vergangenheit 
und meine Motive zu verstehen - aber nur deshalb, weil 
sie einfach ignorant gegenüber den Fakten sind!“, so 


' legt Varg los. Er breitet nun die Faktenlage vor mir aus. 


„Erstens, es gab niemals eine 'Entwicklung vom Satanis- 
mus hin zum Nationalsozialismus' - das kann ich bewei- 
sen. Du mußt nur meine Freunde aus der Kindheit be- 
fragen. Schon damals wußte ich, für was mein Herz 
schlägt. Ich war erst zwölf Jahre alt, als ich damit be- 
gann Explosivstoffe und Pistolen (6,5 mm Krag-Jörgen- - 
sen) zu sammeln, um mich auf die Revolution vorzube- 
reiten. Das einzige Objekt, dem ich jemals religiöse Ge- 
fühle entgegengebracht habe, war ein SS-Stahlhelm, 
den ich mit 15 Jahren von einem Freund gekauft habe. 
Natürlich weiß darüber kaum jemand Bescheid. Auch 


wissen sie nicht, daß ich im Jahre 1991 beschuldigt 
wurde, eine Briefbombe an eine israelische Band ge- 
schickt zu haben, damit diese sich aus der Metal-Szene 
entfernen würden. Der Konflikt zwischen norwegischen 
und schwedischen Bands im Jahre 1992 entstand da- 
durch, weil die schwedische Death Metal-Band Entom- 
bed einen Farbigen im Line-up hatte. Deshalb warf ich 
dieser Band vor, sie würde nicht den 'wahren!' Prinzi- 
pien der Szene folgen.“ 


Tatsächlich kennt ein Insider all diese Informationen 
schon seit vielen Jahren. Ich entsinne mich an Gerüchte 
aus dem Jahre 1992, wonach alle ausländischen Kon- 
taktpersonen von Varg mit Interpol-Maßnahmen rech- 
nen müßten, weil man im Zuge der Briefpomben-Affäre 
auch das Adressenbuch von Varg beschlagnahmt hätte. 
Nun ja, bei mir war Interpol deswegen bis heute 
nicht ... Aber lassen wir Varg fortfahren mit seiner auto- 
biographischen Erzählung. „Im Jahre 1993 zeigte eine 
der größten norwegischen Tageszeitungen Bilder aus ei- 
nem Proberaum in Oslo, wo man eine deutsche Kriegs- 
flagge an der Wand mir zugeordnet hat (es handelt sich 
dabei um die Reichskriegsflagge des 12jährigen Rei- 
ches, welche bis heute im Proberaum von Mayhem). 
Noch früher in diesem Jahr '93 wurde ich durch mein 
Label VoW (Voices of Wonder, das 'Mutterlabel' von 
Deathlike Silence Productions) unter Druck ge- 
setzt, weil in den Zeitungen über mich als 'Nazi' 
berichtet wurde. All diese Vorfälle sollten belegen, 

_ daß meine sogenannte 'rechte Einstellung‘ nun 
wirklich nichts neues für mich ist - und das ist 
auch wohlbekannt, oder sollte es jedenfalls sein, 
in Norwegen.“ Die meisten Anwürfe kommen ja 
auch aus Deutschland, welches bekanntlich einige 
Kilometer von Norwegen entfernt liegt ... da 

scheint die Distanz wohl auch das Wahrneh- 
mungsvermögen zu trüben! „Es gibt auch noch ei- 
nige kleinere, unbekannte Delikte, bei denen ich 
unter-Anklage stand. Dazu gehörendas Verprügeln 
eines Homosexuellen im Jahr 1993, das Zer- 
schmeißen der Fensterscheiben im Haus eines so- 
genannten 'Anti-Rassisten' im selben Jahr und, 
ebenfalls im Jahr 1993, das Tragen eines Träger- 
hemdes mit 'rassistischen Slogan' (Save The White 
Race) in Oslo - was aber an und für sich bei uns 
nicht strafbar ist.“ S - 
Varg hat einige Einträge im 'Sündenregister' vorzu- 
weisen. Ob nun jugendlicher Übermut oder 
sträflicher Leichtsinn dafür verantwortlich sind, 
daß er so oft mit der Staatsgewalt zu tun hatte, sei 
einmal dahingestellt. Jedenfalls handelt es sich da- 
bei tatsächlich nicht um 'typisch satanistische' De- 
likte wie beispielsweise Grabschändung, Tierquä- 
lerei oder Drogenmißbrauch. „Freilich, all diese Dinge 
beweisenunterm Strich gar nichts“, gesteht Varg freimü- 
tig ein, „aber jeder sollte jetzt verstehen, daß die An- 
schuldigungen, ich sei „plötzlich zum Nazi geworden“, 
vollkommen lächerlich sind. Immerhin, ich verstehe 
weshalb einige Leute sich so über mich verwundern, 
weil sie weder mich noch meine Vergangenheit kennen 
- sie kennen allein die Version meiner Gegner, welche 
überall verbreitet wird.“ 
In dieser Version sieht es so aus, als würde Varg seine 
religiöse/politische Gesinnung so schnell und oft wech- 
seln wie die Models ihre Kleidung. Gegen solche Be- 
hauptungen wehrt Varg sich vehement: „Weiterhin war 
es so, daß ich, nachdem ich durch meine offenherzigen 
Bekenntnisse im Jahre 1993 von meinem alten Label 
quasi gefeuert worden bin, die 'Ratschläge' meines neu- 
en Label zur "Zurückhaltung angenommen habe. So 
verwendete ich andere Begriffe, um meine Lebensphi- 
losophie zu umschreiben, eben aus der Angst heraus, 
ich könnte erneut meinen Vertrag verlieren. Ich ver- 
wandte Begriffe wie 'Elitist, '"Pangermanist' und einmal 
sogar 'Faschist'. Nach einer Weile bemerkte ich aber, 
wie dumm dieses Verwirrspiel eigentlich ist, und ich 
ignorierte die Drohungen meines Label. Mein Label be- 
reitete mir viel Ärger als ich in Interviews freimütig be- 
kannte: 'Ja, ich bin ein nationaler Sozialist', aber nach 
einiger Zeit gaben sie es auf, mich deswegen zu behelli- 
"gen. Leider hat diese Phase auch zu einiger Verwirrung 
über meinen Standpunkt beigetragen, und man warf 
mir vor, ich würde mir ja selbst widersprechen. Aber 


wirklich, ich bin bei meiner Meinung immer geblieben. 


Ich habe nur andere und unterschiedliche Worte be- 
nutzt, um die selbe Sache zu benennen.“ 


An dieser Stelle möchte ich einflechten, daß ich die hä- 
mischen Kommentare über Vargs' scheinbare 'Wider- 
sprüchlichkeit' einfach nicht nachvollziehen kann. Wie 
leicht und bequem ist es doch in dieser Welt, sich keine 
eigenen Gedanken zu machen, sondern sich einfach 
nur der vorgegebenen Meinungsschablonen zu bedie- 
nen. Damit kann man ein gesellschaftskonformes Leben 
führen und sich dennoch einbilden, die angeblich 'eige- 
ne' Meinung sei das Maß aller Dinge. Aber wie ver- 
dammt schwer und leidvoll es ist, sich einen anderen, 
nonkonformen und gesellschaftlich geächteten Stand- 
punkt zu erarbeiten, mit dem man eine Meinung ver- 
tritt, die nicht gerne gehört und sogar strafrechtlich ver- 
folgt wird, können viele Leser des RockNORD wohl aus 
eigener Erfahrung gut nachvollziehen. Deshalb zolle ich 
jedem Freigeist, der sich, und sei es auf Irr- und Abwe- 
gen, ein eigenes und schlüssiges Weltbild erarbeitet hat, 
meine Hochachtung. 


Gerade auf der Phase seines 'Satanismus' reiten Vargs 
Gegner gerne herum. Varg erklärt sich: „Als ich den Be- 
griff 'Satanismus' verwendete, und zwar während einer 
Phase 1992 und im Januar 1993, da tat ich es nur um 


„Mein Label bereitete mir 
viel Ärger als ich in 
Interviews freimütig 

bekannte: 'Ja, ich bin ein 
nationaler Sozialist', aber 
nach einiger Zeit gaben 
sie es auf, mich deswegen 
zu behelligen ...“ 


zu provozieren und meine negative Einstellung gegen- 
über dem Christentum zu unterstreichen. Wenn ich 
heute als 'Satanist' oder 'Ex-Satanist' bezeichnet werde, 
dann ist das sehr unfair. Denn selbst wenn ich diesen 
Begriff für einen kurzen Zeitraum verwendet habe, so 
war ich doch niemals ein praktizierender 'Satanist'. Das 
ist ein großer Unterschied und ich begreife nicht, wie ir- 


gend jemand das nicht sehen kann. Was nun meine an- * 


gebliche Entwicklung vom 'Satanisten zum Neo Nazi‘ 
anbetrifft, so ist diese Sichtweise einfach falsch. Ich war 
niemals ein 'Satanist', dafür war ich aber immer ein na- 
-tionaler Sozialist!“ 


Nun, abgesehen von Fehlinterpretationen seines biogra- 
phischen Hintergrundes, muß Varg sich in letzter Zeit, 
auch und gerade von seinen alten Fans, viel Kritik an so 
mancher seiner Äußerungen gefallen lassen. Heftigen 
Widerspruch löste Vargs Kommentar aus, daß „alle Me- 
tal-Musik einen schwarzen Hintergrund besitzt“. In An- 
betracht der Black Metal-Vergangenheit von Burzum 
und Varg, trägt ein solcher Ausspruch mit Sicherheit 
auch zu dem bereits geschilderten Unverständnis über 
seine Gedanken und Motive bei. Alles Absicht oder ein- 
fach nur dumm gelaufen? „Ich glaube tatsächlich, daß 
alle Metal-Musik eigentlich fremd ist für unseren nordi- 
schen Geist, und deshalb habe ich damit aufgehört, 
Metal-Musik weiterhin zu spielen“, berichtet Varg. 


Gut, darüber sollte man geteilter Meinung sein. An die- 
ser Stelle möchte ich nur den Hinweis einbringen, daß 
es für Varg auch praktisch unmöglich ist, weiterhin Me- 
tal-Musik zu spielen: ihm fehlen dafür die tatsächlichen 
Voraussetzungen ... und so habe nicht nur ich diese 
Äußerung als eigentlich überflüssige Alibi-Rechtferti- 
gung für den erfolgten Bruch in der musikalischen Linie 
von Burzum empfunden. Aber Varg beharrt darauf: „Ich 
finde es eben nicht widersprüchlich, wenn man mit et- 
was aufhört, von dem ich (nach einer Weile) bemerkte, 
daß es falsch gewesen ist.“ Zwar hat Varg auf seinen al- 
ten Alben auch schon instrumentale Keyboard- 
Stücke verwendet. Diese erreichten aber nicht die 
Qualität seiner Black Metal-Lieder, welche ja erst 
das Faszinosum Burzum ausgemacht haben. „Wie 
auch immer“, fährt Varg fort, „ich verstehe, daß 
nicht alle Metal-Musik auch in allen Teilen fremd- 
artig ist. Wenn die Botschaft der Musik gut ist, wie 
die Botschaft einiger weniger Black Metal-Bands 
und vieler Wiking-Metal oder WP-Bands es ja ist 
(was ich vermute), dann ist es wirklich nicht 
schlecht. Dennoch, ich betrachte solche Musik 
eben nur als zur Hälfte 'gut‘. Es ist wie bei einem 
weißen Menschen, der 10 % fremdes Blut in: sei- 
nen Adern trägt. Das ist immer noch viel besser 
als 100 % fremdes Blut, aber es ist halt noch nicht 
gut genug!“ 


Na, so ganz unkommentiert möchte ich das frei- 
lich nicht stehenlassen. Genauso wenig, wie allein 
die Genetik über den 'Wert' eines Menschen ent- 
scheidet, kann man Metal-Musik nicht allein aus 
dem Grund verdammen, weil die Afroamerikaner 
den Blues erfunden haben - und sich daraus, 
über viele Umwege, auch der Metal einst entwik- 
kelt hat. Vielmehr sollte doch im Vordergrund ste- 
hen, welche Musik für welche Gruppe von Men- 
schen als beste Ausdrucksform geeignet ist. Die 
Afroamerikaner sind im Rap ungekrönte Könige, 
weil sie sich mit dieser Musik am besten ausdrücken 
und identifizieren können. Der Metal hingegen, erst 
recht der Black Metal, ist die Domäne der weißen Ju- 


. gend. Gerade diese Musik versteht es perfekt, die nor- 
-dische Geistes- und Seelenlandschaft in Melodie und 


Lyrik zu transformieren, von der sich ausschließlich die 
weiße Jugend angesprochen fühlt. Auch Varg hat einst 
darum gewußt und dieses künstlerische Medium auch 
bravourös eingesetzt. Aber heute sieht er das anders ... 


„99 % unserer Jugend hört allein fremde Musik, und 


um ihre Aufmerksamkeit zu bekommen, verstehe ich 
die Notwendigkeit, eben diese Musik zu spielen. Wenn 
man das tut, und diese Musik mit WP-Lyrik kombiniert, 
dann können die Bands viele jugendliche Zuhörer er- 
reichen und 'erleuchten'. Wenn sie aber 'erleuchtet' 
sind, dann sollten sie damit beginnen, sich der eigent- 
lich nordischen Musik zuzuwenden (klassische Musik, 
Märsche, Folklore und so weiter).“ Sicher, ein Exkurs 
durch die klassische Musik kann jedem RockNORD-Le- 
ser nur ans Herz gelegt werden, aber niemand wird sich 
freiwillig auf allein solche Musik beschränken wollen. Es 
bleibt reine Spekulation, ob Varg unter anderen Um- 
ständen auch zu diesen 'Einsichten' gekommen wäre ...? 
Bewiesen hat er damit jedenfalls, daß er immer wieder 
für eine Überraschung gut sein kann. 


Spätestens seit seinem Bekenntnis zu einem „politi- 
schen Heidentum“ ist Varg zum 'roten Tuch' für die 
Fraktion der Gutmenschen geworden. Aber nicht nur 
linksdenkende Geister scheiden sich an Vargs' Defini- 
tion des Heidentums. Auch aus den Reihen der Äsatrü 
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(isländisch für 'Ergebenheit gegenüber den Asen')-Gläu- 
bigen erntet Varg teilweise heftige Kritik an seiner 
Weltanschauung. Nun ist der Grund für diese Kritik 
aber nicht etwa, daß man Varg eine 'Rechtgläubigkeit' in 
heidnisch-germanischer Religion absprechen könnte. 
Nein, vielmehr kritisiert man die Vermengung von Poli- 
tik mit Religion, weil es in diesem Jahrhundert zu einem 
angeblichen Mißbrauch der heidnischen Symbolik und 
Motive durch die Staatspolitik gekommen sei. Deshalb 
müsse nun jeder Neu-Heide auch einen Abstand zur 
Politik bewahren. Varg kann über solche kleingeistigen- 
u aber nur lachen. „Jeder Heide“, so ruft er - 
s, „der Heidentum nicht mit Politik verbinden will, ist 
ee ein Feigling oder er/sie weiß gar nicht, um 
was es im Heidentum eigentlich geht.“ Denn „das 
althochdeutsche Wort Gudija (norwegisch: Godi), 


meint nicht etwa 'Priester' oder 'Häuptling', sondern es - 


meint 'Priester' und 'Häuptling'!“ 
„Das Stammesoberhaupt hatte die Rolle sowohl eines 
Priesters als auch eines Häuptlings inne, weil unsere 


Vorfahren nun einmal nicht zwischen Religion und Poli- 


tik unterschieden. Was nützt denn die Religion, wenn 
man sie politisch nicht verwenden kann?“ Man stelle 
sich nur vor, welcher Friede auf Erden herrschen würde, 
wenn beispielsweise die Christen sich allein auf das Be- 
ten beschränkt hätten! Gerade in diesem Glaubensge- 
bilde sind Religion und Politik ja miteinander ver- 
schmolzen. „Heidentum ist völkischer Sozialismus, in 
einer alten Form; und wenn man das Heidentum von 
Politik 'sauber halten’ will, dann mutet das genauso 
dumm an wie der Versuch, etwa einen völkischen So- 
zialismus von Politik einzuhalten.“ h 
Man muß sich wirklich die Frage stellen, ob das Wider- 
streben so mancher 'rechtschaffenen' Neu-Heiden ge- 
genüber der Politik nicht allein auf jener Tatsache ba- 
siert, daß das Heidentum im letzten Deutschen Reich 


eine so große Rolle spielte und heutzutage dementspre- ' 


chend verfemt wird. Durch REINER, an den 'Zeit- 
geist' versucht man deshalb, 'sein eigenes' Heidentum 
vor Angriffen aus dem 'politisch korrekten' Lager zu 
schützen. Solch ein Versteckspiel hat Varg allerdings 
nicht nötig. Er weiß genau, wovon er spricht, als er er- 
klärt: „Der Schwarze Orden hat die alte germanische 
Religion, unser Heidentum, damals erforscht, weil sie 
darum wußten, daß dieses Heidentum jenen reinsten 
und ursprünglichsten germanischen Geist verkörpert, 
den sie als natürlichen Bestandteil ihrer Staatspolitik 
wiederbeleben wollten. Dieser Schwarze Orden war 
der neue germanische Adel, und seine Rolle sollte es 
sein, sowohl politische als auch religiöse Führer zu stel- 
len - genauso, wie es einst bei den antiken Gudija der - 
Fall gewesen ist!“ 


Wovor andere Menschen gerne die Augen ver- 
schließen, da besitzt Varg den klaren Durchblick. Ihn 
bewegen nun einmal keine falsche Scheu und Rück- 


sichtnahme. Kein germanischer Neu-Heide kann jemals - 


ein erfülltes religiöses Dasein führen, wenn er sich 
durch gesellschaftliche Tabus und einen 'politisch kor- 
rekten Zeitgeist' einschränken läßt. Auch den von vielen . 
unpolitischen' Neu-Heiden vorgebrachten Hinweis,.der.- 


letzte Kanzler des Deutschen Reiches hätte sich immer - . 
wieder abfällig über die „Wotans-Gläubigen“ geäußert - - 
und sei in Wahrheit doch auch nur ein Christ gewesen, 


wischt Varg beiseite. „Das Christentum, und andere Re- 
ligionen, sollten nur in einer Zwischenphase akzeptiert - 


werden“, führt er aus. „Nach dieser kurzfristigen Phase 


hätte man sie durch unseren germanischen Glauben, 
Äsatrü, ersetzt.“ 


So kompromißlos, wie Varg mit seiner Auffassung gegen 
Irrtümer und Vorurteile angeht, hat er sich auch inder | 


Frage der Wahl der Mittel beim „Krieg gegen das Chri- - 
stentum“ verhalten. Die Kirchenfeuer sind zumindest m 


Skandinavien mittlerweile Vergangenheit und zu einer 
Legende in Black Metal-Kreisen geworden. Brandstifter - 
von einst, mit ihren Black Metal-Bands nun kommer- . 
ziell sehr erfolgreich, erkennen plötzlich keinen Sinn _ 
mehr in ihren Taten. Sie meinen, daß die Kirchenfeuer 
lediglich dem Christentum geholfen und ihnen selbst 
geschadet hätten, weil die Sympathie der Bevölkerung 


natürlich mit jenen christlichen Gemeinden war, denen. 


die Flammen plötzlich das Gotteshaus geraubt hatten. 
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Varg steht mit seiner Befürwortung der Kirchenfeuer 
recht alleine da, zumindest in seiner norwegischen Hei- 
mat. Er bleibt aber bei seiner Meinung und bezweifelt 
sogar, daß die erwähnten Brandstifter den Sinn ihres 
Handelns überhaupt jemals begriffen hätten. „Ich den- 
ke nicht, daß die Kirchen-Brandstifter wirklich verstan- 
den, was sie getan haben oder warum sie es getan ha- 
ben“, läßt er sich ein. 


„Heidentum ist völkischer 
Sozialismus, in einer alten 
Form; und wenn man das 
Heidentum von Politik 
'sauber halten' will, dann 
mutet das genauso dumm 
an wie der Versuch, etwa 
einen völkischen Sozialismus 


von Politik reinzuhalten.“ 


„Wenn man diesen Umstand bedenkt, dann ist es 
= natürlich sehr schwer für sie, ihre Taten heute noch 


richtig zu beurteilen. Tatsächlich ist es so, daß alle Musi- 


"ker, welche man für Brandstiftungen verurteilt hat, be- 


haupteten, ich hätte sie dazu angestiftet oder sie wären 


„mir einfach gefolgt (nebenbei bemerkt, dadurch wurde 
„ich auch wegen diverser Brandstiftungen verurteilt: sie 


sagten, daß ICH es getan hätte, und sie nur dabei ge- 
wesen seien).“ In der. Tat haben jene Musiker (u.a. von 
Emperor und Hades), welche man dann für Brandstif- 
tungen verurteilt hat, nicht gezögert, die Schuldzuwei- 


‘sungen vor Gericht an die Adresse von Varg weiterzulei- 


ten. „Was nun meine Motive anbetrifft“, erzählt Varg 
weiter, „wegen denen ich diese Kirchenfeuer unter- 
stütze, so denke ich dabei an Psychologie. Die histori- 
sche Wikinger-Ära begann am 6. Juni 793, als die Wi- 
kinger, von Hordaland aus Norwegen kommend, ein 


Kloster in England attackierten..Damit begann die Ant-. 


wort auf jene Eroberungen des fränkischen Königs, mit 


- denen er die Sachsen gewaltsam bekehren bzw. chri- 


stianisieren wollte. Denn 772 wurde durch die Franken 
die Irminsul, das Zentralheiligtum der Sachsen, zerstört. 
(Die Irminsul ist ein Heiliger Baum, dem Donar ge- _ 


weiht. Irminiaz ist ein Name für Donar, und Sul bedeu- 
tet Säule). Als dieses Sakrileg geschah, war ganz Skandi- 
navien geschockt. Wir verstanden, daß wir als die 
Nächsten bei der Christianisierung an die Reihe kom- 
men würden, wenn wir nicht unverzüglich zurückschla- 
gen könnten. Dieser Angriff auf England ist der erste, 
aufgezeichnete Angriff durch Wikinger. Natürlich war es 
nicht der erste Angriff, und tatsächlich richteten sich 

80 % aller Angriffe direkt gegen Frankreich, die Heimat 
der Franken und ihres christlichen Königs.“ Dieser Inter- 
pretationsansatz ist durchaus nachvollziehbar, auch- 
wenn Historiker bisher eine religiöse Motivation bei 
den Wikinger-Überfällen ausgeschlossen haben. Den- 
noch muß auch die Geschichtsschreibung zugeben, daß 
die attackierten Klöster und Kirchen nicht nur geplün- 
dert, sondern auch systematisch zerstört wurden ... Varg 
leitet nun über zur jüngsten Vergangenheit. „Der 6. Juni 
793 ist also ein historisches Datum; daß diesen verzwei- 
felten Kampf symbolisiert, und dadurch wird erklärbar, 
warum die Fantoft Stabkirche in Hordaland am 6. Juni 
1992 niedergebrannt worden ist. Dies war die Einlei- 
tung der zweiten Wikinger-Ära, in der wir uns zurück- 
nehmen, was uns gehört.“ : 


In Vargs' Denken gibt es nur den Kampf, die Konfronta- 
tion. Kein feiges Arrangement, keine faulen Kompromis- 
se. „Die Brandstiftungen haben einen Wechsel in der 
Geschichte markiert. Seitdem werden die semitischen 
Religionen systematisch aus Europa hinausgeworfen. 
Wir sollen diese semitischen Tempel auf unserer heili- 
gen Erde nicht länger tolerieren. Indem wir unseren Wi- 
derstand demonstrieren, werden wir den Widerstands- 
geist in unseren Völkern entfachen.“ Varg denkt gerne 
in historischen Dimensionen und sieht sich als Bestand- 
teil eines uralten Schicksalkampfes. Das hat ihm den 
Vorwurf eingebracht, er neige zur Selbstverherrlichung 
und überschätze seine Bedeutung. Spricht aus einem 
solchen Vorwurf aber nicht der Neid des Kleingeistigen, 
der sich vor großen und freien Denkern, wie Varg mit 
Sicherheit einer ist, nur en 


Jedenfalls macht Varg nicht den Eindruck, als würde er 
„banale Taten“ im Nachhinein verklären wollen. Viel- 
mehr liefert er durchaus nachvollziehbare Erklärungsan- 
sätze. „Wenn ich auf den historischen Zusammenhang . 
hinweise, habe ich dadurch natürlich nur einen von vie- 
len Gründen angesprochen“, fährt er in seinem Bericht 
fort. „Denn 80 % jener Kirchen, die während des Mit- 
telalters in Europa gebaut worden sind, stehen auf den 
Ruinen unserer eigenen heidnischen Tempel, Grabhü- 
gel, Heiligen Steinkreisen und anderen heiligen Plätzen, : 
an denen wir unser Leben und unsere Tradition zele- 
brierten. Das bedeutet aber, daß wir von allen archäo- 
logischen Hinweisen auf unsere alten Riten abgeschnit- 
ten sind. Der Schwarze Orden versuchte, diese-Riten 
wiederzubeleben, indem man unseren germanischen. 
Glauben rekonstruieren wollte. Denn die Christen ha- 
ben systematisch unser heidnisches Erbe zerstört und ° 
uns mit einer verstümmelten Tradition zurückgelassen. 
Wir müssen viel davon rekonstruieren und zurückfor- 
dern!-So lange, wie die Kirchen auf unserem heiligen 


Boden stehen, sind wir von einer sehr wichtigen ar- 


chäologischen Quelle abgeschnitten. Deshalb sage ich, 
wir müssen sie von diesem Boden vertreiben. Sinn- 
gemäß natürlich! Wenn diese geistigen Semiten ihren 
semitischen Glauben praktizieren wollen, dann können 
sie damit doch in ihr geistiges Heimatland gehen. Euro- - 
pa gehört nun einmal den Europäern und damit auch 
den europäischen Religionen. Wie ein Kanzler-des _. 
Deutschen Reiches einmal sagte: 'Es gibt kein ‘deutsches. 
Christentum‘. Man ist entweder Deutscher oder Christ.“ 


Man merkt schon, Varg hat viel zu erzählen und ein Be- 
dürfnis danach, sich mitteilen zu können. Deshalb.hat 
er auch zwei Bücher in seiner Haftzeit geschrieben, da- 
von ist ein Buch, das „Vargsmäl“ (norwgeisch für 'Lied 
des Wolfes)), bereits erschienen (allerdings bisher nur in 
norwegisch). Ich frage mich, wie Varg die Wirksamkeit- 
von Büchern in einer Gesellschaft einschätzt, die sich 
doch mehr und mehr auf das Fernsehen konzentriert. 
„Das 'Vargsmäl' hat nicht viel in Norwegen verändert“, 
gibt Varg zu. Aber.er „weiß, daß viele es gelesen haben 


“ „nachdem sie es aus dem Internet heruntergeladen ha- 


ben. Mit der Zeit, so denke ich aber, werden Bücher 
wie das 'Vargsmäl' ihren Einfluß ausüben. Es wurde 


hauptsächlich für Norweger geschrieben, aber andere 
Menschen werden es wahrscheinlich auch interessant 
finden. Unsere guten Kameraden von der Schwedi- 
schen Heidnischen Front übersetzen es gerade in 
schwedisch, englisch, deutsch, französisch und russisch, 
und wir haben bereits eine dänische Übersetzung. Da- 
nach werden wir das Buch auch in diesen Sprachen 
veröffentlichen.“ In der Prä-TV-Zeit haben Bücher noch 
eine sehr große Wirkung unter den Lesern entfaltet. 
Viele Menschen betrachteft)en Bücher als bewußtsein- 
veränderndes Mittel. Rechnet auch Varg den Büchern 
eine solche Macht zu? „Bücher können bewußtseins- 
verändernd,-oder zumindest sehr inspirierend sein. Ich 
muß gestehen, daß ich wohl nicht der einzige Mensch 
bin, der durch Bücher inspiriert wird. Natürlich müssen 
Bücher überhaupt erst einmal gelesen werden, um ir- 
gendeine Kraft entfalten zu können. Zumindest in Euro- 
pa scheint es noch einige Leser zu geben, das ist besser 
als gar nichts.” Wie erwähnt, ist ein neues Buch im Ent- 
stehen begriffen. Was kann Varg darüber berichten? 
„Mein zweites Buch ist eine Übersicht über unsere 
'Germanische Mythologie und Weltanschauung. Es ist 
das Ergebnis von vielen Jahren der Forschung auf die- 
sem Gebiet und ich bin sehr glücklich darüber, daß die- 
ses Buch von der Allger- 
manischen Heidnischen 
Front direkt veröffentlicht 
wird, vielleicht in ca. sechs 
Monaten. Zuvor muß auch 
dieses Buch noch in alle 
relevanten Sprachen über- 
setzt werden.“ 


Varg hat bereits die Allger- 
manische Heidnische 
Front erwähnt, eine Orga- 
nisation, welche er zumin- 
dest indirekt mitbegründet 
hat. Denn aufgrund seiner 
Situation kann er keine ak- 
tive Rolle in dieser Organi- 
sation spielen. Ich möchte 
gerne wissen, ob Varg die- 
sen Umstand sehr bedau- 
ert bzw. wie er sich eine 
adäquate Rolle für sich 
selbst denn vorstellen wür- 
de? „Natürlich“, gesteht 
Varg, „würde ich gerne ei- 
ne aktivere Rolle spielen, 
wenn auch nicht unbe- 
dingt eine leitende Rolle. 
Es gibt soviel, was ich für 
die A.H.F. tun könnte, aber 
ich muß meine Passivität 
für den Moment akzeptie- 
ren.“ „Amor fati“, meint er 
mit wohl doch bitterer Iro- 
nie, „liebe Dein Schicksal“. 
Die A.H.F. bzw. ihre natio- 
nalen Abteilungen in Is- 
land, Norwegen, Schwe- 
den, Dänemark, Holland, 
Flandern und Deutschland 
sind mittlerweile eine 
ernstzunehmende Konkur- 
renz und Alternative zu 
den etablierten Äsa- 
trü-Gruppen geworden, 
‚weil die A.H.F durch die 
Kombination von Politik mit Religion durchaus attraktiv 
ist für jene jungen Menschen, die trotz oder gerade auf- 
grund ihrer heidnischen Gesinnung auch politisches En- 
gagement zeigen wollen. 


Wie schätzt Varg den Charakter der A.H.F. ein? „Ich 
glaube, daß die Heidnische Front eine starke revolu- 
. tionäre Kraft innerhalb Germaniens sein kann. Wir wer- 
den viele Bücher veröffentlichen, wir werden weiterhin 
Musik veröffentlichen, wir werden auch unseren Einsatz 
im Internet fortführen und wir werden uns natürlich 
weiterhin darum bemühen, starke nordische Seelen zu 
erleuchten und zu vereinen. Wir werden sichtbar und 
aktiv sein auf allen Ebenen der Gesellschaft. Natürlich 
braucht das alles seine Zeit. Wir werden auch mehr 


oder weniger Erfolg dabei haben, aber wir werden den 
Versuch natürlich wagen. Wir haben den Willen, die 
Mittel und den Geist, den es braucht, um erfolgreich zu 
sein.“ 


Was hat das alles denn noch mit Burzum und mit Mu- 
sik zu tun, werden sich einige Leser vielleicht fragen? 
Aber ich habe bereits darauf hingewiesen, daß Varg Vi- 
kernes sich nicht auf die Rolle des Künstlers oder des 
heidnischen Aktivisten reduzieren läßt bzw. lassen will. 
Für ihn selbst gehört das alles, sein Leben und sein bis- 
heriges Lebenswerk, zu einer überpersönlichen Mission. 
Daß er so gute Musik schreiben kann, erscheint ihm 
eher als Geschenk der Götter, denn als Selbstzweck. 
Denn durch die Musik kann er auf einer anderer Ebene 
aktiv sein. Dieses Selbstverständnis mußte wohl zwangs- 
läufig auch wieder zu harter Kritik an seiner Person füh- 
ren. Es sei ein „Mißbrauch der Kunst“, wenn man diese 
in ein „ideologisches Korsett zwänge“. Über die Frage, 
was für einen Künstler/Musiker nun an ideologischer 
Einflußnahme auf den Hörer erlaubt sein darf und was 
nicht, ist in der Black Metal-Szene ein großer Streit ent- 
brannt. Ich habe Varg gefragt, ob er dazu Stellung be- 
ziehen will. 


„99 % unserer Jugend hört allein fremde Musik, 
und um ihre Aufmerksamkeit zu bekommen, 
verstehe ich die Notwendigkeit, eben diese Musik 
zu spielen. Wenn man das tut, und diese Musik 
mit WP-Lyrik kombiniert, dann können die Bands 
viele jugendliche Zuhörer erreichen und 
'erleuchten'. Wenn sie aber 'erleuchtet' sind, dann 
sollten sie damit beginnen, sich der eigentlich 
nordischen Musik zuzuwenden (klassische 


Musik, Märsche, Folklore und so weiter).“ 


„Ein 'Mißbrauch der Kunst'?!“, fragt er entrüstet. „Seit 
wann ist Kunst denn irgend etwas anderes als ein Me- 
dium für Agitation und Propaganda? Wenn für einige 
Leute allein die Musik zählt, dann sind sie vielleicht nur 
zu dumm, um die Botschaft in erster Linie zu verstehen. 
Wir mögen ja nicht, was wir nicht verstehen. Laßt diese 
Narren also einfach nur die Musik genießen, und der 
Rest von uns kann eben eine noch andere Bedeutung in 
der Kunst entdecken.“ 


Nun möchte ich Varg doch noch bitten, mit mir seine 
spontanen Gedanken zu folgenden Stichwörtern zu tei- 
len: 


- Norwegen 1992-1999: 
Verwirrung, Ungewißheit und Verzweiflung. Eine ster- 
bende 'Kultur‘. 


Neue Weltordnung: 
Etwas, daß wir verzweifelt brauchen. 


- Die 14-Worte: 
Einer der wenigen Lichtblicke, die wir haben, in all der 
Dunkelheit dieser faulenden Welt. 


. Black Metal in den Hitparaden: 
Tatsächlich? Jedenfalls nicht in Norwegen. 


Count Grishnackh: 


Veraltetes Pseudonym welches ich 92/93 verwendet ha- 
be. 


Zum Abschluß meines hochinteressanten Gespräches 
mit Varg, befrage ich ihn natürlich nach seinen Zu- 
kunftsplänen. Doch wie, in Anbetracht seiner Situation, 
nicht anders zu erwarten, kommt hier sein fatalistischer 
Charakterzug einmal mehr zur Geltung: „Ich habe kei- 
ne Pläne für Burzum, und meine eigene Zukunft ist so 
ungewiß wie zuvor“. Varg glaubt eben daran, daß sein 
Schicksal nicht allein durch sein eigenes Handeln be- 
stimmt werden kann. Bedenkt man die noch sehr lange 
Haftzeit, die vor ihm liegt, dann muß man aber auch 
die Schwierigkeit einsehen, unter diesen Umständen 
für die Zukunft planen zu wollen. Die Fans werden da- 
mit leben müssen ... doch, Varg und Burzum sorgen, 
wie schon gesagt, ja immer wieder für Überraschungen. 


Was möchte Varg uns zum Abschied noch mitteilen? 
„Ich bedanke mich für das Interview und das Interesse. 
Ich wünsche euch viel Glück und Erfolg mit dem Maga- 
zin. Heil Wotan! 666-578!“ 


Diese Wünsche möchte ich im Namen der 
RockNORD-Redaktion auch an Varg und 
Burzum zurückgeben. Nach diesem 
langen Interview sollte jeder Leser 
die Person hinter Burzum, Varg 
Vikernes, wohl etwas genauer 
kennengelernt haben. Mein 
Wunsch war es, einige Miß- 
verständnisse und Vorurteile 
aufzuklären und aus der 

Welt zu schaffen. Unter 

den Black Metal-Fans hat 

Varg eine treue und stetig 
wachsende Anhänger- 

schaft gefunden, gewisse 

Parallelen zu dem Ein- 
fluß, den lan Stuart auf 
die Rechtsrock-Szene 
ausgeübt hat und 
noch immer ausübt, 
sind nicht zu verken- 
nen. Dennoch hat 
Varg sein eigenes 
Profil und seinen 
eigenen Charak- 

ter. Stößt er da- 

mit nun auch 

unter Skinheads 

auf mehr Ak- 
zeptanz und 
Verständnis, 

dann hat dieses 
Interview seinen 
Zweck 

erfüllt. 


HvT 


sendet Eure 
Tattoobilder an: 


RockNORD 


stichwort: Tattooseite 
Postlach 10 30 36 
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Deutschlani 


Im Jahre 1987 formierte sich eine 
Band, welche anfänglich unter dem 
Namen „Sturmtrupp Deutschland“ 
für Furore sorgen sollte. Gaggi, Scoo- 
dy, 40er und Rolli hatten sich dazu 
entschlossen eine Glatzenkombo zu 
gründen. Wie es damals gang und 
gäbe war, landete die junge Truppe 
dann auch recht schnell beim ange- 
sagtesten Label jener Tage, Rock-O- 
Rama, um dort ihre Klänge für die 
Nachwelt zu erhalten. Beim Egoldt 
hielt es die süddeutsche Truppe dann 
für drei Alben, wobei die Besetzung 
schon beim ersten Streich nicht mehr 
die gleiche wie bei der Gründung der 
Band war. Schon bald war Sturm- 
trupp für zwei Dinge bei den Skins im 
Lande bekannt: Gute Musik mit Stil 
und Klasse und ewig lange Wartezei- 
ten bei Interviews und unendliche 
lange Grußlisten. Nachdem sie beim 
Kölner Label „fertig hatten“, ließen 
sie ihren Tonträger „Die alten Zei- 
ten“ beim norddeutschen Label VDP 
produzieren. Aus Schaden klug ge- 
worden, versuchten sie es dann mit 
ihrem fünften und derzeitig aktuel- 
lem Album „Die letzten Patrioten” 
beim Bremer Label Hanse Records. 
Mit diesem Werk dürfte den Jungs 
der Durchbruch in die Oberliga des 
Rechtsrocks nun endgültig gelungen 
sein. Grund genug für uns, die Herren 
nach einigen Warums und Wiesos zu 
fragen. 


RockNORD: Du bei Euch eigentlich immer eine beständi- 
ge Besetzung vorhanden war, wollen wir als erstes einmal wis- 
sen, wer sich in der aktuellen Besetzung präsentiert?. Wie uns 
zu Ohren gekommen ist, hat der alte Schlagzeuger und Grün- 
dungsmitglied Scoody nun die Band verlassen. Man fragt sich 
unweigerlich wieso und warum? 
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"Die letzten Patrioten" 


Sturmtrupp (40er, Gitarre und Gesang): Ingo, 
Baß und Background, Baujahr 1972, Lebensmitteltechniker, 
ledig. Bernhard („40er“), Gittarre und Gesang, Baujahr 1973, 
Radio- und Fernsehtechniker, verheiratet. Scoody oder Olli am 
Schlagzeug. Der Scoody hat im Moment wegen Familie und 
Beruf wenig Zeit (verheiratet, zwei Kinder, Gerüstbauer). Er 
hatte früher oder später vor gehabt auszusteigen, weil ihm das 
mit der Zeit zu streßig wurde. Auf Konzerten hat deswegen in 
letzter Zeit immer der Olli gespielt. 


RockNORD: Ihr habt unserer Meinung nach immer so ei- 
ne Art Schattendasein innerhalb der patriotischen Musikland- 
schaft gespielt. Irgendwie ist Euch bis heute die nötige Auf- 
merksamkeit, welche Ihr aufgrund Eurer guten Musik verdient 
hättet, nicht zu teil geworden. Könnt Ihr Euch erklären, woran 
das liegen kann? 


ST.: Ich glaube wegen unseren Texten. Je extremer die Texte, 
desto größer der Bekanntheitsgrad. Aber da legen wir ehrlich 
gesagt keinen Wert darauf, wegen ein paar Parolen in den Bau 
zu wandern. Und ich glaube, auf Konzerten ist die Stimmung ja 
auch so immer ganz gut. 


RockNORD: Da gebe ich Euch uneingeschränkt recht. Wer 
über die musikalische Inkompetenz hinwegtäuschen will, über- 
deckt seinen Krach mit möglichst extremen Texten. Das die gan- 
ze Sache dann einfach nur peinlich ist, merken diese Strategen 
dabei noch nicht einmal. Und viele gieren dann auch noch nach 
diesen scheußlichen Sachen. Die Musik ist denen egal, die 
Hauptsache ist, daß auf dem Cover irgendwas möglichst Mili- 
tantes zu sehen ist - traurig, traurig ... Die Stimmung auf Eurem 
letzten Konzert war 
wirklich gut, auch 
ohne diese „II. 
Reich-Romantik“, 
da kann man nicht 
meckern. Wie 
schon erwähnt, 
wurde die Band 
Sturmtrupp bis 


heute noch nicht über die Grenzen ihrer Heimat hinaus be- 
kannt. Seit wann macht Ihr eigentlich Musik und seit wann exi- 
stiert die Gruppe unter dem Namen Sturmtrupp? 


ST.: Die Band gibt es seit 1987. Die allererste Urbesetzung 
hat mit der heutigen Besetzung eigentlich fast gar nichts mehr 
zu tun. Der Tom war am Baß, der Rossi am Schlagzeug (der 
Scoody ist erst ca. 1991 dazu gestoßen), der Azo am Gesang 
(der Bernd hat ab 1989 gesungen und seit ca. 1992 singe ich) 
und einen richtigen Gitarristen hat es da noch nicht gegeben. 
Ich hab da mit Gitarre irgendwann im Jahre 1988 angefangen. 
Seitdem geht es so seinen Weg. 


RockNORD: Die Frage nach der Popularität einer Band 
unserer Szene, ist immer auch die Frage nach deren Präsenz 
und Aktivitäten innerhalb der Szene. In diesem Zusammen- 
hang wollen wir wissen, wie oft Sturmtrupp schon live zu be- 
wundern war. Wie oft konntet Ihr schon live beweisen, daß Ihr 
nicht nur im Studio mit den Instrumenten umgehen könnt? 


ST.: Also genaue Zahlen wissen wir nicht mehr. Letztes Jahr 
waren es ca. 15 Konzerte und heuer dürften es etwa genauso 
viele gewesen sein. Die Jahre davor schätze ich mal auf ca. 
20-30 Konzerte insgesamt. Ich glaub, so inaktiv waren wir da 
nicht. Wir haben halt immer das Glück, auf den unbekannte- 
sten Konzerten zu spielen. 


RockNORD: Da sehe ich doch eine Möglichkeit der Abhil- 
fe. Ruft doch einfach mal bei uns in der Redaktion an, sobald 
Ihr etwas genaues wißt. Wir entsenden sofort einen Reporter in 
die Krisenregion, um näheres in Erfahrung zu bringen. So kann 


man wenigstens die Leser des RockNORD mit ei- 
nem guten Konzertbericht über Eure Gigs infor- 
mieren. Leider seid auch Ihr im Laufe Eurer Tä- 
tigkeit nicht von Indizierung und anderen Schi- 
kanen verschont geblieben. Gerade Eure Früh- 
werke haben unter den diversen Verfahren, Ver- 
boten und was-weiß-ich-nicht-noch-alles gelit- 
ten. Verschafft den Lesern bitte mal einen Über- 
blick über die noch frei erhältlichen Alben von 
Sturmtrupp. 


ST.: Unsere erste CD ist die einzige, die auf 
dem Index steht. Ansonsten frei erhältlich „Kraft 
und Einigkeit“, „Bis in alle Ewigkeit“, „Die alten 
Zeiten“ und „Die letzten Patrioten“. Dann gibtes 
noch den „Süddeutschen Sampler“ und den 
Nordisc-Sampler, der erscheint aber erst in Kür- 
7e. 


RockNORD: Könnt Ihr Euch vielleicht noch 
daran erinnern, welche Textpassage konkreter 
Grund des Anstoßes bei der BPiS gewesen ist? 
Wie hat diese Institution gegen Euch argumen- 
tiert? Hattet Ihr wegen dieser Geschichte auch 
rechtliche Konsequenzen zu tragen? Wurde ge- 
gen Euch ein Verfahren angestrebt? Wie verlief 
der ganze Ärger wegen der indizierten Alben? 


ST.: Es waren die Textpassagen gegen Nicht- 
deutsche „Mitbürger“. Aber weil wir da nicht so 
ins Detail eingegangen sind (keine so extremen 
Texte), haben sie kein Verfuhren angestrebt und 
die CD nur auf den Index gesetzt. 


RockNORD: Da habt Ihr ja Schwein gehabt. Es gibt ja so- 
gar Gruppen, die stolz drauf sind, wenn einer ihrer Tonträger 
auf dem Index landet. Istfür die so eine Art Qualitätssiegel. Das 
sind dann aber solche Leute, die sich kilometerbreite Hosenträ- 
ger in schwarz-rot-gold an den Gürtel (!) heften, höhö. Apropos 
Ärger: Ihr seit ja, wie so viele Bands dieser Generation, zum 
alteingesessenen Label ROR gegangen. Dort wurden schließ- 
lich auch die ersten drei Tonträger veröffentlicht. Wie verlief die 
Zusammenarbeit mit Egoldt? Wart Ihr zufrieden mit seiner Ar- 
beit und war er es auch mit der Eurer? Man hörte in diesem Zu- 
sammenhang von nicht abgesprochenen Änderungen der Lied- 
titel von seiner Seite. Stichwort: „Fixer“. Was könnt Ihr dazu 
sagen? 


ST.: Sagen wir es mal so: Es gab noch einen Produzenten 
nach dem Egoldt, gegen den ist der E. ein Gott! Ich nenne mal 
keinen Namen, denn dieser Möchtegern-Produzent ist sehr 
schnell mit dem Anwalt vor der Türe und hält die Hand auf! Da- 
mals, als wir bei ROR unterschrieben haben, gab es ja fast kei- 
nen anderen Produzenten. Und im Nachhinein sind wir gar 
nicht so schlecht gefahren. Natürlich gibt es immer diverse Rei- 
bungspunkte. 


RockNORD: Wer ist denn damit wohl gemeint? Ich kann 
es mir schon fast denken. Ist bestimmt dieser Typ, der aussieht, 
wie der Attentäter von Mölln, oder?! Wer hatte eigentlich da- 
mals den kultigen Text des Liedes „Immer so allein” geschrie- 
ben? Wie kam er auf dieses Thema, was hatte er für Inspiratio- 
nen in dieser Zeit, einen solchen Text zu schreiben? (In dem Lied 
geht es um das Problem, daß man als Skinhead nicht so ohne 
weiteres Frauen kennenlernen kann, da sich diese meistens nur 
in der Disco aufhalten und dort ihresgleichen suchen). 


ST.: Diesen Text hat der Ur-Drummer von uns (Rossi) ge- 
schrieben. Es war übrigens das allererste Sturmtrupp Lied 
(1987). Bei uns hat es halt nie Frauen (Renees) gegeben. Sie 
haben Dich immer nur mit großen Augen angesehen und sich 
umgedreht (es war hier damals ein dreckiges, linkes Nest). Und 
irgendwann stinkt es Dir halt gewaltig. Später war es dann eher 
umgekehrt. 


RockNORD: Wie, umgekehrt?! Später hat es Dir nicht 
mehr gestunken, sondern Du denen, oder wie (kleiner Scherz)? 
Wie ist Euer Verhältnis zu Medien, Presse und ähnliche Institu- 
tionen? Das Lied „Reporter“ ist da schon sehr eindeutig, aber 
schildert doch mal bitte einen konkreten Fall von Amts- 
mißbrauch, welchen Ihr als Band und/oder Privatpersonen er- 
lebt habt. In welchem Fall wurde Euch am übelsten mitge- 
spielt? 


ST.: Damals ist ein Reporter zu uns gekommen und hat uns 


gefragt, ob er einen Bericht über uns und Jugendliche allge- 
mein (Gruppierungen etc.) schreiben darf. Damals wußte noch 
keiner vom Rest der Bevölkerung, wie man „Skinhead” über- 
haupt schreibt, noch, wer oder was das ist. Der Typ hat echt'nen 
guten Eindruck gemacht - wir Idioten!!! - erist dann in unseren 
Übungsraum gekommen (irgendwann zwischen 1987/88) 
und hat uns interviewt und fotografiert - wie konnten wir nur so 
dämlich sein?-. Aber damals war das mit der Presse halt noch 
nicht so. Der kleine Wichser hat uns in der Tageszeitung dann 
als die übelsten Nazi-Schläger hingestellt. Ab diesem Tag war 
es dann in unserer Stadt aus mit dem schönen Leben (das Ge- 
socks hat an jeder Ecke gelauert). Und den Presseschmierer ha- 
ben wir seitdem auch nie wieder gesehen. 


RockNORD: Du füllt mir ein schönes Zitat ein: „Das 
Unglück ist, daß jeder denkt, der andere ist wie er, und dabei 
übersieht, daß es auch anständige Menschen gibt.“ Ja ja, das 
Vorurteil ist die hochnäsige Empfangsdame im Vorzimmer der 
Vernunft. - Eines Tages kam dann Euer neustes Album durch 
ein anderes Label auf den Markt. Das ebenfalls umstrittene La- 
bel VDP veröffentlichte 1995/1996 die CD „Die alten Zeiten”. 
Dem Hörer wurde auf diesem Album ein sehr mäßiger Endmix 
geboten, da die Stimme viel zu leise gemischt worden war. So- 
mit konntet Ihr Euch auch mit diesem Album nicht überzeugend 
darstellen. Wie beurteilt Ihr dieses Album, seit Ihr der gleichen 
Meinung? Könnt Ihr von guter Zusammenarbeit mit VDP spre- 
chen? Welche Konditionen wurden Euch vom Label ein- 
geräumt, wieviel Zeit hattet Ihr im Studio usw.? 


Je extremer die 


Texte, desto 
grocsser der 
Bekanntheitsgrad. 


Aber da legen wir 


ehrlich gesagt keinen Wert 
darauf, wegen cin paar 
Parolen in den Bau zu 
wandern. 


ST.: Ich könnte heute noch heulen, wenn ich diese CD auch 
nur anschauen muß! Zusammenarbeit - was ist das? Er hat uns 
das Blaue vom Himmel versprochen (Fahrtkosten zum Studio, 
Übernachtungskosten, pünktliche Bezahlung der Tantiemen, 
etc.). In Wahrheit interessierte er sich nur für das Bare! Der Rest 
war ihm scheißegal. Von seinen Versprechungen hat er eigent- 
lich gar nichts eingehalten, bezahlt hat er so gut wie gar nichts, 
und von Musik versteht er eigentlich auch nichts (Hauptsache 
es bringt Geld)! Der Typ im Studio hat sein Handwerk auch 
nicht besonders verstanden, d.h. die Vorab-Mischung war ei- 
gentlich ganz in Ordnung, aber ich behaupte jetzt einfach mal, 
daß er uns absichtlich kaputt gemischt hat. Den Gesang hätte 
er ja auch gleich ganz rausmischen können. Die Gitarren klin- 
gen wie die Scheiße persönlich. Teilweise hat er Anfänge abge- 
schnitten und Effekte ganz weggelassen. Das kommt halt da- 
von, daß wir bei der Endabmischung schon wieder zu Hause 
waren (ca. 800 km entfernt). Aber dieses dunkle Kapitel ist ja 
nun glücklicherweise abgeschlossen. Jeder muß mal auf die 
Schnauze fallen. Andere sind dafür mit diesem Produzenten 
wieder sehr zufrieden (wir waren es nicht). 


RockNORD: Eiei, wenn Euch diese Antwort mal nicht teu- 
er zu stehen kommt. Der Typ von VDP ist gerne mal mit Drohun- 
gen über Anwalt und Klagen am Start. Im Gegensatz zu ihm 
kommt von Sturmtrupp mehr oder weniger regelmäßig neues 
und vor allem gutes Material aufden Markt. Wie lange setzt Ihr 
Euch an ein Album und seine Lieder, bis auch der letzte Fein- 
schliff so ausgearbeitet ist, daß es jedem in der Band gefällt? 


ST.: Das ist total unterschiedlich. Oft geht mal wieder mo- 
natelang gar nichts und dann machen wir wieder fünf Lieder in 
einer Woche. Der letzte Feinschliff der Lieder ist dann meistens 
kurz vor dem Studiotermin. Wirmachen aus der Musik halt kei- 
ne Pflicht, sondern esmuß Spaß machen. Anderenfalls könnten 
wir gleich damit aufhören. 


RockNORD: Das 
stimmt auch wieder. Viele 
Bands gehen ohne Schim- 
mer und mit noch weniger 
Plan ins Studio und mei- 
nen dann, sie können 
„heilige Lieder“ einspie- 
len. Meistens ist das Er- 
gebnis dann nicht heilig 
und noch weniger Lieder. 
Aber was will man auch 
von Leuten erwarten, die . 
nach drei Monaten Band- on 
erfarhrung meinen, sie könnten jetzt die Onkelz in die Tasche 
stecken? Mit dem Wechsel zu Hanse Records kommt nun end- 
lich auch die optische Präsentation Eurer Musik nicht mehr zu 
kurz. Ein ordentliches Booklet mit Texten, Kommentaren sowie 
etlichen Fotos lassen viel Zeit zum Schmökern (beim Hören). 
Waren Eure ersten drei Alben von der Aufmachung so gewollt 
oder wurdet Ihr da nicht so sehr in die Entscheidung mit einbe- 
zogen? 


ST.: Bei den ersten drei Alben durften wir gar nichts ent- 
scheiden (außer das Motiv auf dem Titelbild, möglichst 
schwarz-weiß). Aber für damalige Verhältnisse war uns das 
egal. Natürlich ist eine optisch hervorragend präsentierte CD 
was schönes, aber im Endeffekt hört man doch eh nur die Lie- 
der, die drauf sind und läßt die Hülle im Regal liegen. Was 
nützt schon ein bombastisches Booklet, wenn die Musik auf der 
CD scheiße ist? 


RockNORD: Das stimmt schon, außen Hui und innen Pfui 
ist natürlich nicht so vorteilhaft. Aber ich finde, zu guter Musik 
gehört auch ein entsprechendes Cover. Wenigstens sollten die 
Texte drin stehen. Es gab da mal auf Grund einer Meldung im 
Rahmen der CD-Kritiken im Rock Nord Nr. 43 vom Januar 1999 
bei Euch Grund zur Beanstandung. Dort stand, daß „Ronni von 
Nordwind den Jungs von Sturmtrupp bei ihrem Studioaufent- 
halt über die Schulter schaute und mit Rat und Tat zur Seite 
stand ...“ Wie genau verlief denn nun Euer Studioaufenthalt, 
was stimmte an dieser Aussage nicht? 


ST.: Das klingt so, als wären wir zu blöd zum Spielen. Der 
Ronni war halt täglich bei uns nach der Arbeit im Studio und 
hat sich die Aufnahmen mit angehört. Natürlich hat er den ei- 
nen oder anderen Kommentar vom Stapel gelassen, aber er 
würde sich nie herausnehmen, uns in unsere Musik hineinzure- 
den. Die Aussage im Heft Nr. 43 ist halt etwas blöd formuliert. 


RockNORD: Damit können wir leben. Wir hatten jedoch 
niemals die Absicht, Euch als Blödmänner hinzustellen. 
Schließlich gehören wir nicht zu diesen Presseschmierern mit 
„der besonderen Note” a la Bild. Wir wollten damit nur aus- 
drücken, daß ein alter „Haase“ vielleicht nützliche Tips und 
Tricks bei den Aufnahmen geben könnte, was dann der ge- 
samten Produktion zu Gute gekommen wäre. Nicht zuletzt fällt 
einem bei Sturmtrupp sehr angenehm auf, daß sich die Texte 
zum einen wirklich reimen und dabei noch nicht einmal gegen 
gültige Grammatikregeln verstoßen. Zum anderen kann man in 
Euren Texten beim besten Willen keine peinlichen oder kli- 
scheeartigen Textstellen ausmachen. Als Beispiel nennen wir 
hier mal die Titel „Die letzten Patrioten“, „180 Grad” und „Bis 


Bas NS 


„Es geht voran“ 1992 
(indiziert, nicht mehr erhältlich) 


zum letzten Mann”. Weristin der Band für die Texte und vor al- 
lem für die ohrwurmartigen Melodien zuständig? 


ST.: Das machen wir eigentlich größtenteils in gemeinschaft- 
licher Arbeit. Jeder trägt seinen Teil dazu bei. Natürlich macht 
der eine mehr und der andere weniger. Logisch, daß derjenige, 
der sein Instrument bedient auch seinen Teil dazu beiträgt. Als 
Gitarrist und Sänger schreibt man natürlich den größten Teil der 
Texte und Melodien und als Bassist und Background-Sänger 
macht man halt den größten Teil der Begleitung und Back- 
ground-Stimme. 


RockNORD: Darf man den Stil von Sturmtrupp als eine 
Mischung aus „gute Laune-Musik” und patriotische Thematik 
verarbeitendem „Oil Rock“ (wenn es so etwas überhaupt 
gibt?) bezeichnen, oder trifft das nicht unbedingt den Nagel 
auf den Kopf? Wir finden, daß sich der Sturmtrupp-Sound so- 
wieso nur sehr schwer einordnen läßt, ist das vielleicht gewollt? 
Wie würdet Ihr Euren Stil beschreiben? 


ST.: Musik sollte unserer Meinung 
nach zum Mitsingen anregen. Musik soll 
Spaß machen. Außerdem wollen wir 
halt keinen Heavy Metal spielen. Wir | 
halten immer noch am alten Stil fest (wir 
versuchen es jedenfalls). Natürlich ma- 
chen wir teilweise auch aggressive Lie- 
der, aber die sind eher die Ausnahme. 
Musik soll Auftrieb geben und unserer 
Meinung nach nicht zum Selbstmord 
verleiten (dazu muß man nur auf die 
Straße sehen). Wie sollen wir unseren 
Stil beschreiben? Ich glaube, Deine Be- | 
schreibung trifft da schon ganz gut zu. 


RockNORD: Danke für die Anerken- 
nung meiner kritischen Auffassungsga- 
be. Auf der CD „Süddeutscher Sampler“ 
wurde eindrucksvoll bewiesen, wie le- 
bendig und vielseitig die Szene in Süd- _ 
deutschland ist. Eine Menge erstklassi- 
ger Bands gaben sich hier ein beeindruckendes Stelldichein. 
Mit von der Partie war natürlich auch - wie sollte es anders 
sein? - Sturmtrupp mit vier Liedern. Bei dem Stück „Skinheads 
des Südens“ hört man ganz deutlich den Einfluß von Sturm- 
trupp heraus. Habt Ihr diesen Song maßgeblich geprägt, sozu- 
sagen den Ton angegeben? 


ST.: Wir haben das Lied geschrieben (extra für den Sampler) 


„Kraft und Einigkeit“ 1993 
(nicht mehr erhältlich) 


„Die alten Zeiten” 1996 


„Die letzten Patrioten” 1998 


und wir haben die Instrumente eingespielt und den Text 
komponiert. Im Studio sollte dann der Sänger jeder Band ei- 
ne Strophe singen (von Ultima Ratio wußten wir damals 
nichts, sonst hätten wir eine fünfte Strophe dazu kompo- 
niert). Aber Chris (Triebtäter) konnte damals aus irgendwel- 
chen terminlichen Gründen nicht singen und so haben halt 
nur insgesamt drei verschiedene Sänger das Lied geprägt. 


| RockNORD: Das Lied ist wirklich schüssig geworden. 


Die Polizei und andere zuständige Behörden kritisieren im- 
mer mehr die Aktivitäten der rechten Szene rund um den Bo- 
densee. Man faselt in diesem Zusammenhang gerne etwas 
von „kantonübergreifenden Maßnahmen” aller anliegen- 
den Gebiete unabhängig deren staatlichen Zugehörigkeit. 
Könnt Ihr zu diesem Thema etwas sagen? Wer will Euch dort 
das Feiern am Bodensee vermiesen? Seit Ihr überhaupt davon 
betroffen? 


ST.: Davon sind wir eigentlich überhaupt nicht betroffen. Wir 
wohnen ein paar Meter vom Bodensee entfernt (ca. 300 km). 


RockNORD: Ach, du scheiße! Jetzt stehe ich ja da, als ob 
ich von Geographie keine Ahnung hätte. Und dabei weiß ja 
wohl jeder, der sich ein bißchen in Erdkunde auskennt, daß die 
Elbe in Bayern am schönsten ist. - Nennt uns doch bitte mal 
zum Schluß Eure Leibspeisen und Lieblingsgetränke. In Euren 
Gefilden ist bestimmt deftige und bodenständige Kost gefragt, 
was? 


ST.: Schweinshaxe mit Sauerkraut und Bier natürlich, wie ty- 
pisch bayrische Bauernfünfer. 


RockNORD: Was ist denn ein Bauernfünfer? Klingt wie 


40er, Gitarr 


Rudelbumsen im Heuschober ... Warum malträtiert Ihr eigent- 
lich diverse Fanzines damit, endlos lange Grußlisten abzutip- 
pen, wenn es zum Ende eines Interviews geht? Eure Antworten 
dagegen fallen immer recht spärlich aus, um nicht zu sagen 
mehr als sparsam. Warum grüßt Ihr hunderte von Leuten und 
hakt die einzelnen Fragen mit ein, zwei Sätzen ab? 


ST.: Teilweise erhalten wir fast zeitgleich bis zu zehn Inter- 
views. Irgendwann hat man keine Lust mehr und schaut nur 
noch, daß man so schnell wie möglich zum Ende kommt. Wir 
möchten uns auch hier noch dafür bei denjenigen entschuldi- 
gen, denen wir aus denselben Gründen überhaupt nicht geant- 
wortet haben (wir sind halt einfach nur faule Säcke!). Wenn so- 
was vorkommt: Macht Telefon- und Briefterror, wir rühren uns 
dann schon. Und die Grußlisten sind halt schön praktisch im 
Computer abgespeichert, da braucht man nur auf den Knopf zu 
drücken (typisch faule Säcke). Übrigens unsere Kontaktadres- 
se: Sturmtrupp, Postfach 3, 91593 Burgbernheim. 


RockNORD: Kommen wir nun zu den Grüßen. Bitte macht 
es uns nicht ganz so schwierig, denn Ihr seid berüchtigt dafür, 
mit den Grüßen den Rahmen eines jeden Interviews zu spren- 
gen! Bitte grüßt nur die unbedingt notwendigen Leute und 
bleibt auf dem Teppich ... 


ST.: Gruß an alle! Zufrieden? Laßt Euch nicht unterkriegen 
von den Heuchlern, die Euch das Leben schwer machen. Unser 


Kampf muß weitergehen! 


dings in Polen 


Wenn es ein Volk giht, dem Patrioten aus Bleichbar mitdem FBli I lag- genau gibt, Eileider der fachkom- 
deutschen Gefilden und Musikfreunde die- 


ses Landes mit besonderer Reserviertheit 
gegenüber stehen, dann dürfte diese Gege- 
auf unsere Östli- SE e organi- ff} 
„Nun wollen wir 2 chei Sucher zusammen, Dabei che Delikte dieser Art. Das grötıc Puh 


inderheit dar, die man 


86, konnte aber bis heute nur ein De- 
1otape mit dem Titel 'Baranki Boze 1986 - 
1996' herausgeben. Sie spielten einige Kon- 
zerte gemeinsam mit anderen polnischen 
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Gruppen und, Konnte stets mit sauberen 
Sound glänzens.Ihr Musikstil ist am besten 
mit dem guten, alten RAC zu vergleichen. 


Honor: Diese Gruppe dürfte auch im Aus- 
land bekannt sein. In Polen ist sie sehr po- 
pulär. Sie gründeten sich im Jahre 1989 und 
hatte mehrfache Umbesetzungen zu ver- 
kraften. Sie gaben einige Konzerte in Polen 
und spielten auf dem '2nd White Unity Fest 
96' in der Slowakei. Es ist schwer ihren Mu- 
sikstil zu beschreiben. Da sind zum einen 
viele Balladen mit schwerer Gitarre, zum 
anderen aber auch die klassischen RAC- 
und WP-Einflüsse. Ihre bekanntesten Werke 
dürften 'Stal Zemsty' und 'Droga Bez Od- 
wrotu' sein. 


Konkwista 88: Sie sind wohl die beste polni- 
sche Gruppe überhaupt und haben auch 
den grölsten Bekanntheitsgrad. Sie traten 
schon in etlichen Ländern auf, unter an- 
derem auch in Deutschland. Sie taten sich 
1990 zusammen und hatten besonders den 
Part des Schlagzeugers des öfteren neu zu 
besetzen. Zur Zeit spielen sie mit dem Gitar- 
risten von Nowy Lad. Sie nahmen folgende 
Tonträger auf: 'Konkwista 88 - Demo Tape‘, 
'Krew Naszej Rasy', 'Wolnosc Lub Smierc 
und 'Europejska Piesn o chwale'. Darüber 
hinaus sind sie auf verschiedenen Samplern, 
wie z.B. dem 'Keep It White, Vol. 2' und 
White Pride World Wide' vertreten. Sänger 


in der Slowakei. 


tölle kann warten!” 


Adam unterhält ein eigenes Label namen 
Hard Records (siehe oben). 


Nowy Lad: Ist eine jüngere Band, die bis 
heute lediglich in Polen Konzerte gespielt 
hat. Ihr Demotape trug den Titel 'Rasowa 
Czystosc'. Mit ihrem Lied 'Iv Rzesza' sind sie 
auf dem Sampler 'Keep It White, Vol. 1' ver- 


‚treten. Ihr Gitarrist hilft zur Zeit bei Konkwi- 


sta 88 aus. 


Odrodzenie 88: Sie gründeten sich 1992, 
spielten allerdings nur zwei oder drei mal 
zusammen. Der Stil ist WP-Metal, wenn 
man ihn so bezeichnen kann. Sie brachten 
ihre Lieder als Kassetten heraus. 'Wieznio- 
wie Sumienia' und 'Imie' hießen diese bei- 
den Tapes. 


Adam & Olaf (K88 & Honor): Hierbei han- 
delt es sich nicht um eine Band, sondern um 
ein Projekt vom Konkwista 88-Sänger und 
Olaf, dem Gitarristen von Honor. Sie nah- 
men eine CD/Kassette mit dem Titel 'Ziemia 
wiecznych prawd' auf. Drei ihrer Lieder sind 
auf dem Sampler 'Rock Przeciwko Ko- 
mMunszmowi vertreten. 


Salute/Feniks: Diese beiden Gruppen sind 
die jüngsten Skinheadbands aus Polen. Sie 
sind zwar nicht sehr gut, aber werden viel- 
leicht mit der Zeit noch besser. Sie brachten 
ihr Demotape 'Pietno Nienawisci' einfach zu 


früh heraus. Von diesen Formationen sind 
ebenfalls Stücke auf dem Sampler 'Rock 
Przweciwko Komunizmowi' vertreten. 


Ofensywa: Schon vor einiger Zeit nahmen 
sie ihr Album 'Robotnicza Krew' auf, welches 
recht mäßig ausfiel. Aber als sie nun wieder 
aktiv wurden, versprach der Sänger, genü- 

k mund Texte investiert zu 


ere, aber nicht sehr 
vie Cyklon B, Ojczyzna 
£ | ie Band Legion ist sehr 
fan eine nationalistische Organisation 
an die katholische Kirche gebunden. Sie 
nicht sehr beliebt. Es gibt aber auch 
Bands, die Pagan-Folk-Metal spielen. Sie 
sind zwar keine Skinheadgruppen, aber sie 
glauben an heidnische Götter und slawische 
Mythen. 


In Chrzanow, hier wohnt Euer ergebener Er- 
zähler, gibt es keine Skinheadband. Für die 
Bevölkerung in diesem Städtchen sind 
Glatzen gewöhnliche Halbstarke, aber keine 
Skinheads. In Krakau, liegt etwa 40 km von 
hier entfernt, gab es mal eine Band, die mitt- 
lerweile unpolitisch eingestellt sein soll. In 
der Nachbarschaft von Chrzanow, probt seit 
neuestem die Gruppe Ofensywa. 


Erfreulich wenig Ärger gibt es mit der Polizei. 
Das polnische Recht verbietet nicht, Auf- 
näher oder T-Shirts mit Keltenkreuzen oder 
Odalrunen zu tragen. Das polnische Recht 
ist in vorteilhafter Weise nicht sehr genau 
beschrieben in dieser Hinsicht, so daß man 
nie mit Sicherheit weiß, was genau und war- 
um verboten ist. 


Klamotten und ausländische CDs bestellt 
man meistens über Versände. Wenn es aller- 
dings um Schuhe geht, muß man sich die 
Mühe machen in die nächst größere Stadt 
zu fahren. Im Geschäft 'Dr. Martens’ sind die 
Preise nicht so erschreckend hoch, wie z.B. 
in Deutschland. Dennoch sind die Kosten 
für unsere Verhältnisse nicht gerade günstig. 
Polnische Musik kann man hier im übrigen 
in jedem größeren Plattengeschäft ohne 
Probleme kaufen.“ 


Lukas für RockNORD 


Hier noch seine Top Ten: 


. Skrewdriver - Poland 
. Day Of The Sword - Day © 
. Konkwista 88 - Waf 
. Honor - Ostatni D 
. Honor - 7dradzon 
Nowy Lad - Iv Rz 
Rahowa - God is 


Spyonsupunzn 


Konkwista 88 - Dz 


— 


Freut Euch zusammen mit 

uns auf ein neues Kapitel 

aus dem Schaffenszyklus der 
polnischen Ausnahmeband 
Konkwista 88 aus Breslau. 
Verbunden mit der Polenre- 
portage und dem Konkwista 
88 Interview steht unsere 


aktuelle Emizze unter ‘dem 


Merock a ee 


‘oder gleichberechtigtes 
Nebeneinander? Über- 


wiegt die geschichtliche 


Belastung im unver- 


krampften Umgang mit- 


alte Narben nicht wieder 


neu aufreißen? Schreibt uns! 


RockNORD: Was hat sich bei Euch neues 
getan, seit Eurem letzten Interview im 
RockNORD vom April 1997? Hattet Ihr 


wieder Schwierigkeiten mit dem 

Schlagzeuger? Habt Ihr vielleicht 
neues Material veröffentlicht? Was 
habt Ihr 1998 getrieben? 


Konkwista 88 (Adam, Gesang): 
Seit dem spielten wir viele Konzer- 

te in unserer Heimat und in meh- 

reren anderen Ländern Europas. 
1998 begannen wir mit den Vor- 
bereitungen für unsere neue CD. 

Wir hatten mal wieder einige 
Schwierigkeiten mit unserer Be- 
setzung, konnten diese bandinter- 
nen Probleme aber lösen. Dadurch 
hat in unserer Gruppe ein personeller 
Wechsel stattgefunden. Wir hoffen 
natürlich, daß diese Formation jetzt erst 
einmal so zusammen bleibt, da wir in 
dieser Besetzung n 
in ‚diesem Jahr geben w 


legenheit, daß einige deutsche Bands 
wie Kraftschlag oder Landser beispiels- 
weise sehr negativ über Polen bzw. über 
polnische Skinheads und Musikgruppen 
denken und singen? 


K88: Irgendwo arbeiten diese Gruppen 
indirekt für unsere Feinde. Sie schüren 
den Haß zwischen weißen Patrioten 
und begünstigen so die Zerschlagung 
der Einheit zwischen weißen 


eigentlich kämpfen. In Polen gibt es auch verschiedene 
Gruppierungen, die die Deutschen nicht unbedingt mö- 
gen. Wir hingegen haben jedoch viele Freunde in 
Deutschland und wollen nichts an dieser Situation än- 
dern! 


einige konzene a 
ich attraktiver. Bu kan 


RockNORD: Wie steht Ihr zu der Er | 


Feinde lache sich ins Faustchen daß de in ‚der WP- 
_ Musikszene die Leute streiten. Die Gruppen, die Du an- 
gesprochen hast, haben vielleicht vergessen, wofür wir 


RockNORD: Was haltet Ihr von dem polnischen Ma- 
gazin 'Rock Against Communism' und seinem He- 
rausgeber Lukas? 


K88: Maly (Lukas) ist ein guter Kamerad von uns. Wir 
kennen ihn seit einigen Jahren und er leistet wirklich gute 
Arbeit für die weiße Bewegung. Er sollte sein Magazin 
häufiger rausgeben. 


RockNORD: Wie gefallen Euch die eher skinheadunty- 
pischen Stile der neuen Art, von Bands wie Ravens 
Wing, Wolfseye oder Triskelon? Das hat ja nichts 
mehr mit dem traditionellen Skinheadsound zu tun, 
wie er auch heute noch in der WP-Musik vorkommt, 
oder? 


K88: Das stimmt. Die frühe Skinheadmusik mit ihren ty- 
pischen Wurzeln ist auf dem Rückzug. Aber wir schrei- 
ben ja schließlich das Jahr 1999 und die Musik hat sich in 
allen Bereichen weiterentwickelt, und der Trend ist heu- 
te eben ein anderer als noch vor vielen Jahren. Die WP- 
Musik ist heute so vielseitig und somit hat sie auch iur je- 
den etwas zu bieten it die | 


eute Rh Texte mit 
Musik hören, die früher den Linken vorbehalten war. Es 
ist ein großer Schritt für die Bewegung und darum geht es 
rezdich Ö 


-_ RockNORD: Kennt Ihr das in Deutschland weit ver- 


breitete Klischee der stehlenden, arbeitsscheuen Po- 
len, die Autos knacken und schwarz arbeiten? Wie 
geht Ihr damit um? 


K88: Es ist sehr 
eine Meinung 

Konkwista 
RockNORD 


schwer, sich darüber 
zu bilden. Im letzten 
88-Interview im 
schon mal etwas 
gemäß sagte 


früher den 


ken vor, 
war. Es ist ein großer 

Schritt für die Bewegung und 
darum ge it es letztlich.“ 


_ ‚Sie schüren den Haß 
Aires weißen Patrioten 
und fördern so die 

Zerschlagung der Einheit 
zwischen weißen 
_ Menschen. Wir hingegen 


haben jedoch viele 
Freunde i in Deutschland 


und wollen nichts an die- 


ser Situation ändern!“ 


Adam da- mals, daß 
diese Polen zur unter- 
sten Sozial- schicht im 


eigenen Land gehö- ren und 
sehr unbeliebt sind, 
Deutschland zurück- 
Setzer-). Viele Flüchtlinge aus dem Osten 
(von Polen aus gesehen. -der Setzer-) 
kommen heute in unser Land. Dieses ist 
wirklich ein großes Problem. Die Medien 
schweigen wie immer zu solch brisanten 


Themen. 


RockNORD: Welche musikalischen 
Vorbilder habt Ihr außerhalb der Sze- 
ne? Orientiert Ihr Euch überhaupt an 
Musikern, die nicht aus der WP-Szene 
kommen? 


K88: Zur Zeit lasse ich mich am liebsten 


vom Hatecore inspirieren. Di 


wirklich sehr kompromißlos. Die Texte 


und der Klang dieser Musik sind echt ge- 
nial. Meine Lieblingsgruppen sind Blue 
Eyed Devils, Odins Law, Berserkr und 
noch viele mehr aus dieser Richtung. Wir 
hören auch viel Musik von außerhalb der 
WP-Szene. Das ist dann meistens Metal 
oder eben Hatecore. 


RockNORB: Ist es in Polen schwer, na- 
tionalistische Musik zu machen? Hattet 
Ihr schon oft Ärger mit dem Gesetz? 
Was hat man Euch vorgeworfen? 


K88: Wir haben große Probleme mit den 
Medien, der politischen Polizei und den 
Kommunisten. Letzes Jahr hatte wir als 
Band eine Gerichtsverhandlung. Sie sag- 
ten, daß unsere Musik purer Faschismus 
sei. Durch diese Geschichte aufge- 
bauscht, meinen jetzt viele Leute, daß 
Konkwista 88 in Polen verboten wäre. 


RockNORD: Wie lebt es sich in Polen 
seit der Kommunismus verschwunden 


Besonders gefreut habe ich mich über die 
Gigs mit Bound for Glory in Polen, mit 
Fortress in der Schweiz und mit Squadron 


wenn se aus 
kehren. -der 


Band waren für Euch die besten des 


ist? Haben sich viele Dinge verändert? 
Hat sich die Situation verbessert oder 
verschlechtert? 


K88: Das Leben ist im großen und ganzen 
besser geworden. Die ökonomische Si- 
tuation hat sich ebenfalls verbessert. 
Wenn man heute etwas kaufen will, muß 
man nicht mehr in langen Schlagen ste- 
hen. Die politische Situation ist allerdings 
nicht so gut. Viele Menschen haben da- 
mit zu kämpfen, ihre Familien zusammen 
zu halten. Es ist schwer, mit wenigen 
Worten unsere Situation und das polni- 
sche System zu beschreiben. Komm uns 
doch einfach mal besuchen. 


Noch kein Abonnement des RockNORD geordert? Dann wird es 
Zeit! Ein Jahresabo des RockNORD bringt viele Vorteile mit 
Sich, die ein Einzelkäufer nicht geboten bekommt: zwei 
kostenlose RockNORD Kollektions CDs im Jahr. Zusätzlich eine 
kostenlose CD unserer Wahl für alle, die bis zum 20. April 2000 
neu abonnieren. 


RockNORD: Ja gerne, dann aber nur 
mit dem Zug, hihi ... Welches Konzert 
war Euer bisher bester Gig? Welches 
Konzert das größte für Euch? 


K88: Wir haben in den letzten neun Jah- 
ren sehr viele schöne Konzerte gegeben. 


Jeden Monat neu: Abonennten erhalten mit nie en vier 


ebenfalls in Polen. 


RockNORD: Wie verläuft Deine Arbeit 
mit Deinem Label Hard Records? Ha- 
ben schon viele Bands für Dich aufge- 
nommen? Ist es schwierig, die Arbeit 
mit dem Label und Deine Familie unter 
einen Hut zu bekommen? 


K88: Hard Records existiert nicht mehr. 
Wir haben polnische Gruppen wie Konk- 
wista 88 und Honor produziert. Über 
dieses Label lief auch der Vertrieb der 
Musik. Nun arbeiten wir an unserem neu- 
en Label Celtic Sounds. Dieses Label wird 
größer als Hard Records sein und auch 
ausländische Gruppen produzieren. Wir 
arbeiten mit einem sehr guten Studio zu- 
sammen und haben noch viele Pläne. 
Wir wollen z.B. auch ins Internet. Wenn 
Ihr mehr Informationen braucht schreibt 
an: 

K88/CS, PO. Box 104, Breslau 57. 


deizt her mit dem RockNÜRD! 


Ich abonniere das RockNORD. Das Abonnement verlängert sich automatisch um den Bezugs- 
zeitraum zum gültigen Bezugspreis, wenn ich nicht drei Monate vor Ablauf schriftlich kündige. 
Für Abonennten, deren Abo im laufenden Jahr beginnt, gilt, daß diese alle bisher erschienenen 
Hefte des laufenden Jahres nachgeliefert bekommen. Beginn eines Abos ist also immer der 
1. Januar eines Jahres. Die Zahlungsweise ist immer jährlich. 

Ausschneiden und einsenden an: 


| RockNORD, Posttach 10 30 35, 40021 Düsseldorf 


Telefon: (0700) 88 1933 88 - Telefax. (0700) 1488 1933 


Zahlungsart: (bitte ankreuzen) 


tockNORD: Welche © und welche _ 


[ ] per Überweisung 


982 ? . 
JENEESEUOT PEN UM: (Unbedingt eine Kopie des Überweisungsbeleges an uns einschicken!) 


K88: Meine Favoriten sind Raven Wings 
„Through the looking glass“ und Blue 
Eyed Devils „H... 2000”..Diese beiden | 
Gruppen und ihre Alben finde ich he- 
rausragend. 


bank: 
RockNORD: Letzte Worte, Grüße oder 


etwas in diese Richtung. I Konto-Nummer‘ 
1 . 
0 Bankdazahl 
Kontoinhaber: 


[ ] per Einzugsermächtigung: 


(Bitte Bankverbindung angeben!) 


K88: Wenn dieses Interview erscheint, 
haben wir vielleicht schon unsere neue WE 
CD raus gebracht. Sie wird „What have 1 ı 
you done to the cause?“ heißen und in 
englisch gesungen sein. Wir haben uns 
mit diesem Album fast vier Jahre Zeit ge- 
lassen und sehr viel üben können. Daher 
haben wir auch unseren Stil gewechselt 
und sind vor allem auf die Reaktionen aus 
Deutschland gespannt. 
Ich hoffe, Euch wird das neue Album ge- 
fallen. Grüße an alle Freunde. Vielleicht | 
sehen wir uns mal auf einem Konzert wie- iz - 
der. 1. Unterschrift, Datum: 
Adam und K88. 


Name, Vorname: 
Straße, Hausnummer: 
PLZ, Ort: 
Telefon: 
eMail: 


Unterschrift für das Abonnement. Bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten. 


2. Unterschrift, Datum: 


Unterschrift für Einzugsermächtigung. Bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten. 
poekNORD 41 Vertrauensgaranti: 


Mir ist bekannt, daß ich die Bestellung innerhalb einer Woche 
nach Absendung (Poststempel entscheidet) schriftlich widerrufen kann. 
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KONZEPTE FÜR 
DIE ZUKUNFT 


„Geistige Brandstiftung“ 
CD 29,90 DM 


NORDWIND 
„Zu neuen Ufern“ 
CD 29,90 DM 


Neue Band aus Duisburg, die ihrem Namen alle Ehre macht und ihren Debüt 
Tonträger gleich, ohne Rücksicht auf Verluste, skandalträchtig „Geistige Brand- 
stiftung“ nennt. Hier ist der Brennstoff für verbale Schlachtzüge!!! „Geistige 
Brandstiftung. Gestern Bücher, heute Tonträger ... und morgen die ganze 
Welt!” Dem ist nichts hinzuzufügen. 


Die süddeutschen Nordmänner melden 
sich nach drei Jahren mit einem neuen 
Langspieler zurück. Ob sich das Warten 
gelohnt hat, stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 


WEITERE NEUHEITEN: 


Avalon „Heritage“ CD 29,90 DM // Kommando Skin „Bootboys” CD 29,90 DM // Ultima Thule „Sverige“ CD 29,90 DM // Standarte „Stimme der Nation“ CD 29,90 DM 
Rabauken „Hey, mein Freund” CD 29,90 DM // 4-Promille „Im nächsten Leben“ CD 29,90 DM // Holsteiner Jungs „Neue Lieder, neuer Hass” CD 29,90 DM 
Wieder da: Spreegeschwader „Eisern Berlin“ CD 29,90 DM // Spreegeschwader „Orientexpress“ CD 29,90 DM 


Um Euch Fehlkäufe aus unserem CD-Angebot zu ersparen, sind alle Tonträger mit einem 
Stern * versehen, von denen wir meinen, sie absolut empfehlen zu können. CDs mit * sind 
qualitativ top (Aufmachung, Texte, ni und haben sozusagen „unser Gütesiegel“. 
Gebrannte CDs ae mit einem g ‘ gekennzeichnet. 
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Bestellen könnt Ihr bei uns nicht nur per Telefon teren) 88 1933 88, 
per Fax (0700) 1488 1933 oder per Post 
MZ-Vertrieb, Postfach 10 30 35, D-40021 Düsseldorf, 
sondern auch im Internet unter www.rocknord.de/ m-zeiten 
und per eMaii rFOCknord@t-online.de 
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BIS 15,50 UHR BESTELLT - AM GLEICHE 


L_ + MO. BIS S0. wr00) 85 1955 85 


te, — “Li 


re MZ- vertrießi, Poätfach 10 30 35, D- on Düsseldorf 


0700) 88 1933 88 R 
A eMail: rocknord@t-online.de 


SF 
*Bundesweit von 0-24 Uhr 12Pfg./Min. 


ZUGREIFEN SOLANGE DER 
VORRAT REICHT! 


% 
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RockNORD Jahrgang 1998. Inter- 
views und Berichte u.a. über Nordwind, Sturmgesang, Ruhr- 
störung, Weiße Riesen, Faustrecht, Squadron, Notwehr, Kraft- 
schlag, Offensive, Saccara, Froidenspender, Panzerknacker, Rein- 
heitsgebot, Leitwolf, Westsachsengesocks, Ian Stuart, Schlachtruf, 
= ae, = NIT, Resistance Records, Freibeuter uvm. Im Paket (7 Hefte) solange 
nen ee der Vorat reicht (ohne Kollektions CDs und Aufkleber) 
I für 24,90 DM. 


Anstecker. Je 2,50 DM (ab 5 Stück je 2,- DM). 


Robuste, professionelle Fertigung: Made in Germany! Zum Teil mehrfarbig. Durchmesser 2,6. cm. 
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Auf diesen Titel sind alle scharf: „Bester Versand 1998“ 
Die Konkurrenz schläft nicht! Kein Wunder, denn sie hat schlaflose Nächte seit sie erfuhr, daß wir auch im letzten Jahr wieder bei 


der Leserwahl im RockNORD zum „Besten Versand“ gekürt wurden. Der erste Platz* macht uns zum beliebtesten Anbieter von 
Rechtsrock-CDs und Merchandise. Danke an unsere treuen Kunden. Und falls Du noch nicht dazugehörst: teste uns doch mal! 


*Bester Versand 1998 (Quelle: RockNORD, Ausgabe 2/99): 
1. MZ-Vertrieb, 2. Niebelungen Versand, 3. DiKo Musikverlag, 4. Ohrwurm, 5. Jens Pühse, 6. Nord Versand, 7: Dim Records, 8. Donner Versand, Hanse Records, NS88 


TAG ABGESCHICKT... 


FREISWERT + * 


AL.K- Doppel D. 29.90 DM 

Alliierten, Die - Ruhm und Ehre 29.90 DM q 
Arbeiterklasse - Debüt 29.90 DM q 
Arbeiterklasse - Made in Germany 20.00 DM q 
Arisches Blut - Durch Ironie in die Knie 29.90 DM 
Asgard - Der Sturm bricht los 29.90 DM 
Asgard - Komm mit uns 22.00 DM 

Asgard - Sieg des Glaubens 29.90 DM 
Aufmarsch - Gott mit uns 29.90 DM* 
Aufmarsch - Hört Ihr es grollen 29.90 DM q 
Aufmarsch - Kinderschänder 29.90 DM 
Aufmarsch - Walhalla 29.90 DM g 

Aussetzer - Nie wieder 29.90 DM q 


Barking Dogs - Dein Tag 29.90 DM 

Barking Dogs - Skinhead Rock 20.00 DM* 
Bastarde - Same 29.90 DM 

Becks Pistols - Es war einmal 29.90 DM 

BiG BöS - ... ewig 29.90 DM* 

Bierpatrioten - Randale Pogo Alkohol 29.90 DM 
Bierpatrioten - Titten raus 15.00 DM 
Blutschutz - Die Schlechten 29.90 DM 

Body Checks - brutal deluxe 29.90 DM* 
Bollwerk - 1991-1993 29.90 DM g 

Bollwerk - Ewig für dich kämpfen 15.00 DM q 
Bollwerk - Unsere Stunde 29.90 DM q 
Bomber - Das Tier 29.90 DM q 


15 Jahre nach dem für die deutsche Szene so legendären 
ersten Album, sensationelle neue Geschosse von der 
Ruhrpottlegende schlechthin! Reden ist silber, Hören ist 
gold! 29,90 DM* 


Bomber - Falsche Freunde 29.90 DM q 

Bomber - Geld regiert die Welt 29.90 DM g 

Bomber - König der Nacht 20.00 DM q 

Boots & Braces - Wahnsinn 29.90 DM q 

Boots Brothers - Aus der Hölle 29.90 DM g 

Boots Brothers - Die Sonne wird wieder scheinen 29.90 DMg 
Boots Brothers - Live 29.90 DM q 

Boots Brothers - Lügen, die zum Himmel stinken 29.90 DM* 
Boots of Hate - Kein zurück 29.90 DM 

Broilers - Fackeln im Sturm 29.90 DM 

Brutale Haie - An der Zeit 29.90 DM q 

Brutale Haie - Ein letzter Gruß 29.90 DM q 

Bulldog - Im Zeichen des Sieges 29.90 DM 

Bulldog - Sei nicht so dumm 29.90 DM 

Bullenbeisser - Pogo-Inferno im Zillertal 22.00 DM 
Böhse Onkelz - Buch der Erinnerungen 32.00 DM 
Böhse Onkelz - E.I.N.S. 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Es ist soweit 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Finde die Wahrheit 15.00 DM 

Böhse Onkelz - Freitag nacht 29.90 DM 

Böhse Onkelz - Freitag nacht/Mexico 29.90 DM 

Böhse Onkelz - Gehaßt, verdammt, vergöttert 42.00 DM 
Böhse Onkelz - Heilige Lieder 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Hier sind die Onkelz 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Ich bin in dir 15.00 DM 

Böhse Onkelz - Kneipenterroristen 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Live in Vienna 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Mexico 22.00 DM 

Böhse Onkelz - Onkelz wie wir 32.00 DM 
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Böhse Onkelz - Terpentin 15.00 DM 

Böhse Onkelz - Viva los tioz 32.00 DM 

Böhse Onkelz - Was kann ich denn dafür 29.90 DM 

Böhse Onkelz - Wir ham noch lange nicht genug 32.00 DM 
Böhse Onkelz - schwarz 32.00 DM 

Böhse Onkelz - weiß 32.00 DM 


Centaurus - In Ewigkeit 29.90 DM 

Chaoskrieger - Clockwork Skinhead 29.90 DM 
Chaoskrieger - Die Todesreiter 29.90 DM 

Crop No. 1 - Die Kraft aus dem Süden 29.90 DM 


Deutsche Techno Attacke - Lemmixx 29.90 DM 
Die geächteten Fier - Blondes Gift 32.00 DM 
Diktator - Keiner hört mein Schreien 20.00 DM q 
Drakkar - Gegen den Wind 29.90 DM 

Drom - Willkommen 22.00 DM 


Edelweiß - Der Kampf geht weiter 29.90 DM 

Eggers, Daniel - Die Zukunft setzt die Zeichen 29.90 DM 
Eggers, Daniel - Mit Schwert und Schild 29.90 DM* 
Eggers, Daniel - Odins Land 15.00 DM 

Eggers, Daniel - Schwarzes Korps 22.00 DM 

Eggers, Daniel - Was unsere Väter einst schufen 29.90 DM* 
Eiserne Jungs - Männer fürs Recht 29.90 DM 

Elbsturm - Alles ist so dreckig 29.90 DM q 

Elbsturm - Debüt 29.90 DM q 

Elbsturm - Sei stolz auf dich 29.90 DM q 

EM-Blöker - Meister aller Klassen 9.90 DM 

Endstufe - Die Welt gehörte uns 15.00 DM q 

Endstufe - Glatzenparty 29.90 DM q 

Endstufe - Wir kriegen Euch alle 29.90 DM g 

Endstufe - 9698. 29.90 DM 

Entwarnung - Axt und Schwert 29.90 DM q 

Entwarnung - Der letzte Krieg 29.90 DM g 

Entwarnung - Deutsche Balladen 29.90 DM q 
Entwarnung - Klänge der Bewegung 29.90 DM q 

Exzess - Drachentöter 22.00 DM 


Fahnentreue - Tag des Sieges 29.90 DM g 

Faustrecht - Blut, Schweiß und Tränen 29.90 DM 
Faustrecht - Sozialismus oder Tod 29.90 DM 
Foierstoss - Es lebe das Reich 29.90 DM* 

Foierstoss - Gefallen als Helden 29.90 DM 

Foierstoss - Zerschossen im Niemandsland 29.90 DM* 
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Rechtzeitig zum Jahrtausenwechsel unveröffentlichte 
DEUTSCHE Rechtsrock-Hits aus Gelsenkirchen. Irren un- 
möglich: Daran werden sich andere Bands messen müs- 
sen! 29,90 DM* 


Freibeuter - Neue Zeiten 29.90 DM* 
Freibeuter/Pitbull - Alpenterror 29.90 DM* 
Freikorps - Eisernes Kreuz 29.90 DM q 

Freikorps - Heil Odin 29.90 DM g 

Freikorps - Immer und ewig 29.90 DM q 

Freikorps - Nordmann 29.90 DM q 

Freikorps - Volk und Vaterland 29.90 DM q 
Freikorps - Wie die Wikinger 29.90 DM q 
Froidenspender - Same 29.90 DM g 

Frontalkraft - Operation Deutsche Nation 29.90 DM 
Frontalkraft - Wenn der Sturm sich erhebt 29.90 DM 
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Frontsoldaten - Der Adler ist gelandet 29.90 DM q 


Gassenhauer - Presse der Lüge 29.90 DM g 
Gegenwind - Gegenwind (Same) 29.90 DM 


Hhrt und Heftig - Lieder zum Bier 29.90 DM q 

Hart und Heftig - Hoyerswerda 29.90 DM q 
Hauptkampflinie - Ein Lied in meinem Herzen 29.90 DM* 
Hauptkampflinie - Für Deutschland ein Lied 29.90 DM q 
Hauptkampflinie - Tag der Freiheit 20.00 DM* 


r |Weiße Musik | en 


DER Einpeitscher von Kraftschlag und Odins Änglar. Bei 
den zehn Songs bleiben keine Fragen offen. Ohne Uber- 
treibung, ein Meilenstein! Deutsche Texte. 

29,90 DM* 


Hauptkampflinie - Völkermordzentrale 29.90 DM 
Hauptkampflinie - Zwischen allen Fronten 29.90 DM g 
Heizer, Rene - Im Glauben an Deutschland 25.00 DM 
Heldentreue - Für die Ewigkeit 29.90 DM 

Holsteiner Jungs - Flaschen und Fäuste 29.90 DM q 
Holsteiner Jungs - Hass im Gesicht 29.90 DM q 
Holsteiner Jungs - Neue Lieder, neuer Hass 29.90 DM q 
Holsteiner Jungs - Wir geben niemals auf 22.00 DM q 
Holsteiner Jungs - Zurück auf den Straßen 29.90 DM q 


ee 7. 
Idee 7. - 
Idee 7. - 


- Heimatstadt 29.90 DM 
Live 29.90 DM q 

Nicht mit uns! 29.90 DM 
Idee Z. - Schwere Zeiten 29.90 DM q 
Idee Z. - Unser Spiel 29.90 DM 
Invisible Empire - Same 29.90 DM 


Kaumpfruf - Die Macht des Widerstandes 29.90 DM 
Kampfzone - Kurze Haare, Schwere Boots 29.90 DM 
Kampfzone - Außenseiter 29.90 DM 

Kraftschlag - Alles oder Nichts 22.00 DM* 

Kraftschlag - Deutsch geboren 29.90 DM* 

Kraftschlag - Festung Europa 22.00 DM* 

Kraftschlag - Gegenwind 22.00 DM* 

Kraftschlag - Rechtsrock 22.00 DM* 

Kraftschlag - Wird dieses Land uns je verstehen? 22.00 DM* 
Kraftschlag Solo - Weiße Musik 29.90 DM* 
Kraftschlag-Paket - Die vier Mini CDs aus 1997 80.00 DM* 
Kraftschlag - Rungholt 'Wellenbrecher' 29.90 DM* 
Kroizzug - Deutsche Soldaten 29.90 DM 

Kwerschlak - Es ist genug 29.90 DM 


Lust Viking - Vaterland 29.90 DM 

Legion of Thor - Winds of Change 29.90 DM 
Leitwolf - Verrecke 29.90 DM* 

Leitwolf - Heil! Heil! 29.90 DM 

Lokis Horden - Eine starke Hand 20.00 DM 
Löwenbois - Little Boi 15.00 DM 


Mahnwache - Same 29.90 DM 

Materialschlacht - Tatort Braunschweig 29.90 DM q 
Moite - Hier kommt die Moite 29.90 DM 

Moite - Skinheadmelodie 29.90 DM g 

Munin - Vergiß die treuen Toten nicht 29.90 DM 
Märtyrer - Die Hölle kann warten 22.00 DM q 
Märtyrer - Könige der Nacht 29.90 DM q 
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Märtyrer - Schuldig 22.00 DM q 


Noie Werte - Danke 12.00 DM* 

Noie Zeit - Weltmeister in Ewigkeit 20.00 DM 
Nordlicht - A way of life 29.90 DM q 

Nordlicht - Solang' das Blut ... 29.90 DM q 
Nordlicht - Schlag dich durch 29.90 DM q 
Nordwind - Stolz und Stark 29.90 DM* 
Nordwind - Wir 22.00 DM* 

Notwehr - Ein neuer Wind 29.90 DM 
NullAcht/Fünfzehn - Die Schonzeit ist vorbei 29.90 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Echt extrem 29.90 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Historie 29.90 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Ruin 20.00 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Septembertag 22.00 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Unsterblich 29.90 DM* 
NullAcht/Fünfzehn - Zorn der Götter 29.90 DM* 


Okins Erben - Asgard wir kommen! 29.90 DM q 
Odins Erben - Helden sterben einsam 29.90 DM g 
Offensive - Neuer Angriff 29.90 DM 

Offensive - Uhrwerk des Lebens 29.90 DM 

Oi Dramz - Gesichter der Gesellschaft 29.90 DM q 
Oi Dramz - Stets bereit 22.00 DM q 

Oidoxie - Ein neuer Tag 22.00 DM* 

Oidoxie - Kann den Glatze Sünde sein? 29.90 DM* 
Oiphorie - Was geht das uns an? 29.90 DM 

Oistar Propper - Mach dein Ding 29.90 DM q 
Oistar Propper - Skinhead 29.90 DM q 

Oithanasie - Neue Lieder, neue Lügen 29.90 DM q 
Oithanasie - Räudig 29.90 DM q 

Oithanasie - Seuchenherd 29.90 DM q 

Ostseefront - Same 29.90 DM 


Panzerfaust - Randale 29.90 DM 

Panzerknacker - Uber uns ... 29.90 DM 

Patriot 19/8 & Sleipnir - Das rechte Wort 29.90 DM 
Patriotic Bois - Auf nach Walhalla 29.90 DM 
Proissenheads - Bruderkrieg 29.90 DM 

Pöbel und Gesocks - 5 Millionen 29.90 DM 

Pöbel und Gesocks - Schönen Gruß 29.90 DM 

Pöbel und Gesocks - Oi Punk pervers 29.90 DM 


Mit schnörkelosem Dampfhammer-Rhythmus heizt das 
Quintett ordentlich ein und läßt keine Verschnaufpause 
auf zünftigen Pogopartys mit politischem Anspruch auf- 
kommen. 29,90 DM* 


Rabauken - All' die Jahre 29.90 DM 
Rabauken - Hey, mein Freund! 29.90 DM 
Rabauken - Warte warte nur ein Weilchen ... 
Rabauken - Weltmeister 15.00 DM 
Racheakt - Schattenreich. Demotape 10.00 DM 
Rebellen - Negativ 29.90 DM q 

Rebellen - Rebellen der Straße 29.90 DM q 

Rebellen - Sinnlos!? 29.90 DM q 

Reinheitsgebot - In Deutschland geboren 29.90 DM* 
Reinheitsgebot/Ruhrstörung - Freiheitsentzug 29.90 DM 
Rekrut - Sei dabei 29.90 DM q 

Rheinwacht - Der neue Aufruhr 15.00 DM* 

Rheinwacht - Ich meine Dich! 29.90 DM* 

Rheinwacht - Im Kreuzfeuer 29.90 DM 


29.90. DM 
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Rheinwacht - Lieber tot als ohne Ehre 29.90 DM* 
Rheinwacht - Wellen der Freiheit 29.90 DM* 
Rheinwacht/Tollwut - Trunkenbolde 15.00 DM 
Robert - Steine 29.90 DM 

Rock G Socks - Böser Spaß 29.90 DM q 

Rohstoff - Die Chronik der Zeit 29.90 DM* 


Der Untergang 


u 


Meisterlich eingespielte Debüt-Ohrwürmer. Zehn bewe- 
gende Rechtsrock/Streetpunk Lieder über das Leben als 
patriotischer Aktivist, die in keiner kompetenten Oi! 
Sammlung fehlen dürfen. 29,90 DM* 


Rohstoff - Rebell 29.90 DM* 

Roials - Rhythmus des Aufruhrs 29.90 DM 
Rony Krämer - Bis bald, Kameraden! 15.00 DM 
Rufmord - Kein Vergessen 29.90 DM q 
Ruhrstörung - Tanz der Arbeiter 29.90 DM* 


Sampler 
Sampler (I 
Sampler 
Sampler 
Sampler - 
Sampler - 
Sampler - 
Sampler - 
Sampler - 
Sampler - 


— 


I) - Fußball und Gewalt 15.00 DM* 

I) - Kahl total 15.00 DM* 

III) - Kraft durch Alkohol 15.00 DM* 

Nr. I und II und Ill) - Zusammen 40.00 DM* 
Feuer Frei! (Seit 5 Uhr 45 ...) 29.90 DM 
Harte Zeiten, harte Pflichten 29.90 DM q 
Hymnen der Arbeiterklasse 29.90 DM 

Ian Stuart (Rest in peace) 29.90 DM 
Klänge einer neuen Generation Vol. 1 29.90 DM 
Klänge für den Umsturz 29.90 DM 
Sampler - Knüppelhart und Unverschämt 29.90 DM 
Sampler - Lieder zum Jahreswechsel 99 29.90 DM q 
Sampler - Mitteldeutsche Offensive 29.90 DM 
Sampler - Mitteldeutscher Sampler 29.90 DM q 
Sampler - Norddeutscher Sampler Teil 2 29.90 DM g 
Sampler - Norddeutschlands Rache 29.90 DM 
Sampler - Nordland erwache 29.90 DM 

Sampler - Oi! für Deutschland (Folge 1) 29.90 DM 
Sampler - Radikal, Deutsch, National 29.90 DM 
Sampler - Sachsensampler 29.90 DM 

Sampler - Silvester II (Official Bootleg) 29.90 DM 
Sampler - Silvester Live in NRW 29.90 DM 

Sampler - Skinrock Deutschland Teil 1 29.90 DM 
Sampler - Stoppt die Roten (Vol. 1) 29.90 DM 
Sampler - Süddeutsche Wut 29.90 DM 

Schlachthaus - Land der Berge 29.90 DM 
Schlachthaus - Unsere Pflicht 29.90 DM 
Schlachthaus - Neue Nation 29.90 DM 

Schlachtruf - Uber Nacht 29.90 DM 

Siegeszug - Argumente statt Verbot! 29.90 DM* 


7,10 te 


Siegeszug - Dieses Land 29.90 DM* 

Siegeszug - Kein Vergessen! 15.00 DM 

Sleipnir - Same 29.90 DM 

Sprengkommando - Seid bereit 29.90 DM g 
Staatsfeind - Democrazy 29.90 DM 

Staatsfeind - Widerstand 29.90 DM 

Stahlkroiz - Der Kampf geht weiter 29.90 DM q 
Starkstrom - Alte Zeiten 29.90 DM q 

Stormkings - Der Götter bester Krieger 29.90 DM 
Sturm und Drang - Sturm und Drang ... 29.90 DM 
Sturm und Drang - Ende der Tage 29,90 DM 
Sturmbrigade - Ewige Treue 29.90 DM q 
Sturmbrigade - Clockwork Party 29.90 DM q 
Sturmgesang - Apocalypse 29.90 DM q 
Sturmgesang - Brecht euer Schweigen 29.90 DM* 
Sturmtrupp - Bis in alle Ewigkeit 29.90 DM q 
Sturmtruppen Skinheads - Basler Freunde 22.00 DM 
Sturmtruppen Skinheads - Die Zukunft 29.90 DM 
Sturmtruppen Skinheads - Wir sind Skinheads 29.90 DM 
Sturmwehr - Bataillone des Sieges 29.90 DM* 
Sturmwehr - Deutschland 29.90 DM g 

Sturmwehr - Donnergott 29.90 DM* 

Sturmwehr - Kohle und Stahl 29.90 DM* 
Sturmwehr - Nordland 29.90 DM* 

Sturmwehr - Stimme unserer Ahnen 29.90 DM* 
Sturmwehr - Bis zum Ende/Till the end 29.90 DM q 
Sturmwehr - Triumphzug 29.90 DM 

Sturmwehr - Zerschlag deine Ketten 29.90 DM* 
Störkraft - Bier, Wein, Weiber und Gesang 15.00 DM q 
Störkraft - Gib niemals auf 15.00 DM q 

Störkraft - Mordbrenner Ihr gehört nicht zu uns 15.00 DM q 
Störkraft - Skinheadgirl 15.00 DM q 

Störkraft - Wikinger 29.90 DM q 

Störkraft - Wir sind wieder da 15.00 DM q 

Störkraft Solo - Jörg und die Bagaluten 29.90 DM g 
Südsturm - Weiße Bataillone 29.90 DM 


Terror 99 - Irgendwann ist es zu spät 29.90 DM q 
The New Dawn - Schluß mit Lustig 29.90 DM 
Todesstrafe - Skinhead Stolz 29.90 DM 

Tollwut - Der Alptraum beginnt! 29.90 DM 
Tollwut - Volume II 29.90 DM q 


Mit ihrer Mischung aus radikal/offensiven 
Kampfestiymnen läßt die Velberter Band selbst 
Evergreens bekannter Untergrundgrößen alt aussehen. 
29,90 DM* 
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Tollwut - Wahrheit oder Lüge 29,90 DM q 

Trabi Reiter - Die letzten Asphalt Cowboys 29.90 DM 
Trabi Reiter - Emotions 29.90 DM 

Trabi Reiter - Rock against Opelgang 17.00 DM 
Tribute - Schöne Zeit 20.00 DM 

Triebtäter - Zeichen der Zeit 29.90 DM q 

Troopers - Märchenprinz 22.00 DM 

Troopers - Same 32.00 DM 

Troopers - Gassenhauer 32.00 DM 


Unser Kampf (Teil 1) - Dt. Balladenliedgut 29.90 DM* 
Unser Kampf (Teil 2) - Dt. Balladenliedgut 29.90 DM* 
Unser Kampf (Teil 3) - Dt. Balladenliedgut 29.90 DM* 
Unser Kampf (Teil 4) - Dt. Balladenliedgut 29.90 DM* 


Veit - Das ist noch nicht das Ende! 29.90 DM 
Verlorene Jungs - Du gehörst dazu 29.90 DM 


Über 70 Min. Spielzeit, 16 Seiten Booklet sowie eine ge- 
ballte Ladung Rotzigkeit sorgen für das nötige Ambiente. 
Mit dieser CD katapultieren sich 08/15 wieder zurück an 
die deutsche Rechtsrockspitze! 29,90 DM* 


Pu er hi. de 
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Verlorene Jungs - Einer von uns 29.90 DM 

Vier Promille - Im nächsten Leben 29.90 DM 

Vier Promille - Trinken und Fahren 15.00 DM q 

Vier Promille - War das sein bester Freund? 29.90 DM q 
Volksaufstand - Der Sieg ist unser 29.90 DM 

Volkstroi - Gehasst und verdammt 29.90 DM q 
Vollstrecker - Götterdämmerung 29.90 DM 

Vollstrecker - Symphonie des Untergangs 29.90 DM 
Vortex - Giadiator + Laut und Lustig 29.90 DM g 


Wealhalla - Höllenmarsch 29.90 DM g 
Wallküren - Unter einer Fahne 22.00 DM 
Wehrmacht - Der Untergang naht 29.90 DM* 
Werwolf - Ewige Narben 29.90 DM q 
Werwolf - Herz aus Stahl 20.00 DM q 
Werwolf - Schlachtruf 29.90 DM q 

Wilde Jungs - Party pur 29.90 DM 

Wolf - Same 29.90 DM 

Woltsroth - Leitwolf 29.90 DM 

Wolfsrudel - Nationaler Widerstand 29.90 DM 
Wolfsrudel - Odins Zorn 22.00 DM 

Wotan - Verbannt 22.00 DM q 

Wotans Krieger - Hass & Wut 29.90 DM 


Zensur - Für Deutschland sterben 15.00 DM 
Zerrbild - Same 22.00 DM q 

Zerstörer - Bis zum letzten Mann 29.90 DM q 
Zerstörer - Kommt Zeit kommt Rat 29.90 DM q 
Zerstörer - Nahrung für den Geist 29.90 DM q 
Zorn - Triumph des Willens 29.90 DM* 

Zyklon X - Tod und Leben 29.90 DM 


DER ABOHAMMER! 


Wer sich in diesem Jahr noch zu einem RockNORD Jahresabo 

entschließt, erhält nicht nur sämtliche bereits in diesem Jahr 

erschienenen Hefte nachgeliefert, sondern bekommt darüber 
hinaus auch die zwei Kollektions CDs!!! 


Einfach 88,- DM auf das RockNORD-Abo-Konto überweisen und eine 
Kopie des Überweisungsbeleges an unsere Anschrift senden oder faxen: 
Creative Zeiten GmbH, RockNORD Jahresabo 1999 

Kto. 555 888 - 438, BLZ 360 100 43 
Postbank NL Essen 


1. Die Lieferung erfolgt p per] An zu Lasten 1 Käufers. 2 Der PO | beträgt Z -00 DM + 8, 00 DM u : hr: nn einem Lie- 
ferwert von 420, DM entfallen die Portokosten undIhr zahltnur noch die Nachnahmegebühr. Bei Nachnahme- -Lieferungi ins Ausland betragen die Por- 
tokosten 30,- DM+ 8,00 DM Nachnahmegebühr (ab 500,00 DM portofrei). 3.Umtausch und Reklamation nur bei defekter oder falsch gelieferter Ware 
innerhalb von vier Wochen. Bei der Rücksendung muß eine Kopie der Rechnung beigelegt werden, da eine Bearbeitung sonst nicht möglich ist. Unfrei 
zurück geschickte Sendungen werden nicht angenommen! 4. Während der Versandzeit dieser Liste indizierte oder verbotene CDs werden nicht mehr 
ausgeliefert. 5. Bei unberechtigter Annahmeverweigerung, der von uns gelieferten Waren, berechnen wir die uns entstandenen Kosten. Unser Recht 
auf Erfüllung des Kaufvertrages bleibt hiervon unberührt. 6. Angebote und Preise gelten nur bis zum Erscheinen der neuen Liste. 7. Da einige Artikel 
nur begrenzt lieferbar sind, bitten wir Ersatzartikel anzugeben. 8.Die Lieferung wird noch am selben Tag des Bestelleingangs (Montag bis Freitag) auf 
den Postweg gebracht. 9. Wir sind kein Club und es gibt keinen Bestellzwang. 
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Artesting Officers - Land and heritage 29.90 DM q 
Arresting Officers - Patriotic voice 29.90 DM q 


Bound for Glory - Over the top 29.90 DM q 
Broadsword - God of thunder 29.90 DM 
Broadsword - The lonely raven 29.90 DM 
Brutal Attack - Into Apocalypse 29.90 DM g 
Brutal Attack - Lost and found 29.90 DM q 
Brutal Attack - Ressurrection 29.90 DM g 
Brutal Attack - Steel rolling on 29.90 DM q 
Brutal Attack - Tales of glory 29.90 DM q 
Brutal Attack - Valliant Heart 29.90 DM* 
Buldok - Blood and Soil 29.90 DM 


German-British-Friendship Projekt aus Sturmwehr, 
Brutal Attack und Celtic Warrior Musikern. Legt die 
Ohren an, wenn sie im Tiefflug durch Euren CD-Player 
bügeln. Die Namen der Beteiligten stehen für 1a Qua- 
lität ohne Kompromisse!!! 29,90 DM* 


Celtica - Same 29.90 DM 

Celtic Warrior - Allegiance to the Flag 29.90 DM* 

Celtic Warrior - Invader 29.90 DM 

Combat 84 - Send in the marines 29.90 DM q 
Condemned 84 - Storming to power 29.90 DM q 
Condemned 84 - The boots go marching in 29.90 DM q 


Diagon Lance - Blood and Steel 29.90 DM 


Fortress - Fortress 29.90 DM q 
Fortress - Seize the day 29.90 DM q 


Knaller ohne Wenn und Aber! Dies ist das erste profes- 
sionelle Fortress Projekt von Scott McGuiness (Gesang) 
und Nigel Brown (Gitarre) sowie drei Profimusikern. 
Spielerisch, textlich und vom Booklet her, absolute 
Top-Qualität. 29,90 DM* 


kon Stuart + Stigger - Patriotic ballads II 29.90 DMg 
Ian Stuart + White Diamond - The power 29.90 DM q 
Ian Stuart - No turning back 29.90 DM q 

Ian Stuart - Slay the beast 29.90 DM q 


Ken und Stigger - They died with pride 29.90 DM 
Klansmen - Fetch the rope 29.90 DM q 

Klansmen - Rebell with a cause 29.90 DM g 
Klansmen - Rock 'n' Roll Patriots 29.90 DM q 


Liberty 37 - The killing blow 29.90 DM a 
Liberty 37 - Under siege 29.90 DM g 


Mitti S. - Älskade Land 22.00 DM 
Midgards Söner - Nordens kall 29.90 DM 


New Glory - Backslash 29.90 DM g 
Nimrod - Scythian Warriors 29.90 DM* 
No Fear - Still got the power 29.90 DM 


Ravens Wing - Through the looking glass ... 29.90 DM* 
Retaliator - Bring forth the war 29.90 DM 

Rival - Take it back 29.90 DM g 

Rival - The truth will survive 29.90 DM q 


INTERNATIONALE CDs 


Rival - We've got the right 29.90 DM q 
Rogues - Last Generation 29.90 DM q 
Rogues - Zero Street 29.90 DM g 


Sampler - Best of Nordland 29.90 DM* 

Sampler - Blood Destiny 29.90 DM* 

Sampler - Destiny Rock (Vol. I) 29.90 DM* 
Sampler - Destiny Rock (Vol. II) 29.90 DM* 
Sampler - Gods of war (Vol. 1 + 2) 29.90. DM q 
Sampler - Gods of war (Vol. 3 + 4) 29.90 DM q 
Sampler - No Surrender (Vol. 3) 29.90 DM q 
Sampler - Resistance Greatest Hits 29.90 DM* 
Sampler - Thunder Rock (Vol. 1) 29.90 DM 
Sampler - Thunder Rock (Vol. 2) 29.90 DM 
Skrewdriver - All skrewed up 29.90 DM 
Skrewdriver - Hail victory 29.90 DM g 
Skrewdriver - History Vol. 1 22.00 DM g 
Skrewdriver - History Vol. 2 22.00 DM g 


Compilation mit den besten Tracks des nordamerika- 
nischen Resistance Label. Mit Bound for Glory, Centu- 
rion, Rahowa, No Remorse, New Minority, Aryan, Max 
Resist und weiteren erstklassigen Kombos. 13 Lieder, 
1 öseitiges Booklet. 29,90 DM* 


Skrewdriver - History Vol. 3 22.00 DM q 
Skrewdriver - History Vol. 4 22.00 DM q 
Skrewdriver - History Vol. 5 22.00 DM q 
Skrewdriver - History Vol. 6 22.00 DM g 
Skrewdriver - History Vol. 7 22.00 DM q 
Skrewdriver - History Vol. 8 22.00 DM q 
Skrewdriver - Land on fire 29.90 DM g 


WERT + - KOMPETENT - + _SCHNE. 


Skrewdriver - The early years Vol. 1 + 2 29.90 DMgq 
Skrewdriver - The strong survive 29.90 DM q 

Skrewdriver - Warlord 29.90 DM q 

Skullhead - Cry of pain 29.90 DM q 

Skullhead - Odins law 29.90 DM q 

Skullhead - White warrior 29.90 DM q 

Steelcapped Strength - Sons of glory 29.90 DM 

Soldiers of Freedom - White Rock rocks the world 29.90 DM 
Sudden Impact - Storm 29.90 DM q 


Templars, The - Beauseant 15.00 DM 
Templars, The - Return of Jack de Molay 29.90 DM 


Ultima Thule - Skinhead 22.00 DM 
Unruly, The - Same 29.90 DM 


Vengeance - Out of the darkness 29.90 DM g 


Woarlord - Theatre Of War 29.90 DM 

White Diamond - The reaper 29.90 DM q 
White Noise - Reckless aggression 29.90 DM g 
White Noise - The first assault 29.90 DM g 
Wolfseye - Winter 29.90 DM* 


Nigelnagel neues Material des australischen Multita- 
lents. Die ewigen Vergleiche haben ein Ende. Wolfs- 
eye ist das neue Nonplusultra des Tausendsassas 
„from Downunder”! Das sind die Tracks, um die uns 
die etablierte Musikszene beneidet. 29,90 DM* 
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Wimpel je 22,- DM 


Zweifarbige Skrewdriver Baseballkappe # y E ı: 5 | Große, robuste 
mit vorne eingesticktem Bandlogo. Ein- FWZEuE WW; Tisch-Wimpel mit 
heitsgröße (verstellbar). “E kV; nebenstehenden 


ie 34,95 DM Motiven. 


— Auo-Aufkehe 


Nationaler Mliderstand Elkite Mlarrior Eiforbige, robuste PVC- Aikaiehe fü ie Heckscheibe (große 
Bestell-Nr. A0100 Bestell-Nr. 0103 Ausführung) mit folgenden Schriftzügen: 


Rlansman Skremdriber + Skreidriber 


Bestell-Nr. A.0101 Bestell-Nr. A 0104 | . White Power 


Baitsche Mıesik Einfarbige, robuste PVC- Aufkleber im . ° Skinhead 
ey, Format 20 cmx 5 cm. Je 3,50 DM 


Bestell-Nr. A 0102 | | % 15,- DM 


White Power | | £ Ze Außerdem erhältlich: 
a : ae EEE e Schwarz/weiß/rot mit EK, 
e Reichskriegsflagge, 
e Keltenkreuz, 
. My blood is my honour ..., 
. e Skrewdriver (mit Adle) 
2 * KKK (30,- DM), 
e «Sinn White Warrior a, DM) 


asin an el Cr. ir. 
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En 


m Londesuoppe 


e Skrewdriver” (links) 
„White Power“ (rechts) 


Stoffkissen mit | | ‚Men... ._. Gürtel nalen m im ss 
Wattefüllung, n | Ä Format 6 cmx 9,5.cm. nn 
30 cm x 30 cm. 2 ne een (Bu sser: Bon). 


“ Skinheads 
226 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 17,80 DM 
«ee 


Rock von Buaicı in 
d Materatien 


Thorhämmer 
Je 25,- DM 


Skinheads in Deutschland 
138 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 
Mit Böhse Onkelz Interview von 1987! 25,- DM 


ae EEE #@ ANTHONY BURGESS 
| | 
Skinhead - A way ot lie 


224 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 29,80 DM Metallanhänger 


Lebensrune 
Je 10,- DM 


PEREREHnaNge! 
| Keltenkreuz 
Je 25,- DM 


Clockwork Orange 
Der Kultroman zum Kultfilm! 
226 Seiten. 12,90 DM 


Die Skins - Mythos und Realität 
360 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 
39,80 DM 


Bu 
.3#4 Rock von Rechts II 
wer 230 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 20,- DM 
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SKINGIRL SIEGESZUG SKREWDRIVER RAHOWA 
(Nur für Mädels) „„... Quch im Tode” „Hands across the sea” „Total war” 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe M und L. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 


SDR ai wo 


SKREWDRIVER STURMWEHR NORDWIND RHEINWACHT NATIONALER WIDERSTAND 


(Girlie-Shirt) „Der Kampf geht weiter“ „Wir haben keine Vorurteile ... „Lieber tot als ohne Ehre” „Nier marschiert der Nationale Widerstand“ 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. wir hassen jeden!!!” dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe M und 5. Vorne bedruckt. Größe XL. zweifarbig, Graues T-Shirt. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
Vorne und hinten bedruckt. Größe XL. 
28,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 


RADIKAI, 


Deutsch National 


Soldaten der Welt 


RADIKAL CELTIC WARRIOR PRO WEHRMACHT BRUTAL ATTACK FORTRESS 
„deutsch, national“ „Bounded by Blood” „Sie waren die besten Soldaten der Welt“ „RACc“ „Ihe fires of our rage” 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. mehrfarbig, ‚Schwarzes T-Shirt dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne und hinten bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
25,- DM 25,- DM 25,- DM 28,- DM 25,- DM 


Bir ren wieder 


UNS KRIERT nen KUEIN!! 


KRAFTSCHLAG BOUND FOR GLORY DEUTSCHE SKINS FREIKORPS STOLZ 
„Nordland erwache!” „Our voice is stronger“ „Uns kriegt niemand klein” „Wir marschieren wieder“ „Ich bin stolz ein Deutscher zu sein“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. zweifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt zweitarbig, Weißes T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 


VALHALLA 


SKREWDRIVER STURMWEHR SKREWDRIVER GEGEN INLÄNDER-FEINDLICHKEIT HATE ROCK CAFE : 
„Only the strong survive” „Bataillone des Sieges“ „Strikeforce” „Mein Freund ist Deutscher“ „Valhalla“ - 
dreifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Dunkelblaues T-Shirt zweifarbig, Graues T-Shirt. dreifarbig, Weißes T-Shirt. . 
Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. ® 
25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM @ 
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7 Enser Kult 


__—— ’ 
RAC IAN STUART SKREWDRIVER RHEINWACHT IAN STUART 
„Rock against communism” „Die Legende - Dein Leben” „Stand proud” „Unser Kult” „.. forever in our hearts” 
zweifarbig, Weißes T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. zweifarbig, Dunkelblaues T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
SONDERPREIS 20,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 


Bictaru 


AM . 
u. alhalla Is Calling 


ANTI LONSDALE VIKING WEAR VIKING WEAR VIKING WEAR VIKING WEAR 


„Randale Deutschland” „Odins Law” „Valhalla is calling” „Wikingerparty” „Victory“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. zweifarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Weinrotes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe M, 1, XL. Vorne bedruckt. Größe M, L. Vorne bedruckt. Größe M, L, XL. Vorne bedruckt. Größe M, L. 

25,- DM 14,90 DM 14,90 DM 14,90 DM 14,90 DM 


VIKING WEAR VIKING WEAR SKREWDRIVER SKINHEADSTRASSE SKINHEADS 
„Schiff im Sturm“ „Wikinger mit Thorhammer” „Nail the new dawn“ „Wir kriegen Euch alle!“ „Made in Germany” 
zweifarbig, Graues oder schwarzes T-Shirt. zweifarbig, Graues oder schwarzes T-Shirt. dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. einfarbig, Graues T-Shirt. zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe M, L, XL. Vorne bedruckt. Größe M, L, XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. Vorne bedruckt. Größe XL. 
14,90 DM 14,90 DM 25,- DM 25,- DM 25,- DM 


Menge Artikel | | | Menge Artikel | | Preis 


Schwarzes Polo-Shirt mit „White Pride - worldwide” Brust-Logo. 49.00. DM 


Srabe, Hauch 


Kunden-Nr.: (alls bekannt) 
‚eltail, Handy-Nr: 
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AG Ä GESCHICKT ©®- * außer Samstags, Sonntags und an Feiertagen 


f 


Selen Sıe gewappnet gegen Gleich- 
schaltungsjournalismus. . Mıt der 
starksten Waffe der nonkonformen 
Musikszene: RockNORD. 


Seit sieben Jahren hilft Ihnen RockNORD länger am Drücker zu 
bleiben. Sagt Ihnen, wie Sie mehr vom Rechtsrock haben und 
bietet knallharte Kollektions-CDs, militante Tonträgerbespre- 
chungen und deckt lebenswichtige Hintergründe auf. Die ganze 
Welt (des Rechtsrocks in einer Zeitschrift. 


AUFRECHT STEHEN STATT LINKS LIEZEN! 


” 


Wwwrocknord.de E | 
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